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Die ausſcncdisehen Delegationen

Generalstfabschefs komennachBerfin
Generaloberſt von Brauchitſch hieß die Ehrengäſte im kameradſchaftlichen Kreiſe herzlich willkommen

Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt von Branchitſch, hat die zum
Geburtstag des Führers als Ehrengäſte
anweſenden fremdländiſchen Generale zu
ſammen mit einigen höheren dentſchen
Offizieren auf Mittwochabend zu einem
Eſſen im kameradſchaftlichen Kreiſe einge
laden. Bei den Ehrengäſten handelt es ſich
um beſonders hervorragende Vertreter
fremder Wehrmächte, die in ihren Ländern
größtenteils den Rang von Oberbefehls
habern bzw. Generalſtabschefs inne haben.

Die im Namen des. Führers vom
Reichsminiſter des Auswärtigen von Rib
bentrop zur Parade am 20. April eingelade
nen ausländiſchen Ehrengäſte trafen in
ihrer Mehrzahl im Laufe des Dienstag
abend und des Mittwoch auf den verſchie
denen Berliner Bahnhöfen und auf dem
Flughafen Tempelhof ein. Sie wurden bei
ihrer Ankunft durch Vertreter von Staat,
Partei und Wehrmacht begrüßt und zum
Hotel Adlon geleitet.

Iugosawiseche, ungarizehe
und spanische Abordnung

Die jugo ſlawiſche Abordnung zum
Geburtstag des Führers verließ Belgrad,
um ſich nach Berlin zu begeben. Jhr ge
hören der Kommandeur der Fliegertritppen
General Milojko gFankowitſch, der
Truppeninſpekteur General Lukitſch,
der Vizepräſident des Autoklubs, Miniſter
a. D. Beliſar Jankowitſch, der Vizepräſident
des Aeroklubs, Sondermaier und Dr. Pirtz
an. Die ungariſche Abordnung zum
Geburtstag des Führers, beſtehend aus den
ehemaligen Miniſterpräſidenten von Da
rany und von Jmredy, dem Handels-
miniſter Kunder, dem Ackerbauminiſter Graf
Michael Telekt und den Abgeordneten
Rainiß und Mecſer, reiſte ebenfalls geſtern
nach Berlin ab. Daranyi gab dabei eine
Erklärung ab, in der es u. a. heißt: „Jch
ſehe unſerer Berliner Reiſe mit großen Er
wartungen entgegen und freue mich, anläß
lich der Geburtstagsfeierlichkeiten für den

Großfeuer auf französi-
schem Ozeandampfer
Auf dem franzöſiſchen Ozeandampfer

„Paris“, der heute nach New York auslaufen
ſollte, brach am Dienstag gegen 22 Uhr ein
Großfeuer aus. Der Brand entſtand in der
Schiffsbäckerei und breitete ſich in kurzer Zeit
über die obere Brücke bis zum Großen Salon
aus. Trotz ſofortiger Bekämpfung vom
Lande und vom Waſſer dehnte ſich der Brand
immer weiter aus. Um 1.30 Uhr war es
gelungen, das Umſichgreifen des Fenuers
nach dem Vorderteil des Schiffes hin aufzu
halten, aber nach rückwärts fraßen ſich die
Flammen mit großer Ranuchentwicklung
weiter. Drei Polizeibeamte, die im Großen
Salon eingeſchloſſen waren, erlitten ſchwere
Rauchvergiftungen ſowie Verbrennungen
und konnten nur mit Mühe gerettet werden.
Gegen 3 Uhr war der Brand auf die Räume
zwiſchen dem zweiten und dritten Schlot
begrenzt.

Bisher iſt auch ein Todesopfer zu ver
zeichnen. Der Chef der Sicherheitspolizei
fiel vom Schiff auf den Kai und war ſofort
tot. Ein Fenerwehrmann ſtürzte ebenfalls
vom Schiff und erlitt ſchwere Verletzungen.
An Bord des Schiffes befanden ſich Kunſt
gegenſtände im Werte von 25 Millionen
Franken, die nach New York verſchifft werden
ſollten. Der Sicherheitsdienſt war aus dieſem
Grunde verdoppelt worden und die Beſich
tigung des Schiffes ſeit Tagen ſchon ver
boten. Der Ozeandampfer „Paris“ hat eine
Waſſerverdrängung von 34 569 Tonnen und
iſt 225 Meter lang. Er wurde 1921 in
St. Nazaire erbaut, wird von ſechs Turbinen
angetrieben und entwickelt eine Leiſtung von
44 000 P.

Heutsche flotte
am 27. Aprhh in Ceachiz
Die deutſchen Flottenſtreitkräfte, die am

Dienstag ihre Auslandsausbildungsreiſe
angetreten haben, werden im Verlaufe ihrer
Reiſe folgende Häfen anlaufen: Jn der Zeit
vom 27. April bis 1. Mai in Südſpanien
Cadiz, Algeciras und Malaga, in
SpaniſchMarokko: Ceuta, Tanger.

Führer und Reichskanzler die großartige
Entwicklung bewundern zu können, die die
Reichshauptſtadt in den letzten Jahren ge
nommen hat. Ferner gereicht es mir auch
zur großen Freude, daß wir Gelegenheit
haben werden, den Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler von Angeſicht zu An
geſicht zu ſehen, ebenſo ſeine erſten Mit
arbeiter.“ Auch der Verteidiger des
Alcazar, General Moskardo, befindet
ſich unter den ausländiſchen Gäſten.

Ungarns Staeafsmoänner
in Korn

„Nichts treunt Ungarn von der Achſe“
Der ungariſche Miniſterpäſident Teleki

und Außenminiſter Cſaky trafen am Diens
tagvormittag in Rom ein. Zu ihrem
Empfang waren der Duce, Graf Cianv,
Parteiſekretär Miniſter Starace, der Mi-
niſter für Volksbildung Alfieri auf dem
Bahnhof erſchienen. Nach einer Kranznieder
legung wurden die Gäſte im Quirinalſchloß
von Viktor Emanuel III. in Audienz
empfangen. Die Unterredung, die Muſſo
lin i im Beiſein des italieniſchen Außen
miniſters Graf Ciano mit dem ungariſchen
Miniſterpräſidenten Graf Teleki und dem
ungariſchen Außenminiſter Graf Czaki hatte,
dauerte zwei Stunden.

Bei dem Bankett führte Muſſolini u. a.
aus, während der letzten Monate ſeien
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zugunſten Ungarns die Grundſätze der
Gerechtigkeit wiederhergeſtellt worden, und
Ungarn habe Gebiete und Bevölkerung
zurückerhalten, die ihm gegen jedes Recht
weggenommen worden waren. Jn ſeiner
Exrwiderung ſagte Miniſterpäſident Teleki
u. a. „Nichts trennt Ungarn von den grund-
legenden Zielen der italieniſchen Politik,
deren wohltätige Auswirkungen im Balkan
raum zu ſpüren ſind, der infolge der
realiſtiſch maßvollen, weitſchauenden und
klugen Aktion der Achſe Rom Berlin nach
zwei Jahrzehnten der Unſicherheit und Er-
ſchütterungen in das Stadium ſeiner Sa
nierung eingetreten iſt. Treu der Politik
der Achſe, die Ungarn ſpontan angenommen
hat, können wir nicht zulaſſen, daß irgend
eine Macht unſere nationale Politik in
falſches Licht zu ſtellen ſucht.

es Chronfeſes
mee Sein verlassen
Der Berliner Hauptberichterſtatter des

„News Chroniele“ iſt von der Reichsregie
rung aufgefordert worden, innerhalb von
14 Tagen Deutſchland zuver
laſſen. Das Blatt hatte in der letzten Zeit
eine Fülle unwahrer und tendenziöſer
Nachrichten über Deutſchland veröffentlicht.
Der „News Chronicle“ teilt dazu mit, daß
er auch den zweiten Berliner Korreſpon

denten abherufen habe.

Besprechungen mit Gafencees
Der rumäniſche Außenminiſter in Berlin Trinkſprüche im Hotel Esplanade

Außenminiſter Gafencu traf am Diens
tag in Begleitung des deutſchen Geſandten
in Bukareſt, Dr. Fabricius, zu einem drei
tägigen Aufenthalt in Berlin auf dem
Bahnhof Friedrichſtraße ein, wo ſich Reichs
außenminiſter von Ribbentrop zur Be
grüßung des rumäniſchen Gaſtes eingefun
den hatte. Von Ribbentrop empfing am
Dienstagnachmittag den rumäniſchen
Außenminiſter Gafencu zu einer längeren
Ausſprache über die Deutſchland und Ru-
mänien betreffenden Fragen. Bei der in
freundſchaftlichem Geiſte geführten Unter
redung wurde eine weitgehende
Uebereinſtimmung der Auffaſſungen
feſtgeſtellt. Bei einem Eſſen im Hotel
Esplanade begrüßte der Reichsaußen
miniſter den Gaſt und ſagte u. a.: Jhre An
weſenheit bietet uns Gelegenheit zu einem
offenen Meinungsaustauſch, und ich bin
überzeugt, daß ſie dazu beitragen wird, die
zwiſchen unſeren Völkern beſtehenden
freundſchaftlichen Beziehungen weiter aus
zubauen und zu vertiefen. Die ſich er
gänzenden Jntereſſen der beiden Länder
ſowie die gedeihliche Zuſammenarbeit auf

wirtſchaftlichem Gebiete berechtigen zu den
beſten Hoffnungen für die Zukunft.

Außenminiſter Gafeneu antwortete
u. a.: Unſer erſt kürzlich abgeſchloſſener
Wirtſchaftsvertrag baut auf die alten guten
Erfahrungen unſerer ehemaligen Wirt-
ſchaftsbeziehungen nunmehr neue und
wie wir aufrichtig meinen gleich frucht
bare Methoden. Jm Intereſſe beider Staa
ten und im allgemeinen Intereſſe einer
friedlichen Ordnung wollen wir dieſem Ab
kommen durch unſere Arbeit zu ſeiner
vollen und gerechten Geltung verhelfen.
Und es ſei mir in meiner Eigenſchaft als
Außenminiſter geſtattet, den ganzen Sinn
dieſes Abkommens zu unterſtreichen, indem
ich die Worte erwähne, durch die der Führer
des deutſchen Volkes und mein König ihre
friedlichen Ziele bekunden.

Der Führer hat den Botſchafter zur be
ſonderen Verwendung Franz von Papen
zum Botſchafter in Ankara ernannt. Er
empfing ihn zur Verabſchiedung.

An der Feststraße der Reichshauptstadt.
Die festlich angestrahlte Technische Hochschule an der Ost-West-Achse während der Probe-

beleuchtung. Davor die Tribünenanlagen, wo der Führer morger Se große Truppenparade
abnehmen wird. Weltbild (K).

Paris vergtäriket
Rsfungsfempo

Von unſerem Berichterſtatter.
G. Paris, den 17. April 1939.

Die Daladier-Notverordnungen ſollen
die Durchführung der im Haushalts-
voranſchlag 1939 vorgeſehenen Aufrüſtung
nicht nur ſicherſtellen, ſondern auch be
ſchleunigen. Unter dem Eindruck der Sep
tember-Exeigniſſe des Vorjahres hatten die
franzöſiſchen Militärs ein umfaſſendes
Programm der Aufrüſtung unterbreitet und
das Parlament hatte alles bewilligt. Einige
Zahlen mögen das Ausmaß dieſer Auf-
rüſtung veranſchaulichen:

(in Millionen Franken)
1935 1938 1939

Wehr-Etats 10 554 39 651 60 618
Eingänge an

Staatsſteuern 43 000 53 900 66 388
Fehlbedarf des

Schatzamtes 21 000 49 000 70 200
Einſchließlich der in anderen Haushalten

verſteckten Poſten kommt man für 1939 auf
Wehrausgaben von 63,6 Milliarden.
Dieſe Politik der verſtärkten Aufrüſtung
ſetzte 1937 ein und ſoll gemäß dem Vor-
anſchlag 19399 ein Ausmaß annehmen, das
als gigantiſch bezeichnet werden kann. Seit
1935 liegt unter Beachtung der Preis-
erhöhungen eine Vervierfachung der
Anſtrengungen vor. Während 1935 nur ein
Viertel der Eingänge an Staatsſteuern für
die Deckung der Wehr-Etats verwandt
wurde, ſoll es 1939 faſt der Geſamt-
betrag ſein.

Bei Annahme dieſes Haushaltsvoran-
ſchlages wurden mit Recht Zweifel geäußert,
ob die Znduſtrie bei der beſtehenden
Vierzigſtundenwoche und der relativen Un
zulänglichkeit der Fabriken in der Lage ſein
werde, die Beſtellungen an neuen Waffen
und Materialien, die insgeſamt faſt 50 Mil
liarden erreichen, durchzuführen. Wie be
rechtigt dieſe Zweifel wären, geht auch
daraus hervor, daß einige Ausgaben nur
als mögliche bezeichnet wurden und ſpäter
vorgenommen werden könnten, wenn die
Aufträge 1939 noch nicht ausgeführt würden.
Die Regierung ſtieß denn auch auf erheb-
liche Widerſtände bei den Jnduſtriellen, die
ihre Anlagen nicht genügend ausbauen
wollten, und bei den Arbeitern, die nur
ungern eine Verlängerung der Arbeitszeit
auf 45 oder 54 Stunden hinnahmen.

Als eine der dringenöſten Notwendig-
keiten ergab ſich eine Erhöhung der Arbeits
zeit, zumal die wohl idealſte Löſung, das
Dreiſchichtenſyſtem zu je acht Stun
den, in Frankreich infolge des Mangels an
Qualitätsarbeitern nicht möglich iſt. Des-
wegen ſieht eine Notverordnung den Zehn-
ſtundentag bzw. die Sechzigſtunden-
woche für alle Betriebe vor, die Aufträge
der Wehrminiſterien erhalten oder als
Lieferanten von Rohſtoffen oder Zubehör-
teilen zu rüſtungspolitiſch wichtigen erklärt
werden. Darüber hinaus können weitere
Ueberſtunden von den zuſtändigen Miniſte
rien angeordnet werden. Die Aufſchläge
ſind im Vergleich zur bisherigen Regelung
geringfügig. Sie betragen für die
erſten fünf Ueberſtunden nur 10 des
Lohnes, für die anderen ſogar nur 5/0.

Die Regierung Daladier hatte ſich bisher
gegen die Bildung eines Munitions-
miniſteriums gewandt, weil ein ſo
umfaſſender Apparat in Frankreich nicht
erforderlich ſei. Die Regierung hatte ſich
dabei ſo feſtgelegt, daß dieſer Schritt nicht
von heute auf morgen erfolgen kann. Sie
mußte ſich mit der Bildung eines oberſten
Produktionsamtes beim Generalſekretariat
des Kriegsminiſteriums begnügen. Jm
Kriegsminiſterium beſteht ſchon unter
Leitung des Generals Jacomet ſeit gut
einem Jahr eine Zentralſtelle für wehr-
wirtſchaftliche Fragen. Dieſe hatte aber
gegenüber den anderen Stellen nicht mit
genügend Autorität auftreten können. Sie
wird jetzt ausgebaut werden. Jhre Haupt
aufgaben betreffen: Einſetzung der Arbeits-
kräfte, Regelung der Arbeitsverhältniſſe,
Beſorgung und Aufſtapelung von Rohſtoffen

Wer

Rumänen gibt Kein Ourch-
mearsehrecht für e sowfets

Die Meldung der „Preß Aſſociation“,
daß Rumänien bereit ſei, den Durchmarſch
ſowjetruſſiſcher Truppen zu geſtatten, hat
in Bukareſt Erſtaunen und Befremden er
weckt. Der Vertreter des DNB. iſt von der
zuſtändigen Stelle ausdrücklich ermächtigt
worden, dieſe Behauptung als völlig
unwahr zu bezeichnen. Das Dementi
der rumäniſchen Regierungsſtelle wurde mit
größter Eutſchiedenheit gegeben.
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und anderen Waren, Neubau, Moderniſie-
rung und Rationaliſierung von Rüſtungs-
betrieben ſowie Sicherung der Vorrang-
ſtellung der Rüſtungsaufträge.

Das Amt wird nicht nur dafür ſorgen,
daß überall mindeſtens 60 Stunden ge
arbeitet wird, ſondern vor allem auch, daß
neue leiſtungsfähige Fabriken entſtehen,
wie in den gegen Flugangriffe rekativ ge
ſicherten Gebieten ſüdlich der Loire und
weſtlich der Rhone und ſogar in den über
ſeeiſchen Beſitzungen Frankreichs, ſo z. B.
bei Caſablanca in Marokko, bei Oran in
Algerien und in Jndochina. Bei dieſen
Maßnahmen wird ſich das Amt nicht mehr
von Rentabilitätsgeſichtspunkten oder ähn
lichen wirtſchaftlichen Erwägungen leiten
laſſen, ſondern einzig von politiſchen Not
wendigkeiten. Frankreichs Wirt-ſchaft wird zu einer Wehr und
Kriegs wirtſchaft. Mit den einſt
gerade in Frankreich ſo geprieſenen Grund
ſätzen des Liberalismus und der privaten
Unternehmerwirtſchaft iſt es aus. Unter
nehmer und Arbeiter müſſen ſich den dikta

toralen Anforderungen des oberſten Produk-
tionsamtes fügen. Das iſt ein Schickſal,
dem heute keine Wirtſchaft ausweichen kann.
Frankreich hat ſich hiergegen am längſten
zu wehren verſucht. Die Folge waren nicht
nur Rückſtände in der Rüſtungsinduſtrie
und die dabei unvermeidlichen außenpoli-
tiſchen Enttäuſchungen, ſondern auch, daß
Frankreich jetzt noch radikaler durchgreifen
mnuß als andere Staaten. In Frankreich
wird heute die Sechzigſtundenwoche zur
Regel, während vor knapp drei Jahren
Frankreich ſich durch das Geſetz über die
Vierzigſtundenwoche zu dem angeblich
ſozialfortſchrittlichſten Land hatte machen
wollen! Wohl ſelten hat ein Land mit einer
Maßnahme ſo Schiffbruch erlitten wie
Frankreich mit der Vierzigſtundenwoche.
Dieſem Geſetz folgte nicht nur die Rück
entwicklung zur Achtundvierzigſtundenwoche,
ſondern darüber hinaus die Sechzigſtunden
woche. Hierin zeigt ſich vielleicht noch deut
licher als in den Budgetzahlen das Ausmaß
der Aufrüſtung und der zu dieſem Zweck
vorgenommenen Eingriffe.

rruppenschau auf
cer Ost-West-Achse

Heute abend feierliche Eröffnung der neuen Prachtſtraße Berlins
Zur Kenntnisnahme veröffentlichen wir

nochmals das Feſtprogramm der Reichs
hauptſtadt am heutigen und morgigen Tage:

19. April:
17 Uhr: Vorſtellung der beförderten
Junker der Junkerſchule Braun

ſchweig im Moſaikſaal der neuen Reichs
kanzlei.

18.380 Uhr: Anſprache des Reichspropa
gandaleiters der NSDAP., Reichsminiſter
Dr. Goebbels über alle deutſchen Sender.

19 Uhr: Gratulation des Führerkorps
der NSDAP. unter Führung des Stellver
treters des Führers im Moſaikſaal der
neuen Reichskanzlei.

20 Uhr: Gratulation des Stoßtrupps
„Adolf Hitler“ und der in Berlin anſäſſigen
Blutordensträger in der Marmorgalerie
der neuen Reichskanzlei.

21 Uhr: Fahrt des Führers über die
Oſt-Weſt-Achſe, die damit feierlich dem
Verkehr übergeben wird. Profeſſor Speer
meldet dem Führer auf dem Hindenburg-
Platz die Fertigſtellung der Oſt-Weſt-Achſe.
Oberbürgermeiſter Dr. Lippert übernimmt
die Straße in die Obhut der Stadt Berlin.
Danach erklärt der Führer die OſtWeſt
Achſe für eröffnet. Der Führer fährt als
erſter durch das Band über die OſtWeſt
Achſe bis zum AbolfHitler-Platz und den
ſelben Weg zurück. An beiden Seiten der
Straße werden die am Bau beteiligt ge
weſenen Arbeiter und die Gliederungen der
Bewegung Aufſtellung nehmen. Am Großen
Stern iſt ein beſonderer Platz für die Vete
ranen der Kriege 1864, 1866, 1870/71 vor
geſehen.

22 Uhr: Großer Zapfenſtreich der Wehr
macht auf dem Wilhelmplatz mit anſchließen
dem Vorbeimarſch am Führer.

22.35 Uhr: Fackelzug der NSDAP. und
ihrer Gliederungen durch die Wilhelmſtraße
an der Reichskanzlei vorbei. An dem Fackel-
zug nehmen die Ehrenzeichenträger des
Gaues Berlin der NSDAP. und je 50
Ehrenzeichenträger aus den übrigen Gauen
teil. Ferner beteiligen ſich die Berliner
Gliederungen der NSDAP. mit je drei
Ehrenſtürmen.

23 Uhr: Jm Ehrenhof der Reichskanzlei
ſingt ein Chor der Leibſtandarte „Adolf
Hitler“.

20. April:
8 Uhr: Ständchen des Muſikzuges der

Leibſtandarte „Adolf Hitler“ im Garten
der alten Reichskangzlei.

ende GeſchichtEuropas werd

9 Uhr: Vorbeimarſch der Leibſtandarte
„Adolf Hitler“, eines Sturmes 4Toten
verband und eines Ehrenbataillons Schutz
polizei vor dem Führer an der Reichs
kanzlei in der Wilhelmſtraße.

9.20 Uhr: Gratulation des apoſtoliſchen
Nuntius.

9.25 Uyr: Gratulativn des Reichsprotek
tors für Böhmen und Mähren, Reichs
miniſters Freiherrn von Neurath, und
des Staatspräſidenten Dr. Hach a.

930 Uhr: Gratulation des ſlowakiſchen
Miniſterpräſidenten Dr. Ti ſp.

9.45 Uhr: Gratulation der Reichsregie
rung im großen Empfangsſaal der neuen
Reichskangzlei.

10 Uhr: Gratulation der Vertreter der
Wehrmacht unter Führung des General
feldmarſchalls Göring.

10.10 Uhr: Gratulation des Oberbürger-
meiſters und Stadtpräſidenten Dr. Lippert.

10.15 Uhr Gratulation der Abordnung
der AdolfHitlerStiftung der deutſchen Ge
meinden und Gemeindeverbände für Jung-
architekten und Städtebauer.

10.20 Uhr: Ueberreichung des Ehren-
bürgerbriefes der Stadt Danzig durch
Gauleiter Forſter.

11 Uhr: Große Parade der Wehrmacht
auf der Oſt-Weſt-Achſe. Der Führer fährt
die Paradeaufſtellung vom Luſtgarten über
die Straße Unter den Linden- Pariſer
Platz Hindenburgplatz und die OſtWeſt
Achſe ab. Der Vorbeimarſch am Führer
erfolgt an der Techniſchen Hochſchule.

16.00: Volkslieöſingen des Berliner
Sängerbundes auf dem Wilhelmplatz.

17.15 Uhr: Gratulation der unga
riſchen Delegation unter Führung des
ungariſchen Geſandten.

17.20 Uhr: Gratulation des bulga-
riſchen Geſandten für ſeinen König.

17.30 Uhr: Tee- Empfang für die auslän
diſchen Delegationen.

18.30 Uhr: Gratulation der Vertreter der
deutſchen Volksgruppen Europas.

Aus Anlaß des 50. Gebürtstages des
Führers flaggen die ſtaatlichen und kom
munalen Verwaltungen und die Körper
ſchaften, Anſtalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechtes im ganzen Reich nicht
nur am 20., ſondern auch am 19. April.

Roſenberg zur Eröffnung des Sommerſemeſters der MartinLuther Univerſität

Seitdem ſich die Martin-Luther-Univerſi
tät Halle- Wittenberg mit Alfred Roſenberg
zu einer geiſtigen Kampfgemeinſchaft ver
bunden und ſich dem Reichsleiter mit ihrem
ganzen geiſtigen und weltanſchaulichen
Wollen unterſtellt hat, iſt es zu einem bedeu-
tungsvollen Brauch geworden, daß der Be
auftragte des Führers für die geſamte
geiſtige und weltanſchauliche Erziehung der
NSDAP. jedes Semeſter hier in Halle mit
einer grundſätzlichen Rede eröffnet. Zum
vierten Male kam Reichsleiter Alfred
Roſenberg jetzt nach Halle, um, gemäß den
Worten der Urkunde, mit der ſeinerzeit die
Univerſität ſeine beſondere Förderung erbat,
der deutſchen akademiſchen Jugend national
ſozialiſtiſches Gedankengut perſönlich zu ver
mitteln.

Eine große Hörerſchaft aus allen Kreiſen
geiſtigen und kulturellen Schaffens hatten
ſich in der Aula der MartinLuther-Univperſi
tät verſammelt, als der Reichsleiter, geleitet
von dem Rektor eintraf. Nachdem als muſi
kaliſche Einleitung der „Coburger Marſch“ und
das Andante aus einer Sinfonie von Joſef
Hayvoön, geſpielt vom Mitteldeutſchen Landes-
orcheſter unter Leitung von Profeſſor Dr.
Rahlwes, verklungen waren, ergriff der
Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. Wei
gelt, das Wort zu ſeiner Begrüßungs-
anſprache, indem er dieſe Semeſter-Eröff-
nungsfeiern als Höhepunkte im Leben der

Univerſität kennzeichnete. Profeſſor Weigelt
begrüßte darauf namentlich auch Gau-
leiter Staatsrat Eggeling, Reichsſtatt
halter Staätsrat Jordan, den Oberx-
bürgermeiſter der Stadt Halle, Profeſſor
Dr. Dr. Weidemann, weitere mit dem
Leben der Univerſität verbundene Per-
ſönlichkeiten, namhafte Vertreter der Partei,
die Kommandeure der Wehrmachtsteile des
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Standortes, die Leiter der Behörden des
Staates und der Gemeinden ſowie die
Dozentenſchaft der Univerſität. An Reichs
leiter Roſenberg gewandt, konnte Profeſſor
Weigelt mit Genugtuung feſtſtellen, daß die
Förderung durch den Reichsleiter bereits
ihre Früchte zu tragen beginnt. Denn zum
erſten Male gehe die Martin-Luther-Uni-
verſität mit einer vollzähligen philo
ſophiſchen Fakultät in das neue Semeſter.

Der heutige geiſtige Kampf fordere eine
neue Mannſchaft, die nicht nur gebildet,
ſondern auch ausgebildet ſein müſſe. An
die ſtudentiſche Jugend wandte ſich deshalb
der Rektor mit dem Appell, ſich der Er
füllung einer ſolchen Aufgabe zu widmen.
„Reichsleiter Roſenberg“, rief Profeſſor
Weigelt aus, „laſſen Sie uns Jhre Sturm
ſoldaten ſein beim Vortragen unſeres örit
ten entſcheidenden Angriffes denn noch
immer ſteht auf unſerer Fahne: Und wenn
die Welt voll Teufel wär'

Mit lebhaftem Beifall begrüßt, betrat
darauf Reichsleiter Alfred Roſenberg das
Rednerpult, um über das Thema „Die
Neugeburt Europas als werdende Ge
ſchichte“ zu ſprechen. Mit dem Hinweis, daß
die heutigen politiſchen Vorgänge zum Teil
ſchvn weltanſchauliche Bedeutung hätten,
unterſchied er zunächſt die Probleme, die alle
Völker gleicherweiſe bewegen von den ande
ren, deren ppoſitive Löſungsform nicht ein
heitlich, ſondern nur auf den Grundlagen
des eigenen raſſiſchen Charakters und
der nationalpolitiſchen Tradition gefun
den werden könne. Zu der Reihe
von P roblemen, die den anderen Völ
kern gleichermaßen geſtellt ſeien, gehöre
das Judentum, deſſen Zerſtörungswerk der
Reichsleiter in knappen Umriſſen aufzeich
nete. Er ging dann auf die höchſt unberech

England ohne nene Schagſ e
Die kleineren Staaten laſſen ſich nicht im engliſchen Einkreiſungsnetz fangen

Zur allgemeinen Ueberraſchung gab
Miniſterpräſident Chamberlain im
Unterhaus die erwartete „Garantieerklärung“
für die Türkei nicht ab. Er beantwortete
nur eine Reihe von einzelnen Anfragen. So
erklärte er auf Anfrage, daß er hoffe, in
Kürze eine Ankündigung über die Errichtung
eines Munitionsminiſteriums machen zu
können. Auf eine weitere Anfrage, was
für Generalſtabsbeſprechungen die britiſche
Regierung bisher verabredet habe, erklärte
er, die Regierung unterhalte alle not
wendigen Kontakte in militäriſcher Hinſicht
mit den in Frage kommenden Ländern. Als
der liberale Abgeordnete Mander daraufhin
verlangte, daß im beſonderen „derartige
Generalſtabsbeſprechungen mit Polen,
Rumänien und Griechenland ſtatt
finden“ ſollten, erklärte der Premierminiſter,
daß er mit der gegebenen Auskunft zu
frieden ſein müſſe. Auf eine weitere Frage,
„was fürRegierung eingegangen ſei, um Hollan
der Schweiz oder Dänemark beizu
ſtehen“, falls dieſe Länder angegriffen
würden, erklärte Chamberlain, die britiſche
Regierung ſei dieſen Ländern gegenüber
keine beſonderen Verpflichtungen ein
gegangen. Nach Schluß der Fragezeit wurde
der Premier von Attlee gefragt, ob er eine
Erklärung zur internativnalen Lage ab
geben wolle. Chamberlain erklärte: „Die
britiſche Regierung hat ihre engen Be
ratungen mit anderen intereſſierten
Regierungen unter Einſchluß der ſowijet
ruſſiſchen fortgeſetzt. Jch bin noch nicht
in der Lage, irgend etwas der Erklärung
hinzuzufügen, die für die Regierung im
Verlaufe der Ausſprache vom 138. April ab
gegeben worden iſt.“
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lebensmittelkarten
bereits gecruekt

Beruhigungspillen der britiſchen Regierung

Ueber die Pläne der britiſchen Regie
rung für die Ueberwachung und Sicher
ſtellung der lebenswichtigen Materialien

Verpflichtungen die

und Produkte für den Kriegsfall ſind am
Montagabend in London Einzelheiten be
kanntgegeben worden. Daraus geht hervor,
daß die britiſche Regierung die Organi-
ſation zugrunde gelegt hat, wie ſie im Jahre
1918 beſtand. Verſchiedene Abteilungen
ſollen die Fragen der Lebensmittel-
und Rohſtofflieferungen über
wachen. Die notwendigen Formulare und
Lebensmittelkarten (etwa 60 Millionen)
ſeien bereits gedruckt. 1400 örtliche Aus
ſchüſſe für die Lebensmittelüberwachung
ſeien organiſiert. Vorräte an Getreide,
Zucker und Oel ſeien geſchaffen worden, um
bei Unterbrechungen der Lebensmittelzufuhr
die Lücken ausfüllen zu können. Eine be
ſondere Abteilung ſei vorgeſehen für die
Organiſation des Ankaufs von Lebens
mitteln von Ueberſee.

Brereh des ancdeasrechtes

in SeAm Montag verließen Polizeireſerven
der Südafrikaniſchen Union Johannesburg
und Blomfontain, um ſich nach dem ehe
maligen deutſchen Südweſtafrika zu begeben,
wo ſie als Verſtärkung der dortigen Polizei
truppen in Dienſt werden. General
Smnts wird am Mittwoch im Parlament
eine das Mandatsrecht brechende Geſetzes
vorlage einbringen, die eine Einverleibung
der Polizei Süd Weſt Afrikas in diejenige
der Südafrikaniſchen Union vorxſehe.

Heute nachmittag treffen in Windhuk
300 Mann ein, die in den verſchiedenen ſüd
afrikaniſchen Standorten beſonders r
ſucht worden ſind. Weitere 200 Mann ſollen
demnächſt folgen. Wie der Johannesburger
„Star“ melbet, ſeien faſt ſämtliche Mann
ſchaften militäriſch ausgebildet. Dem
Polizeikontingent beigeordnet ſind Feld
artilleriſten, die den Nachrichtendtenſt ver
ſehen ſollen. Ein zweiter Eiſenbahnzug
bringt ebenfalls im Laufe des Mittwochs
Maſchinengewehre, Panzerwagen und an
dere militäriſche Ausrüſtungen und Mund
vorrat für einen Monat nach Windhuk.

Das angezapftfe Weinfaß
en Kellerſoch

Ein 27jähriger aus Pirmaſens traf im
November zu ſpäter Nachtſtunde auf dem
Nachhauſeweg mit einigen Arbeitskame
raden zuſammen. Während die Gruppe an
den Häuſern entlangſtrich, leuchtete Bonat
mit der Taſchenlampe in ein Kellerloch, in
dem er ein dickbauchiges Weinfaß entdeckte.
Er ſtieg ein, zapfte das Faß an und reichte
dann den Becher mit Wein gefüllt auf die
Straße hinauf, und bald war eine Zecherei
im Gange. Das Pirmaſenſer Schöffen
gericht verurteilte den durſtigen Zecher zu
einem Jahr Gefängnis

Chinesischer Kurort
von Japanern erobert

Der Höhenkurort Kuling, Sommer
erholung zahlreicher Ausländer in der
Nähe von Hankau, wurde nach wiederholter
Belagerung, die bis zu ſechs Monaten
dauerte, am Dienstagmorgen von japani
ſchen Truppen erobert.

Erhbhof eingesgehert
Ein auf einem Erbbauernhof beſchäftigter

ſechzehnjähriger Arbeitsburſche hatte heim
lich Zigaretten geraucht und dabei ein
brennendes Streichholz achtlos weggeworfen.
Das glimmende Streichholz fiel durch einen
Türſpalt in eine Mädchenkammer, wodurch
die darin befindlichen Einrichtungsgegen
ſtände in Brand geſetzt wurden. Das Feuer

tigte Entrüſtung ein, die im Ausland gegen
über unſerer Geſamthaltung und unſerer
weltanſchaulichen Neuvrönung herrſcht und
ſich in dieſen Tagen zu einer hyſteriſchen
Angriffswut geſteigert hat. Dieſe Haltung
des Auslandes aber zeige, daß die Demo
kratien heute ſchwer erſchüttert ſeien, ſich
ideologiſch angegriffen, in ihrer eigenen
weltanſchaulichen Haltung unſicher fühlen
und damit ihre Machtſtellung in Gefahr
geraten ſehen.

Es ſei ein Kennzeichen unſerer Zeit, daß
dieſe Menſchen ſchon zu tief angefault ſeien,
um den Weg zu einer neuen geiſtigen und
politiſchen Weltanſchauung zu finden. Noch
immer verkünde man ſtumpfſinnig die alten
Rezepte der politiſchen Alchemie. Dieſe
Menſchen, ſo ſagte der Reichsleiter un
zweideutig an die Adreſſe Amerikas ge
richtet, haben die Anmaßung, Europa als
Vorbild dienen zu wollen. Die beiden weſt
lichen Demokratien Europas ſehen nach
einer umwälzenden geſchichtlichen Entwick-
lung immer noch Europa durch ſich ſelbſt
verkörpert. Und Amerika verſuche heute
in die europäiſchen Geſchicke mit einem
Jnfantilismus hineinzureden, der ſchon
nicht mehr kindlich, ſondern nur noch
greiſenhaft kindiſch genannt werden könne.

Wir haben die Wendung zu dem politi
ſchen Stand Europas erlebt, wie ihn die
Geſchichte früherer Jahrhunderte beſtätigt
hat, das wahre Herz Europas ſchlägt wie
der in Deutſchland. Und wieder brandet,
wie früher, im Oſten eine Welle heran,
gegen die ſich der nativonalſozialiſtiſche
Staat weitblickend eine geſchichtliche Auf
gabe geſtellt hat. Mit einigen treffenden
Formulierungen die jüngſte politiſche Ent
wicklung ſkizzierend, bemerkte Reichsleiter
Roſenberg u. a., daß die Löſung der
böhmiſch mähriſchen Frage einen geſchicht
lichen Zuſtand wieder herſtellte, der beſtand,
als es ein Großbritannien und eine eng
liſche Sprache überhaupt noch nicht gab. Daß
aber England, das Abnehmen der eigenen

breitete ſich in kurzer Zeit auf das Wohn
gebäude des Gutshofes aus und äſcherte
das Wohnhaus mit eingebauter Stallung
und zwei Anbauten völlig ein. Außer dem

lieber gut
und nicht zuviel,

auch beim Rauchen!
e
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landwirtſchaftliche Maſchinen und Einrich
Der fahr-tungsgegenſtände zum Opfer. 3

läſſige jugendliche Brandſtifter wurde in
Haft genommen.

Der britiſche Oberbefehlshaber in Palä
ſtina beſtätigte 15 in den letzten drei Wochen
von den Militärgerichten gegen Araber
gefällte Urteile, die auf lebenslängliches
Gefängnis und auf Auspeitſchung lauteten.
Unter den Verurteilten befinden 15 und
16jährige arabiſche Freiheitskämpfer.

Kräfte wohl ſpürend, noch Europa zu be
herrſchen ſuche und dabei gerade die Kräfte
um Hilfe anflehe, die Europa zerſtören
wollen, ſei ein charakterlicher und welt
anſchaulicher Bankrott, wie er ſchlimmer
kaum gedacht werden könne.

Die Ueberwindung der bolſchewiſtiſchen
Gefahr, die Rückführung der Völker in ihre
Volksgemeinſchaften und die Wieder
herſtellung der ehrlichen Arbeit ſeien die
Gedanken, die, repräſentiert durch einen
großen Staat, dazu führen müßten, daß auch
die anderen ihre Kräfte zur eigenen Wieder
geburt erprobten. Denn dieſe Probleme
ſeien allen Völkern in Europa geſtellt.Deutſchland in der Mitte aber habe das
europäiſche Schickſal zu tragen. Dieſes
Europa könne ſich nicht mehr auf die alten
Gegenſätze im einzelnen beſinnen, ſondern
nur noch auf ſeine große Vergangenheit,
Eine ſolche Einheit des Inſtinkts mit be
wußtem Willen für immer zu durchſetzen,
ſei unſer aller Aufgabe. Die Sendung
unſerer Zeit aber ſei die Neuordnung
Europas „Dies iſt“, ſo ſchloß Reichsleiter
Roſenberg ſeine oft von ſtürmiſchem Beifall
unterbrochene Rede, „eine groß geſchaute
Aufgabe für die Zukunft, und im Beſchluß
des Herzens iſt die geſchichtliche Fernwirkung
beſtimmt.“

Profeſſor Weigelt ſprach dem Reichs
leiter im Namen aller Glieder und Gäſte
der Univerſität ſeinen Dank aus. „Wir
gehen Jhren Weg“ ſagte er, und ſchloß mit
der Feſtſtellung, daß der Glaube der deut
ſchen Seele ein Erbglaube ſei, der ſich nicht
in Büchern nachſchlagen laſſe. Jn einem
ſolchen Glauben aber ſtehe die Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg auch
zum Führer, dem mit einem dreifachen
Siegheil und den Liedern der Nation zum
Schluß ein Bekenntnis des Herzens und
des Geiſtes dargebracht wurde. Mit einem
alten Armeemarſch, gleichſam als muſika
liſcher Ausdruck eines militanten Geiſtes,
klang die wegweiſende Feierſtunde eng
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S.„Der Gthleier
Eine etwas freche Bekrachtung.

Unſere Frauen haben ſchon ſeit geraumer Zeit
wieder den Schleier genommen Nicht, daß
ſie in ein Kloſter gegangen wären, das iſt ſchon
hange nicht mehr zeitgemäß, gang im Gegen
teil ſozuſagen. Und abgeſehen von allem Mode
tand, rät ſchon der Dichter, der Vielerfahrene:

„Verräter ſind die Blicke, ſchönes Mädchen!
Ein liebend Weib ſoll einen Schleier tragen,
Sonſt ſagen ſeine Augen unverſehens
Geheimniſſe des Herzens ſelber aus
Na ja, die Dichter! Wenn die es nicht wiſſen

ſollten, nicht wahr? Freilich können nicht alle
Männer Dichter ſein, aber zur Not bringt jeder
ſo ein paar Verſe im Frühling auf die Beine;
ſie reimen ſich ſogar, die Verſe natürlich; teils auf,
„Sonne“ und „Wonne“, teils auf „Roſen“ und
„Koſen“ und das genügt ja wohl für den Haus
gebrauch. Aber was hat das mit dem Schleier
zu tun?

So ein Schleier kann nämlich auch ein Gedicht
ſein. Er läßt die Blicke von verhaltenem Feuer
ſprechen, er gibt eine pikante Note und er
macht eine zarte Haut. Früher nannte man das
Teint, ſprich „Teng“; das war zur Zeit unſerer
Großmütter und die trugen auch gern Schleier
in allen Farben. Einmal flatterte er vom Hute,
ein andermal band man ihn ſtreng und ſittſam
bis unters Kinn. Manchmal hatte er intereſſante
dunkle Punkte ei, eil und manchmal waren
ſogar kleine Schmetterlinge in das zarte Geſpinſt
eingewebt. Da konnten dann die Herren Verehrer
wach Belieben auf Flatterhaftigkeit oder Gaufelei
ſchließen ſchließlich wurden aber unſere Groß
mütter doch geheiratet, mit dem Kranze, mit
dem Schleier, denn wie könnten wir Enkel das
wohl bezweifelw!

Lange Zeit haben dann die Damen den Schleier
von ſich getan und irgendwie unbequeme nackte
Tatfachen lediglich mit Puder zart verdeckt. Nun
aber ſind wir wieder bei der Verſchleierungs
taktik angelangt im Gegenſatz zum Morgen
band, das eigentlich das Urſprungsland des
Schleiers iſt. Dort kommt er jetzt aus der Mode;
die glutäugigen Schönen geben ihre zarten Züge
immer mehr den profanen Blicken der Offent
lichkeit preis. Suleikag ruht heute dezent ent
ſchleiert auf dem weſtöſtlichen Diwan Wenn
das doch ihr Dichter noch erlebt hätte!

Unſere Mädchen hingegen haben nun alſo
wieder ein feines Gitterwerk zwiſchen ſich und
uns aufgerichtet. Sieht hübſch aus. Manche be
gnügen ſich damit, dieſe niedliche Tarnung nur

bis über die Augen herabhängen zu laſſen; andere
aber haben reſolut das ganze Geſichtchen hinter
dem Drahtverhau in Sicherheit gebracht. Ob es
viel nützen wird?

Vielleicht ſoll dieſer Schleier aber nur eine An
deutung von jenem zarten Widerſtand ſein, den
unſere Damen ſo gern überwunden ſehen möchten.
Hoffentlich begreifen das alle Männer, dann wird
ihnen die holde Weiblichkeit gar nicht mehr ſo
ſchleierhaft vorkommen, wie es zur Zeit den
übrigens ſehr verlockenden Anſchein hat Sth.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung“.

Am Donnerstag kann eine in Stadt und
Land gut bekannte Perſönlichkeit, die Witwe
Marie Krauſe geb. Eichhof, in Merſeburg,
Unteraltenburg 8, den 92. Geburtstag be
gehen. Mutter Krauſe erfreut ſich in dem hohen
Alter recht guter geiſtiger Friſche und Rüſtigkeit,
ſo daß es ihr noch des öfteren möglich iſt, einen
Spaziergang durch ihre alte Geburtsſtadt Merſe
burg zu unternehmen. Mehrere Jahrzehnte be
trieb ſie im eigenen Hauſe in der Anteralten
burg ein Verleihgeſchäft von Theater und
Maskengarderoben. Mögen der Hochbetagten,
die ſtols darauf iſt, am gleichen Tage mit dem
Führer ihr Wiegenfeſt zu begehen, nach dem
langen und arbeitsreichen Lebensweg noch
weitere geſunde Jahre beſchieden ſein.

Iugend gelobt dem Führer
Die Abernahmefeiern der HJ. und des BOM.

An die Zehnjährigen
Tagesbefehl

des Reichsijnugendführers.
Jungen und Mädel!

Ein neuer Lebensabſchnitt liegt vor euch, end
Kch iſt die Zeit gekommen, in der ihr durch euren
Dienſt in der Hitlerjugend unſerem Führer
zeigen dürft, daß er ſich auf euch verlaſſen kann.

Nun wird die Fahne der Hitlerjngend eure
Fahne und die vielen Millionen Hitlerjungen
und BDM.Mädels, die zur Gemeinſchaft der
Hitleringend gehören, ſind nun Eure Kameraden
und Kameradinnen! Haltet feſt zu ihnen ſie
halten auch zu euch.

Seid ſelbſtlos und treu und erfüllt gewiſſen
haft alle Pflichten, die euch auferlegt werden.
Jm Reich Adolf Hitlers gilt nur Treue und
Tüchtigkeit.

Ob eure Eltern reich ſind oder arm, iſt in der
Gemeinſchaft der Hitlerzugend gleichgültig. Wer
das Kleid unſerer Kameradſchaft trägt, als
Pimpf oder Jungmädel der SJ. angehört, iſt mit
dem höchſten Glück geſegnet, das einer Jugend
zuteil werden kann.

Danukt dem Führer und euren lieben Eltern,
daß ihr dieſes Glück erleben dürft.

Die Hitlerjngend heißt euch willkommen!
gez. Baldur von Schirach.

Die Zehnjährigen werden Pimpfe
Eltern, kommt in die AlbrechtDürer Schule.

Nun iſt es endlich ſo weit, daß all die Zehn
zjährigen, die nun ſchon ſeit vier Wochen ihren
Dienſt im Jungvolk tun, endlich richtige
Pimpfe werden. Wie haben ſie mit Stolz in
den vergangenen Wochen ihre neue Uniform ge
tragen. Den Jungvolkdienſt zogen ſie allen
anderen Beſchäftigungen und Arbeiten vor.
Und jetzt iſt der Tag gekommen, wo ſie in feier
cher Form in das Jungvolk aufgenommen
werden. Sie werden alſo die jüngſten Gefolgs
männer unſeres Führers werden und getreu der
Schwertworte des Jungvolks ihre Pflicht er
füllen. Alle ſind ſie freiwillig gekommen, ihrejetzt noch jungen Kräfte dem Vaterlande und
ihrem Führer zu weihen.

Dieſer Tag iſt der größte eines jeden Pimpfen
und wird immer in Erinnerung bleiben, wenn
ſie ſpäter einmal darüber nachdenken werden,
wie ſie ihren erſten Dienſt taten. Die über
tragung der Rede des Reichsjugen d
führers aus der Marienburg in Oſtpreußen
wird abgehört, darin erfahren die jungen
Pimpfe die Richtlinien für ihre Verpflichtungen.

Jn der AlbrechtDürerAula findet die feier
liche Aufnahme ſtatt, zu der ganz Merſe
burg eingeladen iſt. Es wird gebeten, die
Plätze bis 16.40 Uhr einzunehmen, um eine
pänktliche Übertragung der Rede zu ermöglichen.

Fungmädel kommen in den BDM.
überweiſungsfeier im Schloßhof.

Am Mittwoch, dem 19. April, dem Vorabend
des Geburtstages unſeres Führers findet im
Schloßhof zu Merſeburg um 20.30 Uhr die über
weiſung der 14jährigen Jungmädel in den
BDM. ſtatt.

Alle Eltern ſind zu dieſer Feier-
ſtundeeingeladen!

Das Erſcheinen aller Mädel in tadelloſer
Kluft iſt an dieſem Abend Pflicht.

geine Schulfeier am 20. April.
Der Reichserziehungsminiſter hat angeordnet,

daß die vorgeſehene Schulfeierſtunde am 20. April
enſfällt, da dieſer Tag zum geſetzlichen Feiertag

worden iſt.

Im Schloßhof Ubernahme in die 95.
Morgen abend um 21 Uhr.

Werden die Zehnjährigen am Vortage des
Führergeburtstages in das Jungvolk in feier
ſicher Weiſe aufgenommen, erfolgt die Uber
nahme des älteſten Jungvolkjahrganges in die
Hitleriugend am Tage des Geburtstages ſelbſt.
Welcher Ort eignet ſich in Merſeburg beſſer zu
ſolch einer Feierſtunde, die den betreffenden
Jungen und den Gäſten ein dauerndes Erlebnis
ſein ſoll, als der Schloß ho f, wo ſtolze Zeugen
früherer Baukunſt einen würdigen Rahmen
ſchaffen.

Am 20. April, 21 Uhr, werden nun die
Jungen im Schloßhof verpflichtet. Jn dieſer
Feierſtunde wird der Jungbannführer ſeine
Kameraden aus dem Jungvolk entlaſſen und
dem Bannführer übergeben. Der Bannführer
nimmt dann die Verpflichtung der vorgetretenen
Kameraden vor. Der Kreisleiter wird zu den
Jungen reden und ihnen den Wegs ihres Ein
ſatzes für den Führer zeigen.

Zu dieſer Kundgebung der Merſeburger
Hitlerjugend am Geburtstage des Führers ſind
alle Einwohner unſerer Stadt eingeladen.
Die Feier beginnt um 21 Uhr im Schloßhof.

Einladung an alle Eltern.
Eltern unſerer neuen Pimpfe, zeigt eure Ver

bundenheit zur Jugend des Führers und füllt
die Aula der AlbrechtDürerSchule bis auf den
letzten Platz.

x 50. Geburtstag des Führers am 20. April,
dem Ehrentag des deutſchen Volkes, nimmt die
HJ. ihre 14jährigen Kameraden aus dem Jung
volk in ihre Reihen auf.

Der Standort Merſeburg der HJ. tritt 20.15
Uhr auf dem Nulandtplatz an umd marſchiert in
einem Fackelzug durch die Straßen der Stadt zum
Schloßhof, wo 21.30 Uhr in Form einer Feier
ſtunde, zu der auch unſer Kreisleiter ſpricht, die
überweiſung der Pimpfe in die H. ſtattfindet.

Alle Eltern lade ich zu dieſer Feierftunde herz
lichſt ein.

Heil Hitler!
Der Führer des Bannes Merſeburg 302.

Elbert, Stammführer.

Unſere Soldaten marſchieren
Der Marſchweg zum Wecken. Der

Ständortappell.
Die militäriſche Feier des Geburtstags des

Führers wird zugleich die enge Verbundenheit
zwiſchen Wehrmacht und der Einwohnerſchaft der
Garniſonſtadt beweiſen, die an dem ſeltenen Schau
ſpiel gern Anteil nehmen werden. Wie wir be
reits mitteilten, findet um 7 Uhr großes
Wecken ſtatt. Es wird durchgeführt von zwei
Zügen der 10. Batterie, Flakregiment 13, dem
Muſikkorps und Spielmannszug.

Der Marſchweg führt von der Kaſerne in
der Geuſger Straße über den Preußenring durch
die Klobikauer Straße, Horſt Weſſel Straße,
Rudolf Oeltzſchner Straße, Hindenburgſtraße,
AdolfHitlerStraße, Kleine Ritterſtraße über den
Entenplan durch die Gotthardſtraße, Teichſtraße,
Schlageterſtraße zur Kaſerne in der Geuſager
Straße.

Zum Standortappe 11 auf dem Nulandt-
platz marſchieren unſere Soldaten von den Ka
ſernen in der Geuſger Straße, der Lauchſtädter
Straße und Weißenfelſerſtr. direkt zum Nulandt-
platz. Um 10.50 Uhr wird die P aradegauf
ſtellung beendet ſein. Major Löhr vom
Kampfgeſchwader 153 meldet beim Eintreffen des
Standortälteſten die Paradeaufſtellung. Es er
folgt das Abſchreiten der Front und die Be
grüßung der Gäſte. Während dieſer Zeit mar
ſchieren die Truppen über die md ſtraße
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matischen Pflanzen gegen die
Sonnenbestrahlung Schüiten.



Seite 4. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 19. April 1939.
Nr.

Weißenfelſer Straße N er Straße wie
der auf den Nulandtplatz und ſtellen ſich dort
zum Vorbeimarſch in ſchmaler Front auf. Den
Vorbeimarſch führt Major Löhr.

Nach dem Vorbeimarſch rücken die Einheiten
wieder in die Kaſernen.

Be cDie Fahrt der Kriegsbeſchädigten
Meldet Kraftwagen zum DDAC.!

Die Mitglieder des DDAC. haben in allen
Teilen des Reiches für die DDAC. Reichs
kriegsopferfahrt ihre Wagen zur Verfügung ge
ſtellt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die gemel
deten Wagen noch Es wird daher dringend an alle Wagenbdeſitzer appelliert,
ſich zur Verfügung zu ſtellen. Es geht darum,
unſeren Kriegsbeſchädigten am Geburtstage des
Führers einige Stunden der Erholung' zu ſchen
ken. Meldungen von Wagen werden ſofort an
die DDAC.Geſchäftsſtelle, Poſtſtraße 14, Fern

2045, erbeten. Die Fahrt beginnt nach
der Parade t dem Nulandtplatz. Unſere kriegs
verletzten Volksgenoſſen werden zunächſt in die
Kaſerne des r gefahren, wo ſie vonder Wehrma zum Mittageſſen eingeladen ſind.
Darauf erfolgt die Fahrt urch die Stadt über
den eumarkt nach den Schießſtänden bei
Kreypau. Gegen 16 Uhr wird die Weiterfahrt
über Dürrenberg, Spergau zum Waldbad Leung
angetreten. Hier beſchließt eine Kaffeetafel mit
Preisverteilung für die beſten Schützen den
frohen Nachmittag.

Freude für Kriegsopfer
am Geburkskag des Führers. Eine Sonder

zuweiſung,.
Die Hauptfürſorgeſtelle der Kriegsbeſchädigten

Kriegshinterbliebenenfürſorge der Provinz
Sachſen hat ihre Hilfsmaßnahmen für den von
ihr betreten Perſonenkreis in dieſem Jahr be
trächtlich erweitert. Zum 50. Geburtstag des
Führers werden im Vereich der Provinz 3500Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene, wer
beſchädigte Kämpfer der nationalen Erhebung
und Schwerunfallbeſchädigte mit Unterſtützungen
bedacht. Die Unterſtützung, die im Einzelfall
20 M. beträgt, wird ſo ausgezahlt, daß ſie
ſpäteſtens am Geburtstag des Führers beim
Unterſtützten eintrifft. Durch die Beanſpruchung
der hierzu erforderlichen Mittel werden die
ſonſtigen Maßnahmen der Hauptfürſorgeſtelle auf
dem Gebiete der Kriegsopferfürſorge nicht ein
geſchränkt, der Betrag von 70 000 M. wird alſo
zur zuſätzlichen Unterſtützung minderbemittelter
Volksgenoſſen des angegebenen Perſonenkreiſes
ausgeſchüttet.

Merſeburg ſchmückt ſich
Die Vorbereitungen für eine feſtliche Ausgeſtal

tung der Stadt zum Geburtstage des Führers
ſind in vollem Gange. Schon erſcheinen die
Fahnen in den Straßen, große Girlanden wer
den angebracht, die Schaufenſter ſind verhängt,
weil in ihnen eine feſtliche Geſtaltung erfolgt.
Viele Einwohner treffen auch Vorrichtungen, um
am Abend des Geburtstages ihre Fenſterreihen
in ſtrahlendes Licht tauchen zu können.

Es iſt zu hoffen, daß unſere Stadt am
20. April ein würdiges und von ehrlicher und
tiefer Liebe unſerer Bevölkerung zum Führer
zeugendes Bild geben wird.

Eine Bitte an die Stadt
Jn einem äußerſt ſchlechten Zuſtand befindet

ſich ſeit längerer Zeit der Weg in den Anlagen
von der Meuſchauer Straße bis zur Mühle. Tiefe
Löcher haben ſich dort gebildet und ſind mit
Waſſer gefüllt, ſo daß für die vielen Paſſanten
und Spaziergänger von und nach Meuſchau der
Weg keine rechte Freude bedeutet. Vielleicht
kann die Stadt durch eine Kiesaufſchüttung
helfen.

Jn Haft genommen. Auf Grund eines
Haftbefehls wurde am Dienstag eine Perſon feſt
genommen und dem hieſigen Amtsgericht zuge
führt.

Runcd 500000 Versicherungen
Das 100. Geſchäftsjahr der StädteFeuerverſicherung der Provinz Sachſen

Das Jahr der Errichtung des Großdeutſchen
Reiches war das 100. Geſchäſtsjahr der im Jahre
1838 aus fünf öffentlichrechtlichen Feuerverſiche
rungsanſtalten gegründeten Städte-Feuerſozietät
der Provinz Sachſen. Mit dieſem bedeutſamen
Berichtsjahr beſchließt alſo die Sozietät ein Jahr
hundert ſegensreicher Arbeit und günſtiger Ent
wicklung. Die günſtigen Ergebniſſe des Jahres
1938 ſtehen in enger Verbindung mit dem all
gemeinen wirtſchaftlichen Aufſchwung im mittel
deutſchen Wirtſchaftsraum. Der Zugang an
neuen Verſicherungen betrug 39333 Ver
ſicherungen und überſteigt hiermit alle bis
herigen Zugänge. Der Verſicherungsbe-
ſtand iſt damit auf nahezu 500 000 Verſiche
rungen angewachſen. Lediglich 7,6 Prozent des
Zuganßs ſind von anderen Verſicherungsanſtalten
hen Sozietät übergetreten. Wie auch im Vorjahre

andelt es ſich alſo bei den Zugängen in ganz
Mitglieder, die fürüberwiegendem Maße um

den Verſicherungsgedanken neu ge
wonnen wurden.

Das Betriebsergebnis brachte wach
Vornahme der Abſ. bungen einen Bruttoüber
ſchuß von 1 238 474,20 M., der zu Rückſtellungen
verwendet worden iſt. Den Mitgliedern konnte
wieder wie im vergangenen Jahre ein Beitrags
nachlaß eingeräumt werden.

Die Beitragseinnahme iſt auf
5 903 252,43 Mark angewachſen. Alle Verſiche
rungszweige haben an dem Zuwachs Anteil. Der
Zugang in der Haftpflichtverſicherung iſt be
einflußt worden durch die neue Beitragstarif
geſtaltung für Kraftfahrzeugverſicherung, die vor
wiegend Beſitzern von kleineren Fahrzeugen eine
Beikragsermäßigung brachte. Bemerkenswert iſt
der Zugang in der Einbruchdiebſtahl- und in der
Waſſerleitungverſicherung.

Das Geſamkſchadenergebnis
iſt mit einem Mehr von 533 183,97 Mark gegen
über dem des Vorjahres nicht als günſtig
zu betrachten, hält ſich aber in durchaus er
träglichen Grenzen. Die Zahl der Schadenfälle
iſt um insgeſamt 636 zurückgegangen. Das An
wachſen der Schäden in der Feuerver
ſicherung iſt ein Beweis dafür, daß das
günſtige Herabſinken in den letzten Jahren nicht
als Dauerzuſtand angeſehen werden darf, und
daß gerade in der Feuerverſicherung ſtets mit
Schwankungen gerechnet werden muß. Der
Minderung der Schadenfälle in der Feuerverſiche
rung ſteht eine erhebliche Steigerung der durch
ſchnittlich gezahlten Vergütungen gegenüber.
Auch in der Haftpflichtverſicherung iſt
ein Anſteigen der Entſchädigungsſunime zu ver
zeichnen. Die Einbruchdiebſtahlverſiche-
rung und die Waſſerleitungſchäden-verſicherung liegen im Schadenergebnis
ebenfalls über dem des Vorjahres. Die Sturm
ſchadenverſicherung erbrachte der So
zietät 277 Schadenfälle; bei der Folgerück
verſicherung iſt eine Vermehruüng der
Schadenvergütungen feſtzuſtellen.

Jm Berichtsjahr hat die Sozietät für die,
Verbeſſerung der Feuerſicherheit,

die Schadenverhütung und Schadenbekämpfung
363 269,14 Mark zur Verfügung ſtellen können.
Die geſamten Aufwendungen für dieſe Zwecke
haben ſeit 1933 den Betrag von 2 320 304,46
Mark erreicht. Um den Städten die Anſchaffung
der notwendigen Feuerlöſchein rich tun
gen zu ermöglichen, hat die Sozietät in einigen
Fällen wieder zinsloſe Tilgungsdarlehen zur
Verfügung geſtellk. Die Prüfung der örtlichen
Feuerlöſcheinrichtungen und der motoriſch betrie
benen Feuerlöſchgeräte iſt weiterhin ſyſtematiſch
von den gemeinſamen Sachverſtändigen der beiden
Anſtalten für die Städte und das platte Land
der Provinz Sachſen durchgeführt worden. Auch
der Induſtrie ſtanden die Sachverſtändigen der
Sozietät zur Beratung über die Maßnahmen zur
Erhöhung des Feuerſchutzes koſtenlos zur Ver
fügung. Am 22. Mai 1938 iſt die Feuer
wehrſchule der Provinz Sachſen in Heyroths

e Gastlichleeit
Die Würde eines Standes liegt bei ihm ſelbſt Gemeinſchaftsfeier im Gaſt

ſtättengewerbe am 11. Mai
Jm Mittelpunkt einer Tagung der Wirt

ſchaftsgruppe für das Gaſtſtätken und Beher
bergungsgewerbe am Dienstagnachmittag in
Blobels Reſtaurant ſtand ein Referat des Kreis
gruppenleiters Kaſpers über die Groß-
undgebung der Wirtſchaftsgruppe in Berlin.

Die dort gemachten Ausführungen ſind richtung
gebend für das geſamte Gaſtſtättengewerbe und
haben über dieſes hinaus Allgemeinintereſſe.
Einleitend hob der Redner ein Wort des
Staatsſekretärs Eſſer hervor. Der deutſche Gaſt
wirt von heute kann nicht verglichen werden
mit dem Gaſtwirt, wie man ihn früher oft mit
Unrecht hingeſtellt hat. Die Behauptung, daß
derjenige, der nichts wird, Wirt wird, hat heute
ſeine Berechtigung verloren. Der Gaſt wirt
von heute als Träger des deutſchen
Fremdenverkehrs hat vieles z ule iſte n. Er muß die politiſchen Aufgaben
verſtehen, die ihm geſtellt ſind. Er muß auch
einmal den Mut haben, ſeinen Stammgäſten die
Wahrheit zu ſagen. Ein anſtändiger Wirt wird
niemals dulden, daß in ſeinen Räumen von
Leuten, die nichts geleiſtet haben, Männer ver
ſpottet werden, die Jahrzehnte hindurch für
Deutſchland im härteſten Kampf geſtanden
haben. Pg. Kaſpers knüpfte daran die Mah
nung, ſtets ſelbſt für die eigene Würde
zu ſorgen. Dem Gaſt ſoll eine gaſtliche
Stätte geboten werden. in der er ſich wohl
fühlt, aber er ſoll auch nicht Unbilliges ver
langen und den Berufsſtolz des Gaſtwirtes
achten, der ſeinen Beruf erlernt hat wie jeder
andere auch, und der ein wertvoller Faktor im
deutſchen Leben iſt. Aus den Ausführungen
des Leiters der Wirtſchaftsgruppe Fritz Dreeſen
unterſtrich der Referent beſonders die Tatſache,
daß das Gewerbe ſeit Jahren den Alkohol
mißbrauch bekämpfe, denn dieſer führe zum
Elend. Der Frage der Verbrauch s
lenkung und zeitgemäßen Güternachfrage
widme der Gaſtwirt die größte Aufmerkſamkeit.

In Anbetracht des außerordentlichen Mangels
an Fachkräften ſei es wünſchenswert, mehr
als bisher die deutſche Frau und das deutſche
Mädchen in den Betrieben des Gaſtſtätten-
gewerbes einzuſetzen. wie das ja auch in Süd
deutſchland möglich iſt. Die Pflege der deut
ſchen Gaſtlichkeit ſöll ſo geſtaltet werden, daß es
ſchen Gaſtlichkeit ſoll ſo geſtaltet werden, daß
Freude iſt, ihn zu bedienen.

Jn einem zweiten Vortrag gab der Kreis
geſchäftsführer Funger, Halle, Gelegenheit,
ſich mit den Tagesfragen der Gaſt
wirte zu befaſſen. Er iſt ein wegen ſeines
Humors gern gehörter Redner, zumal er über
ein umfaſſendes Fachwiſſen verfügt. Ausführ
lich ſprach er über die Verſchiebung im Ver
brauch an Getränken. die in Deutſchland
feſtzuſtellen iſt. Es iſt erſtaunlich, wie ſehr ſich
der Geſchmack der Gäſte verändert hat. Ein
ſehr ernſtes Thema iſt die UÜberſetzung
im Gaſtſtättengewerbe. Man hat früher

bei der Konzeſſionserteilung zu wenig Rückſicht
auf die Prüfung der Notwendigkeit der Zu
laſſung gelegt. Es wird damit zu rechnen ſein,raß eine Überprüfung der Betriebe erfolgen

wird. Dabei, werden Betriebe, die nicht ge
nügend Umſatz haben, gegebenenfalls geſchloſſen

werden, um die darin beſchäftigten Arbeitskräfte
an anderen Plätzen unterzubringen. Das aber
wird unter Berückſichtigung der Geſamtlage und
des Alters des Jnhabers erfolgen. Härten
werden vermieden werden. Weitere Ausfüh
rungen befaßten ſich mit dem Kaffeeumſatz, mit
der Beleuchkungsfrage und dem Jugendſchutz
geſetz.

Einleitend hatte Ortsſtellenleiter Huber
des Ablebens des Ehrenmitgliedes Guſtav
Lange gedacht, ihm wurde die letzte Ehrung
zuteil. Aus den umfangreichen Mitteilungen
ſeien erwähnt, daß demnächſt die Buchfüſh
rungskurſe beginnen werden. Die Teil
nahme wird noch durch Zirkular feſtgeſtellt wer
den. Ab 1. Januar 1940 müſſen die Gaſtwirte
ihre Bücher nach den beſonderen Vorſchriften
des Gewerbes führen. Auf ein Schreiben des
Ortsverbandes Merſeburg hat die Stadtverwal
tung mitgeteilt, daß die Stadt in Anbetracht
ihrer finanziellen Lage gezwungen iſt. die Ge
tränkeſteuer weiter zu erheben. Zum
Heimatfeſt liegen bisher nur wenige An
träge für Bierzelte vor; es wird im allgemeinen
die Zeit des Ausſchankes als zu kurz angeſehen.

Den nationalen Feiertag am 1. Mai
werden die Gaſtſtätteninhaber mit ihren Ge
folgſchaftsmitgliedern am 11. Mai im „Schützen
haus“ begehen An dieſem Tage werden Merſe
burgs Gaſtſtäten daher um 21 Uhr ihre Pforten
ſchließen mittelt werden.

berge, zu deren Errichtung die Anſtalt mit 100 000
Mark beigetragen hat, re Beſtimmung über

eben worden. Seit dieſer Zeit laufen ſtändig
Lehrgänge für Feuerwehrführer und mannſchaf
ten. Die Schulung an dieſer Stätte trägt mit
dazu bei, die Einſatzbereitſchaft der
Feuerlöſchpolizei zu ſtärken. Von den
laufenden Verwaltungskoſten der Feuerwehr
ſchule hat die Sozietät 10 000 Mark übernommen

Der zur Ausbreitung des Schadenver
hütungsgedankens in allen BVevölkerungs
kreiſen von der Sozietät im vorigen Jahr be
ſchaffte Tonfilmapparat hat ſich weiterhin gut
bewährt. Die Filmvorführungen haben in den
Hausbeſitzervereinen, Feuerwehren, Schulen und
den anderen Organiſationen immer wieder großen
Anklang gefunden.

Neubauten für Siedlungen und kleine Wohnungen.
Die Verteilung des Darlehenbeſtandes (ohne

Abzug der Tilgungsbeträge) zum 31. Dezember
1938 iſt folgende: Hypotheken Darlehen 6 955 450
Mark, Darlehen an Gemeinden 5 400 709 M.,
unverzinsliche Darlehen für Feuerlöſch uſw.
Zwecke 19 759 M., ſonſtige Darlehen 20 668 M.,
zuſommen: rund 12,4 Millionen M.

Auf dem fleißigen Schaffen allerMitarbeiter im Jnnen und Außendienſt be
ruht in hohem Maße wieder der in dieſem Jahr
erzielte Erfolg. Generaldirektor Fehrmann
ſpricht daher im Geſchäftsbericht Dank und An
erkennung für die pflichttreuen und in kamerad
ſchaftlichemt Geiſte geleiſteten Dienſte aus. Jn
beſter Zuſammenarbeit mit dem Vertrauensrat hat
es ſich die Anſtaltsleitung angelegen ſein laſſen,
die Betriebsgemeinſchaft weiter zu vertiefen.

I Fortbildung der Beamten und An
geſtellten wird neben der betriebseigenen Schulung
die Teilnahme an Lehrgängen aller Art gefördert.
Von den Angeſtellten die 1938 den Berufswett
bampf beſtritten, gingen zwei als Gau und Kreis
ſteger hervor

Paul Renovanz
Am Montag ſchloß Konrektor Paul Reno

van z im 76. Lebensjahre die Augen zum ewigen
Schlaf. Mit dem Namen Paul Renovanz ver
knüpfen ſich für viele Merſeburger Erinnerungen,
denn er war einer der beliebteſten Lehrer und
hat vielen den Weg ins Leben geebnet. Am
15. Oktober 1882 iſt er in den Dienſt der Merſe
burger Schulen getreten und hat hier bis zum
1. Oktober 1928 alſo 46 Jahre lang ge
wirkt.

Konrektor Renovanz war ein Meiſter der
Orgel. Als Stadtorganiſt von St. Maximi hat
er uns viele Stunden der Erhebung geſchenkt.

Faſt 50 Jahre hat der Verſtorbene der Land
wehrkameradſchaft angehört, zu deren Ehrenmit
gliedern er in den letzten Jahren zählte. Paul
Renovanz war ein Mann voll edelſten Denkens
und unermüdlichen Schaffens, Sein Name wird
in vielen Herzen in dankbarer Erinnerung bleiben.

StandartenGporttag
der SA.-Jägerſtandarte 19. am 23. April 1939.
Sporggtttämpfe: Sportplatz des Sportvereins

1899;
Schießwettkämpfe: SA.Heim, Merſeburg
Schwimmwettkämpfe: Stadtbad Halle.
Mannſchafts und Hauptkämpfe in den Alters

klaſſen 18 bis 32, 33 bis 40 und über
40 Jahre.

Hauptkämpfe ab 14 Uhr.
t 4 Uhr Handballſpiel der SA. Jäger

ſtandarte 21 Weißenfels gegen SA. Stan
darte 36 Halle;

Vorrundenſpiel um die Meiſterſchaft der SA.
Gruppe Mitte;

Beginn der Wettkämpfe Ende 17 Uhr.
(Während der Wettkämpfe ſpielen der
S3. J 19 und M3. der Jägerſtandarte 19.)

17 Uhr: Siegerehrung; anſchließend: Marſch
der SA. durch die Stadt zum„Schützenhaus“,

SA.WehrabzeichenUrkunden
Alle SA.Wehrſportabzeichenträger, die nicht

der SA. angehören, werden aufgefordert, ſich ſo
fort auf der SA.Wehrabzeichendienſtſtelle der
Jägerſtandarte 19, Merſeburg, Hindenburg
ſtraße, zu melden.

Es ſind mitzubringen:
L. Tan (4 X 4,5 cm);
2. a über die abgelieferte Gebühr von

5 J.SA.Wehrabzeichenträger, die noch nicht die
Gebühr bezahlt haben, müſſen die Unterlagen
für das SA.Wehrabzeichen (Beſitzzeugnis Und
Leiſtungsbuch) mitbringen.

Die Wiederholungsübungen finden
im Mai im Standartenbereich ſtatt.

Die Tage, an welchen die bungen abge
leiſtet werden, werden noch veröffentlicht

Bubenhände
gefährden Menſchenleben

Wer hat die Täter beobachtet?
Vor dem Grundſtück Friedrichſtraße 16/18 war

in der letzten Nacht ein mit Briketts vollbeladener
Anhänger vorſchriftsmäßig auf der rechten
Straßenſeite abgeſtellt und mit roten Lampen ge
kennzeichnet worden. Heute morgen mußte nun
der Beſitzer feſtſtellen, daß beide Lampen
geſtohlen waren. Bei der weiteren Unter
ſuchung wurden die Lampen unweit des An
hängers zertrümmert auf gefunden.
Welches Unheil die Bubenhände damit angerichtet
haben, ſcheinen ſie ſich gar nicht bewußt geweſen
Page Ein unabwendbares Unglück wäre die

volge geweſen, wenn ein anderer Kraftwagen auf
das unbeleuchtete Fahrzeug
fahren wäre.

Erwiſchte Unheilſtifter
Eine Warnung für alle allzu Übermütigen.
Die Täter, die in der Nacht zum 7. April in

der Goetheſtraße die an der Mauer der Firma
Groke befindlichen Pfeilerköpfe beſchädigt haben,
konnten inzwiſchen von der Kriminalpolizei er

Sie haben die Abſicht, den an
gerichteten Schaden wieder in Ordnung bringen

aufge

zu laſſen.

Reichswetterdtenſt
Wetterbericht vom 18. April 1939, 17.45 Uhr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: Das atlantiſche Hoch hat ſich,

wie erwartet, raſch bis zur Nordſee vorgeſchoben,
ſo daß auf der Oſtſeite des Hochs unter Schauern
Kaltluft nach Mitteldeutſchland eindringen
konnte. Dieſe Schauer fielen in den Kammlagen
der Gebirge als Schnee und in Süddeutſchland
gingen ſie ſogar unter Gewitterbegleitung nieder.
Das Hoch zieht weiter oſtſüdoſtwärts, ſo daß die
Schauertätigkeit nachläßt:; das kühle Wetter
wird aber zunächſt anhalten.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Dienstag, den 18. April. Temperatur: 8 Uhr:

5 Grad, 12 Uhr: 7 Grad, 18 Uhr: 9 Grad,
Max.: 12 Grad, Min.: 5 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 755, Wind: 12 Uhr: NVV.

Mittwoch, 19. April. Temperatur: 8 Uhr:
4 Grad, 12 Uhr: 8 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
766, Wind: 12 Uhr: NW.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

Wetterausſichten für Donnerstag, 20 April:
Nach kalter Nacht mit ſtrichweiſe leichten Boden
fröſten am Tage wieder milder. Heiter bis be
wölkt, höchſtens vereinzelt Schauer

Und während ſie ſcherzte
Wer verlor eine Damenarmbanduhr?

Am Dienstag, gegen 21 Uhr, wurde von einem
jungen Mädchen vor dem „Strandſchlößchen“ in
Merſeburg eine Damenarmbanduhr verloren.
Das Mädchen hat zu dieſer Zeit mit einem
Arbeitsmann vor dem Lokal geſtanden. Da bis
her keine Verluſtanzeige eingegangen iſt, wird
an die Verliererin wie auch an andere Perſonen,
die über den Verluſt der fraglichen Uhr ſachdien
liche Angaben machen können, die Aufforderung
gerichtet, ſich ſofort bei der Kriminalpolizei in
Merſeburg, Polizeiamt, Zimmer 40, zu melden.

Der ſchwarze Korſar“
Albenteuerfilm in der Tobü.

Ein Roman von Emlio Salgari hat der
Produktion Artiſti Aſſociati in Rom den Stoff
geliefert für den großen Abenteuerfilm, der
durch Alfred Ha gaſe mit deutſchem Dialog ver
ſehen wurde. Aufregendes Seeräuberleben rollt
in wilden Kämpfen zu Waſſer und zu Lande an
den Augen vorüber. Aber es iſt nicht Seeräuber
tum aus ſchnöder Habgier, ſondern die unge
ſchriebenen Geſetze einer Zeit und einer Gegend
treiben edle Menſchen auf den Weg der Selbſt
hilfe. Ein Grafengeſchlecht wird durch die
Machenſchaften eines gewalttätigen Mannes
ſeiner beſten Brüder beraubt und auf den Weg
der Blutrache getrieben. Nach Erfüllung der
vom Eid vorgezeichneten Bedingungen finden
die Korſaren den Weg zurück in die friedliche
Menſchlichkeit.

Alle deutſchen Sprecher erfüllen in dem
langen Filmbänd ihre Aufgaben in vorbild-ſicher Weiſe ſo daß der Film überhaupt nicht

als fremde Schöpfung anmutet. Daß Mut und
Draufgängertum bei ſolchem Vorhaben eine
große Rolle einnehmen, iſt natürlich. An der
Spitze ſteht der ſchwarze Korſar ſelbſt. den Ciro
Verätti (Siegfried Breuer) in einer Form vor

Gaskocher m a. Haupepost
Eschebeach, zweiſlammig, weit Halle a S., obere Gr. Steinstr. 69
emailieri, monatl. Teilzahlung Errist Tr jun.

Kommen Sie ins foachgeschösft

lebt, die begeiſtern kann. Von ſeiner Seite
weicht nach ihrer Befreiung aus den Händen
des gewiſſenloſen ſpaniſchen Gouverneurs van
Gould, Nerio Bernardi (H. Gernot), bis zu
ihrem heldenhaften Tode die mutige Korſaren
tochter Amy nicht, die italieniſch von Ada Bia
gini geſtellt wird, deren Rolle für die deutſche
Jaſſung Annelieſe Hartnack übernommen hat.
Dieſe weibliche Kämpferin begeiſtert in dem
wechſelhaften Geſchehen beſonders. Ein gleiches
Lob verdienen die treuen Kameraden des
ſchwarzen Korſaren, deren Sprechrollen H. J.
Schölermann und Alfred Goerdel liefern.

Außer ſeiner ſpannenden Handlung, die eine
richterliche Vergeltung aus mittelalterlicher Zeit
in naturgetreuer Weiſe wiedergibt, hat der
Film auch kulturgeſchichtliche Bedeutung. Es

der römiſchen Filmgeſellſchaft gelungen,
Kampfſchiffe vergangener Tage ſo fein zu rekon
ſttuieren, daß ſie den Werkſtätten alle Ehre
machen, die dieſen Auftrag ausführten. Neben
dem feſſelnden Geſchehen auf offener See ſind
auch die Landkämpfe ſo aufgebaut, daß alles
Kuliſſenmäßige verſchwindet und in keiner

t „gemacht“ anmutet. Anter den Abenteuer
filmen verdient „Der ſchwarze Korſar“ keine
ſchlechte Zenſur.

Amtsgericht Zeitz
üble Nachrede.

Die 26jährige Johanna S. und die 26jährige
Minna B., früher in Zeitz wohnhaft, hatten ſich
wegen übler Nachrede zu verantworten. ie
beiden Mädchen befanden ſich früher in einem
Zeitzer Heim in Stellung, und als man ſie ent
laſſen hatte, wurde eine Eingabe an die vorge
ſetzte Stelle in Merſeburg gerichtet, in der dem
Heimperwalter W. unſittliches Verhalten zur Laſt
gelegt wurde. Da der Nachweis für dieſe An
ſchuldigung nicht erbracht werden konnte, wurden
die Angeklagten zu je 50 Mark Strafe, hilfsweiſe
10 Tagen Gefängnis verurteilt

Die Heimkehr vom Schützenfeſt.
Als der 19jährige Reinhold N. und der 20

jährige Alfred Sch., beide aus Hainichen, nach
Mitternach mit anderen jungen Burſchen nach
Hauſe gingen, wurde allerhand grober Unfug ver
übt. Es wurden Gartenzäune und Brücken
geländer beſchädigt, Blumen aus Beeten heraus
geriſſen und ſchließlich ließen N. und Sch. ihren
UÜbermüt an zwei jungen Obſtbäumen aus. Jn
der Flur Kuhndorf knickten ſie zwei Apfelbäume
um und machten ſich dadurch des Baumfrevels
ſchuldig. Sie waren geſtändig. Sie kamen mit
je 50 M. Geldſtrafe davon. Nur ihre Ju
gend und bisherige Unbeſcholtenheit bewahrte die
Angeklagten vor dem Gefängnis

Max Sobirgel.
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Professor Otto Urbach-

Rumäniſche Dichtung und Volksweisheit
Rumänien liegt hart an der Grenze des

ziviliſterten Abendlandes. Hinter ſeiner Oſt
grenze erſtreckt ſich die Ukraine und die halb
aſiatiſche Barbarei. Wir erkennen die kultur
wichtige Aufgabe Rumäniens im europäiſchen
Raume. Doch was wiſſen wir von der
rumäniſchen Kultur? Eigentlich iſt im allge
meinen nur der Name der reichbegabten
Dichterin Carmen Sylva bekannt geworden,

doch die Werke dieſer deutſchblütigen
Dichterin auf dem Königsthrone ſind Be
ſtandteile des deutſchen, nicht des rumäniſchen
Geiſteslebens.

Die rumäniſche Literatur hat in Deutſch
land wenig Ueberſetzer und Freunde ge
funden. Ob ſie dieſes Schickſal verdient, ſei
hier nicht unterſucht. Es gibt eine typiſch
rumäniſche Volksdichtung und Volksweisheit,
die unſere Beachtung verdient. Sie iſt be
ſonders aufſchlußreich und. beachtenswert,
weil ſie obwohl vom Volke in letzte Form
gebracht bis ins vorige Jahrhundert hinein
durch einen ununterbrochenen geiſtigen Zu
ſtrom aus den Kreiſen der Bildungsſchichten
genährt wurde. Als nämlich um 1870 reiche
rumäniſche Kaufherren in der Mutterſprache
zu dichten begannen, ließen ſie nicht etwa
wie es anderorts doch Brauch iſt dieſe
Gedichte und Lieder drucken, ſondern ſie
erfanden ein eigenartiges Verbreitungsver-
fahren. Der Dichter ſtudierte ſein Lied mit
einem muſikaliſchen Zigeuner ein. Dieſer
wurde dann fürſtlich beſchenkt und zog im
Auftrage des Dichters durch die Gaue, um
überall in Schänken, auf den Märkten und
auf den Dorfſtraßen das Lied zu ſingen. Der
Name des Dichters wurde vom Zigeuner
zwar meiſt angekündigt, doch das Volk
vergaß dieſe Namen raſch. Es griff die
Lieder auf, formte ſie um und ſang ſie als
„Volkslieder“. Nicht viel anders hatte einſt
im franzöſiſchen Mittelalter der „Jongleur“
die Lieder der ritterlichen Troubadours
verbreitet. So entſtanden Kunſtvolkslieder
von einigem dichteriſchen Rang wie etwa
dieſes, deſſen erſte Strophe wir anführen:

Auf dem Wipfel einer Tanne
Sitzt der königliche Falke
Grade in die Sonne ſchauend
Und die Flügel leiſe hebend.
Unten an der Tanne Wurzel
Blühet eine Erdbeerblüte,
Scheut der Sonne heißen Strahl
Und ſchmiegt in den Schatten ſich.

Unter den Dichtungen finden wir präch
tige Balladen im Volkstone. Bolintineanu,
neben Emineseu vielleicht Rumäniens größ
ter Dichter, den man im ppvetiſchen Range
etwa in die Nähe unſeres Uhland rücken
kann, geſtaltete die volkstümliche und ſo ganz
echt rumäniſche Ballade „Die Mutter Stefans
des Großen“. Der Heerführer ſteht im
Schlachtfelde, ſeine Frau und ſein altes
Mütterlein beten für ihn. Doch der Heer
führer wird verzagt und ſchwach. Eines
Nachts nach einer verlorenen Schlacht pocht
Stefan am hohen Burgtore: „Ja, ich bin's,
gute Mutter, den du erſehnt wohl manche
Stund. Dein Sohn iſt's, und ich kehre vom
Heere krank und wund! Es brennen meine
Wunden, der Türke jagt mir nach. Meine
Krieger ſind geflohen.“ Die Greiſin aber ruft
zurück: „Du biſt nicht Stefan, Lügner! Mein
Sohn harrt aus im Kampfe!“ Reumütig eilt
der Fürſt zurück, ſammelt ſein Heer und
wandelt die Niederlage in einen glänzenden
Sieg.

Recht urſprünglich und treffend ſind viele
rumäniſche Sprichwörter. Hier ſpiegeln ſich
die guten und auch die weniger guten
Charaktereigenſchaften des Rumänen wider.
Vor allem begegnet uns ein geſunder
Humor. „Felſen kochen und Dumme weiſe
machen iſt gleiche Vernunft.“ „Mit einem
Pfifferling in der Hand ſchlägt man keinen
Nagel an die Wand.“ „Um eine Fliege,
die ihn ſticht, ſchlägt ſich der Dummkopf ins
Geſicht.“ „Wer zuerſt zählen will, wieviel
Teigblättchen im Kuchen ſind, dem wird der
Kuchen ſchimmelig.“ „Der-Ochs pflügt die
Gerſte, aber zum Futter kriegt ſie das
Pferd.“ „Man muß zuerſt an die Ver
wandten denken ſagte der Zigeuner, als
er Sultan wurde, und ließ ſeine Brüder
aufhängen.“ Doch auch der Humor hat
ſeine Grenzen, die der Kluge wohl beachtet.
Mit Recht ſagt der Rumäne: „Mit dem
Scherz geh' um wie mit dem Salz in den
Speiſen.“

Wirklichkeitsſinn zeigt ſich in Sprüchen
wie dieſen: „Zwei Melonen kann man nicht
in einer Hand tragen.“ „Wer zwei Hoſen
nachrennt, der fängt nicht einmal einen.“ S
„Jm Sommer ſchafft man ſich den Schlitten
an, im Winter den Wagen.“ „Schlägt dich
nicht die Mutter beizeiten, ſo kriegſt du die
Prügel von anderen Leuten.“ „Wer keinen
Heller in der Taſche hat, dem iſt das Kamel
ſelbſt für einen Heller zu teuer.“ „Haſt
du die Hirſe erſt ausgeſchüttet, ſo iſt das Zu
ſammenklauben ſchwer.“ „Wer bei Ver
wandten in Dienſten ſteht, braucht die Hölle
nicht mehr zu fürchten.“ „Wer einen
Sumpf hat, braucht für Fröſche nicht zu
ſorgen.“ „Vor einem Schickſalsſchlage, vor
eines Bauern Klage wie vor des Sultans
Argwohn behüte dich gnädig Gottes Güte.

Menſchenkenntnis ſpricht aus der Be
urteilung einzelner Menſchentypen. „Wer
heute ein Ei ſtiehlt, ſtiehlt- morgen einen
Ochſen.“ „Ach, wie es ſchön regnet, das
tut den Feldern gut, ſagt der Unverſchämte.

wenn ihm alle ins Geſicht ſpeien!“
„Meinetwegen iſt die Sonne untergegangen,
ſagte die Wanze, als ſie am Abend hervor
kroch.“ „Mein Bruder war noch im Tode
der Höchſte im Land, prahlte der Zigeuner,
als ſein Bruder gehenkt worden war.“
„Wer im Wachen vor dem Ochſen davon
läuft, packt im Traum mutig den Teufel am
Horn.“ „Mehr wert als ein alberner
Freund iſt ein verſtändiger Feind.“ „Vor
fremden Leuten zuckerſüß, im eigenen Hauſe
Schlangenbiß.“ „Wenn du erlaubſt, daß
dir der Jude (andere Lesart: Zigeuner)
guten Tag ſagt, ſo hat er dich ſchon betrogen.“

„Bvjaren, Wölfe, Tartaren Gott mag
uns vor ihnen bewahren.“ „Willſt du
wiſſen, was die Tochter kann, ſchau dir die
Mutter an!“ „Jch habe doch recht, rief die
Frau, als ſie am Jüngſten Tage erwachte.“

Der Rumäne iſt im allgemeinen nicht
ſehr angriffsluſtig oder fanatiſch, eher be
quem und duldſam. Er liebt das gute Leben,
und Eſſen und Trinken ſpielen dabei eine
große Rolle. „Waſſer tut nicht einmal den
Stiefeln gut“ und „Wer nicht am Sonntag
trug einen Rauſch nach Haus, dem Hunds-
fott weich im Bogen aus!“ meint das Volk
leider allzu derb. Die Liebe zum Schnaps iſt
oft anzutreffen. Die Volksweisheit be
obachtet ſcharf. Jm Rauſch zeigt der Menſch
ſein wahres Geſicht: „Kein Menſch iſt aus
Silber. Wenn er betrunken iſt, zeigt er ſein
Kupfer“. Die Duldſamkeit und Paſſivität
des Rumänen zeigen ſich in dieſem Sprich
wort: „Gegeſſen haſt du nicht? Getrunken
nicht? Das mag wohl ſein! Doch ſpricht die
Welt, du ſeiſt berauſcht, ſo gehe fein nach
Haus und lege dich ins Bett hinein!“

Das richtige Verhalten gegen den Nach
barn und Mitmenſchen beleuchtet dieſes
Wort: „Nur der Müller darf ſich in jeder
manns Korn hineinmengen.“ „Der Hund
wird vom unnützen Laufen alt, der Narr
von fremden Sorgen.“ Dagegen wird oft
betont, daß ein rechtſchaffener Menſch viel
Neider und Feinde hat. „Nach einem Baum
ohne Obſt wirft niemand einen Stein.“
Jmmer wieder mahnt das rumäniſche Sprich
wort zur geduldigen Reſignativn, die einen
Schuß Humor in ſich trägt. „Dulden und
Schweigen machen die Trauben ſüß.“
„Fleiſch iſt doch zu ungeſund, ſagt der Arme
und kocht Reisbrei.“ „Seide zieht Blitze
an, ſagt die Bettlerin und holt ihre Lumpen
hervor.“

Habgier und Geiz ſind in Rumänien
ſeltener als anderswo, das Volk neigt eher
noch zum Gegenteil, nämlich zur Verſchwen-
dung. Vor den Folgen warnen manche
Sprüche. Doch Geiz und Habgier finden
volle Verachtung. „Wenn der Habgierige
Roſinen einkauft, ſo läßt er ſich vom Krämer
als Zugabe noch Pfeffer darauf ſchütten.“
„Selbſt ißt der Geizhals nichts, doch es ver
drießt ihn, wenn ein anderer was genießt.“

Damit ſind auch die widerlichen Eigen
ſchaften des Juden getroffen, unter denen
das rumäniſche Volk ſtark zu leiden hat. Die
unter den Rumänen wohnende eine Million
Juden iſt dem Volke längſt zur Landplage
geworden. „Kaufſt du die Gerſte von den
Gänſen ein, ſo wird das Elend nicht mehr
ferne ſein.“ Dieſes Wort warnt vor Ge
ſchäften mit den Juden ebenſo wie ein
anderes: „Ein echter Jude niemals ißt, be
vor du nicht von ihm betrogen biſt.“

Fine Rundfrage von Hans Hachkenberg:

Wieviel Geld haben Sie bei ſich?
Die Stirn des großmächtigen Direktors,

mit dem wir flüchtig bekannt waren, um
wölkte ſich, als er dieſe Frage hörte. „Tja“,
antwortete er zögernd, „das iſt aber
hm! Wieviel ſoll es denn ſjein? Ganz
allgemein muß ich Jhnen ſagen, daß ich
höchſt ungern Gelö verleihe wieviel
brauchen Sie denn?“

Die Aufklärung, die ihm zuteil wurde,
ließ ſeine Miene raſch wieder heiter werden.
Nein, wir wollten kein Geld leihen. Wir
wollten wirklich nur wiſſen, wieviel Geld
er in der Taſche habe, er und noch eine
ganze Reihe fremder Menſchen, die wir auf
unſerem Streifzug befragen wollten. „Denn
ſchließlich“, ſo hatten wir gedacht, „muß auch
in dem Geldöbetrag, den die Menſchen mit
ſich herumtragen, eine gewiſſe Geſetzmäßig-
keit zu finden ſein, eine Pſychologie der
Gelöbörſe gewiſſermaßen, die wir einmal
ergründen wollten.

„Wer viel Geld hat, hat wenig Geld
bei ſich; und wer wenig Geld hat, hat oft
viel Gelö bei ſich!“ hatte uns einmal ein
Kellner als Lebenserfahrung anvertraut.
Und er ſchien recht zu haben. Denn als der
Direktor ſeine Taſchen unterſuchte, brachte
er 14 Pfennig zum Vorſchein, und er war
doch gewiß ein reicher Mann. „Jch glaube,
mehr habe ich ſeit vorgeſtern nicht bei mir“,
geſtand er. „Was ich brauche, wird mir meiſt
in die Wohnung geſchickt und dort bezahlt.
Oder ich bekomme eine Monatsrechnung.
Und- außerdem habe ich ja für alle Fälle
ſtets mein Scheckbuch bei mir.“

„21 Mark 90!“ erwiderte ein Poſt
inſpektor auf die gleiche Frage. „25 Mark
im Monat behalte ich für mich zurück. Die
habe ich immer bei mir, die Ausgaben für
ein paar Glas Bier am Abend natürlich
abgezogen. Aber mehr als acht oder neun
Mark verbrauche ich im Monat nicht für
mich. Den Reſt bringe ich am Monatsende
auf die Sparkaſſe.“

Die Tochter dieſes Beamten, ſie iſt
22 Jahre alt und in einem Büro als
Stenotypiſtin angeſtellt, trug, wie ſie uns
anvertraute, ſtets 35 bis 40. Mark mit ſich
herum; „damit ich“, ſo ſagte ſie, „ſofort Gelö
zur Hand habe, wenn ich einmal etwas
Schönes kaufen möchte. Meine Kolleginnen
haben alle höchſtens zwei bis drei Mark in
der Taſche, aber die ſind ja auch zum größten
Teil älter c

Aha! Die Kolleginnen ſind älter! Und
auch vorſichtiger, will es ſcheinen. „Aber das
iſt doch ſelbſtverſtändlich!“ meinte eine
„ältere“ berufstätige Dame. „Wenn man
jung iſt, möchte man die Taſchen voll Geld
haben. Aber wenn man erſt ganz für ſich
ſorgen muß nun, ich nehme nie mehr
als eine Mark fünfzig mit, um nicht in
Verſuchung zu geraten. Aber ich habe ge
funden, daß unſere männlichen Kollegen
noch weniger Geld bei ſich tragen, wenig
ſtens die Verheirateten, nämlich 50 Pfennig
für Zigaretten

35 Pfennig trug ein verheirateter Ar
beiter bei ſich. „Morgen iſt Zahltag, da kaufe
ich mir den Tabak für die ganze Woche, und
eine Mark fünfzig behalte ich als Taſchen
geld. Den Reſt gebe ich meiner Frau; die
hat die Kaſſel!“

65 Mark trug ein junger Rechtsanwalt
bei ſich. „Jch hebe durchſchnittlich jede Woche
75 Mark von meinem Poſtſcheckkonto ab;
davon lebe ich, bis nichts mehr da iſt. Und

dann hole ich mir eben wieder 75 Mark“,
erklärte er.

Genau den zehnten Teil, nämlich ſechs
Mark fünfzig, beſaß merkwürdigerweiſe ein
bekannter Rechtsanwalt mit bedeutendem
Einkommen, den wir vormittags bei Gericht
befragten. „Wie lange reichen Sie damit
„Zwei, drei Tage!“ war die Antwort. „Es
iſt ja auch nur für Kleinigkeiten gedacht.
Größere Ausgaben erledigt das Büro; und
wenn ich abends mit meiner Frau ausgehe,
ins Theater oder ſo, dann nehme ich natür
lich ſoviel mit, wie wir mutmaßlich
brauchen.“

Am meiſten Geld tragen, wie wir feſt
ſtellten, die Hausfrauen bei ſich. Zwar
ſchwanken die Beträge zwiſchen 5 und 200
Mark, dem Einkommen ihrer Männer
gemäß, aber wenn Hausfrauen ausgehen,
wollen ſie einkaufen. Und das koſtet Geld.

Das Ergebnis unſerer Rundfrage, die
ſich auf etwa 60 Perſonen erſtreckte, ergab
folgendes: Je mehr Einkommen jemand
hat, um ſo weniger Geld trägt er mit ſich
herum. Das heißt nun nicht, daß „xreiche
Leute“ ſparſamer ſind oder billiger leben,
ſondern es iſt ſo, daß ſie weniger „kleine
Summen“ ausgeben, um kleine Ver-
gnügungen zu haben.

Beſtimmte Summen tragen meiſt alle
bei ſich, die über ein regelmäßiges, feſtes
Einkommen verfügen. Je jünger jemand iſt,
deſto größer wird der Einkommen-Anteil
ſein, den er in ſeiner Taſche mit ſich herum
trägt. Dieſer Anteil wird mit den Jahren
immer kleiner, genau ſo wie die Bereitſchaft,
das in der Geldöbörſe liegende Geld auch
wirklich für Nebenſächlichkeiten auszugeben,
immer geringer wird.

Ganz unregelmäßig iſt die Höhe der
Geldſummen, die Angehörige „geiſtiger“
oder „ſchöpferiſcher“ Berufe mit ſich herum
tragen. Das wird zum Teil darauf zurück
zuführen ſein, daß deren Stellung zum Gelö
an ſich anders iſt; ſie iſt wenn man ſo
ſagen darf „achtloſer“ man achtet
weniger darauf, was man bei ſich führt. Jſt
es viel ſo iſt es gut; iſt es wenig nun,
ſo bekümmert man ſich wenig darum. Und
wenn man in der glücklichen Lage iſt, neues
holen zu können, ſo holt man es eben.

In jedem einzelnen Fall aber kann man
von der Geloöbörſe nicht nur auf die wirt
ſchaftliche Lage ſeines Beſitzers ſchließen,
ſondern mehr noch bis zu einem gewiſſen
Grad auf ſeinen Charakter. Vom Gleich-
gültigen bis zum Pedantiſchen; vom Spar
ſamen bis zum Erlebnishungrigen, der ſtets
für Möglichkeiten gerüſtet ſein möchte; vom
Vorſichtigen, der eine Summe bei ſich trägt,
weil „doch mal etwas paſſieren könnte“, bis
zum Leichtſinnigen, der bereit iſt, alles aus
zugeben, was er beſitzt, entdeckten wir auf
unſerem Streifzug die verſchiedenſten
Charaktere ganz zu ſchweigen von den
Mißtrauiſchen, die bei unſerer Frage
„Wieviel Geld haben Sie in der Taſche?“
ſofort antworteten, ſie liehen leider kein
Geld aus: „Grundſätzlich nicht, verſtehen
Sie

Sacha Guitry geſchieden. Die Ehe des
auch in Deutſchland bekannten franzöſiſchen
Schriftſtellers, Schauſpielers und Regiſſeurs
Sacha Guitry (eigentlich Alexandre-Georges
Pierre) mit ſeiner früheren Hauptdarſtel-
lerin Jacqueline Delubae wurde vom
Pariſer Zivilgericht wegen Zerrüttung ge
ſchieden.

Wilderer veranſtalteten „Eſſen“
Nachdem in den letzten Monaten mehr-

fach überraſchende Aktionen gegen das Wil-
dererunweſen im Lahn- und Dillge-
biet durchgeführt wurden, die zur Feſt
nahme zahlloſer Wilderer führten, wurde
jetzt wieder eine neue überraſchende Razzia
im Kreiſe Biedenkopf veranſtaltet. Die
Aktion wurde notwendig, da bis in die letzte
Zeit hinein mehrere Wildererbanden ihr
Unweſen trieben und dem Wildbeſtand er
heblichen Schaden zufügten. Die Razzia, die
ſchlagartig in allen verdächtigen Dörfern
des Kreiſes einſetzte, hatte ein überraſchen
des Ergebnis. Zahlreiche Wilderer konnten
feſtgenommen werden und ein umfang
reiches Waffenarſenal wurde beſchlag
nahmt. Es erwies ſich, daß die Wilderer
der ganzen Gegend eine geheime Nachrich-
tenzentrale bei einem Dorf-Friſör beſaßen,
die aber infolge der überraſchenden Aktion
nicht mehr in Tätigkeit treten konnte.

Den feſtgenommenen Wilderern wird
außerdem eine Reihe von Einbrüchen zur
Laſt gelegt. Sie brachen nicht nur zahl-
reiche Wochenendhäuſer und Jagdhütten
auf, wobei ſie alle verwertbaren Gegen
ſtände mitſchleppten, ſondern ſie hatten es
vor allem auch auf Handwerksbetriebe ab-
geſehen, um ſich mit allen notwendigen
Materialien zu verſehen. So ſtahlen ſie
einmal einem Metzgermeiſter den geſamten
Fleiſchvorrat und verzehrten ihn bei einem
Gelage. Die Wilderer veranſtalteten nach
ihren Wilddiebereien regelrechte „Jagd-
eſſen“, bei denen ſie ſelbſtverfaßte
Wilöſchützen- Lieder ſangen und ſich
gegenſeitig Lichtbilder mit Wiömungen ver-
ehrten, die ſie mit ihrer Jagöbeute zeigten.
Sie brachen einmal ſogar in das Rathaus
eines größeren Ortes ein, wo ſich auch eine
Kochſchule befand. Den von den Schülerin-
nen aus einem feſtlichen Anlaß gebackenen
Kuchen verzehrten ſie und nahmen alle für
Hilfsbedürftige beſtimmten Kleider mit.
Hühner und Enten wurden in den Dörfern
aufgegriffen und gebraten und Fiſchteiche
ſyſtematiſch ausgeplündert.

MalariaFurcht in Nordamerika
Auf der Jahrestagung der Rockefeller-

Stiftung wurden genaue Angaben über
die Ausbreitung der Malarig in Süd-
amerika gemacht. Der Zug der Anopheles-
Mücke bewegt ſich ſo ſchnell vorwärts, daß
man bald, falls man keine geeignete Be-
kämpfung findet, mit einer Einſchleppung
nach Nordamerika rechnen muß. Bis 1930
war die Malarig in Südamerika- faſt un
bekannt. Man nimmt an, daß die Mücke
durch Flugzeuge der Linie Südafrika--Süd
amerika eingeſchleppt worden iſt Jn
Braſilien ſchätzt man die Zahl der Malaria-
kranken bereits auf 50 000. Die Rockefeller-
Stiftung ruft darum entſchieden zur Be
kämpfung der Mücke auf. Es beſteht die
große Gefahr, daß ſich von Braſilien aus,
die Malariag nicht nur nach dem Süden
oder Weſten verbreitet, ſondern auch nach
dem Norden, alſo nach Mittelamerika. Von
hier aus aber iſt es nicht weit nach den
Südſtaaten der USA. Es bleibt abzu-
warten, ob man die notwendigen Schutz
maßnahmen gegen die Malgriag finden
wird.

Kleiner Reinfall
Ein Offizier erſchien bei Joſeph II. von

Oeſterreich und bat um eine Unterſtützung
für ſeine kranke Familie.

„Jch habe im Augenblick nicht mehr als
24 Souveraind'or da“, ſagte der Kaiſer.
„Reichen dieſe vorerſt hin, ſo gebe ich ſie
Jhnen gern.“

„Jſt das nicht zuviel, Majeſtät?“ warf
da ein anweſender Höfling ein. Vielleicht
ſind 24 Taler auch genug.“

„Haben Sie die da?“
„Ja.“
„Dann legen Sie ſie mal dazu!“ ſagte

Joſeph und händigte ſie dann zuſammen mit
Odem anderen Betrag dem Offizier ein. Rie.

Betriebsunfall beim Tauziehen
Das Reichsverſicherungsamt a 919/37

hat einen Unfall beim Ueben einer Tau
ziehermannſchaft eines Betriebes für eine
bevorſtehende Gemeinſchaftsveranſtaltung als
entſchäöigungspflichtigen Betriebsunfall an
erkannt. Der Betriebsführer einer Brauerei
hatte die geſchloſſene Teilnahme ſeines Be
triebes an einem Volksfeſt angeordnet. Die
Brauerei ſollte ſich dabei auch an den ſport-
lichen Vorführungen beteiligen. Beim Ueben
einer Tauziehermannſchaft kam es zu einem
Unfall. Der Schutz der reichsgeſetzlichen Un
fallverſicherung erſtreckt ſich heute nicht mehr
auf die eigentlichen Betriebszwecke allein,
ſondern auch auf die vom Willen des Be
triebsführers getragenen Veranſtaltungen
zur Pflege der Verbundenheit. Daß ſich die
Betriebsveranſtaltung in den größeren Rah
men eines Volksfeſtes eingegliedert hat,
ändert nach der Entſcheidung nichts an ihrem
Charakter als geſchloſſene Betriebsveranſtal-
tung.

Jn Preßburg wird am 20. April der
Maſaryk-Platz, einer der ſchönſten Plätze der
ſlowakiſchen Hauptſtadt, in Ndol Hitler
Platz umbenannt werden
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Der Schaktarp kommt ins Memelanc
Die Plage der großen Aberſchwemmungen Jn den Moorkolonien bleibt kein Haus verſchont

In den Frühjahrsmonaten, wenn die Memel
gewaltige Waſſermaſſen zum Kuriſchen Haff
drängt, beginnt für die Bewohner der Memel-
niederung die ſchwere und trübe Zeit des
„Schaktarp“, der großen überſchwemmung.
Schwer zu leiden haben vor allem die Leute in
den Moorkolonien im Mündungsgebiet der
Memel, die hier den Namen Ruß trägt und ſich
in den Atmath und Skirwiethſtrom teilt.

Hier können wegen des moorigen Unter
grundes keine Deichbauten und auch keine künſt-
lichen Hügel für die Häuſer errichtet werden.
Hügel und Dämme würden nur zu bald in die
Tiefe ſinken. So muß man denn die über
ſchwemmung zu überſtehen ſuchen, ſo gut es geht.

Waſſer in Küche und Stube
Wenn ſich auf den Wieſen glitzernde Waſſer

lachen bilden und der Erdboden ringsum, feucht
und moraſtig wird, dann weiß man, daß nun
bald auch die Häuſer tief im Waſſer ſtehen werden. Dann rollen die Frauen die ſelbſtgewebten
Teppiche auf, dann legen die Männer die
Schränke und Kommoden auf Stühle und Tiſche
und ſchleppen den eichenen Kahn zur Haustür.

Oben, unter dem Rohrdach, ſind ſchon die
Lebensmittelvorräte für die kommenden böſen
h aufgeſpeichert und die Lagerſtätten be
reitet.

Unaufhaltſam ſteigt das Waſſer höher. ohne
Wirbel und reißende Strömung, als käme es aus
dem Erdboden. Schon tritt das Waſſer über die
Hausſchwelle, ſchon deckt es den Fußboden, und
immer weiter wird es ſteigen, bis es gut einen

Meter in Küche, Zimmer und Kammer
ſteht.

Seit Jahrhunderten hat ſich nun ſchon der
Menſch mit dem „Schaktarp“ abfinden müſſen.
Als ein unabwendbares Naturgeſchehen nimmt
der Bauer alljährliche überſchwemmungen hin
und iſt noch froh, wenn nicht plötzliche Kälte ein
tritt und den Bootsverkehr zwiſchen den einzel
nen Gehöften verhindert. Bei einem Kälte
einbruch ſinkt nämlich der Waſſerſpiegel, die Eis
decke aber bleibt ſtehen und iſt zwar ſtark genug,
die Boote feſtzuhalten, aber doch zu ſchwach,
einen Menſchen zu tragen. Jn ſolchem Fall
bleiben die Gehöfte manchmal wochenlang von
der Außenwelt abgeſchloſſen, und wehe dem
Bauer, deſſen Lebensmittelvorräte nicht reichlich
genug bemeſſen ſind.

Der Himmel iſt düſter, weit und breit dehnt
ſich die ſchier unendliche Sumpffläche, und nurdie Hoffnung bleibt, daß die berſhwenmang
wieder einmal fruchtbaren Schlick anſchwemmt,
daß die Wieſen im Sommer um ſo üppiger
blühen.

Jeder leiſtet Hilfe.
Jn den mehr ſüdlich gelegenen Landſtrichen

können ſich zwar die Bauern durch künſtliche
Hügel und Deiche notdürftig gegen die über
ſchwemmung ſchützen, hier aber ſetzt der „Schak
tarp“ mit elementarer Wucht ein. Das Waſſer
ſucht den kürzeſten Weg zum Haff und ſtürzt, oft
großen Schaden anrichtend, mit reißender Ge
ſchwindigkeit dahin.

So mancher Bauer, der ſein Gehöft in ſicherer
Höhe über dem Waſſerſpiegel glaubte, hat es er
leben müſſen, daß Häuſer und Ställe plötzlich tief
im Waſſerſtrudel ſtanden. Das Waſſer kann hier
in kurzer Zeit und ganz überraſchend anſteigen.
Dann gilt es, das Vieh aus den überſchwemmten
Ställen in die Kähne zu heben und in höher ge
legene Nachbargehöfte abzutransportieren. Dann
muß raſtlos gearbeitet werden, Tag und Nacht,
oft bei ſchwerem Eisgang. Manchmal werden
ganze Häuſer von der Strömung fortgeriſſen,
wobei dann die Menſchen in höchſte Gefahr ge
raten. Ungezählt ſind die Menſchen, die im Laufe
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der Jahrhunderte dem wütenden „Schaktarp“
zum Opfer fielen, ungezählt ſind aber auch die
heldenmütigen Männer und Frauen, die ihr
Leben im Kampf mit den Naturgewalten für ihre
Mitmenſchen einſetzten.

Doch die Errettung vom „Schaktarp“ be
drohter Menſchen iſt für alle eine Selbſtverſtänd-
lichkeit. Selbſt von den kühnſten Rettungstaten
wird deshalb kein Aufhebens gemacht.

Die Urſachen der alljährlichen Überſchwem-
mungen in der Memelniederung ſind leicht zu er
klären. Auf ihrem Weg durch das deutſche
Memelland fließt die Memel bis kurz vor Tilſit
in einem feſten und überdies auch noch künſtlich
befeſtigten Flußbett und in einem tief eingeſchnit
tenen Tal. Dann aber treten die Uferhöhen weit
zurück und der Strom nimmt nun ſeinen Weg
durch eine Ebene, die Memelniederung,
die ſich nur wenig über das Flußbett erhebt.

Eisſchollen verſperren den Weg.

Sobald im Frühjahr der Schnee in dem
rieſigen Stromgebiet der Memel ſchmilzt und die
Schmelzwaſſer durch die vielen Nebenflüſſe dem
Hauptſtrom zugeführt werden, wird das Fluß
bett zu eng, das Waſſer tritt alſo in die
Ebene. Dazu aber kommt noch, daß zu dieſer
Zeit das Eis im kuriſchen Haff und in den
Mündungsſtrömen noch nicht geſchmolzen iſt.
Durch den Druck des heranbrauſenden Waſſers
werden nun aus Eisſchollen gewaltige Berge auf
getürmt, die den Abfluß verſperren. Das Strom
bett iſt nun vollends verſtopft und das ohnehin
ſchon über die Ufer getretene Waſſer ſteigt noch
höher.

Wenn dann noch bei Weſtwind Tauwetter
einſetzt und tagelang Regen niedergeht, während
draußen das Meerwaſſer durch das „Memeler
Tief“ in das Haff ſtrömt und gegen die Eis
barrieren von der entgegengeſetzten Seite an
donnert, dann erreicht der „Schaktarp“ ſeine
höchſte, verheerende Gewalt.

Selbſtverſtändlich hat ſich der Menſch nach
beſten Kräften gegen die Überſchwemmungen zur
Wehr geſetzt. Er hat, wie geſagt, künſtliche Hügel
errichtet, wo ſie ſich nur errichten ließen, er hat
Abzugskanäle gegraben und Deiche gebaut. Der
größte Teil des rechts des Rußſtroms gelegenen
Memeler Niederung kann heute ſchon nicht mehr
vom Hochwaſſer erreicht werden. Ein eng
maſchiges Netz von Deichen verſperrt ihm den
Wege und ſichert Acker, Wieſen und Gehöfte. Hier
hat die Gegend große Ahnlichkeit mit holländiſcher
Landſchaft. Aber ſo weit die Deichbautechnik auch
fortgeſchritten iſt, die geſamte Memeler Niederung

konnte man bisher doch nicht gegen das Hoch
waſſer ſchützen, weil die Waſſermaſſen im Früh
jahr nun einmal zu gewaltig ſind und ſich nicht
in ein enges Bett zwingen laſſen.

Sicherlich ſind aber noch immer manche Mög
lichkeiten offen, den „Schaktarp“ zu zähmen, und
ſo dürfte der Arbeitsdienſt hier noch vor
dankbaren Aufgaben ſtehen.
Auch vor Tilſit tritt die Memel im Frühjahr
über ihre Ufer. Hier jedoch wird nur ein ſchmales
Wieſengebiet überſchwemmt und keine Siedlung
in Mitleidenſchaft gezogen. Die Überſchwemmung
wird von den Bauern ſogar ſehr gern geſehen,
denn ſie überzieht die Wieſen mit einer feinen
Schlickſchicht, die ein vollwertiger Dünger iſt und
bewirkt, daß im Sommer das Gras meterhoch
wächſt. Jn der Geſchichte jedoch ſind auch hier
gewaltige Überſchwemmungskataſtrophen ver
zeichnet.

So im Jahre 1829, nach einem ungewöhnlich
langen und kalten Winter. Damals wurde das
Dorf Weſſeningken im Juratal vom Waſſer der
Memel und des Jura eingeſchloſſen und über
ſchwemmt. Die Bewohner mußten in höchſter
Eile fliehen und alle ihre Habe und ihr Vieh im
Stich laſſen. Das Waſſer richtete entſetzliche Ver
heerung an, und als es ſich verlaufen hatte, zeigte
es ſich, daß nicht ein einziges Stück mit dem
Leben davongekommen war.

Nicht minder wurde im gleichen Jahr der Ort
Heydekrug im Kuriſchen Haff heimgeſucht.
Hier brachte das Waſſer zahlreiche Häuſer zum

Ein äcel setzt

Einſturgz und unter der Bevölkerung entſtand
große Not, die nur durch Sammlungen im
ganzen Lande gelindert werden konnte.

Eine weitere Überſchwemmungskataſtrophe hat
ſich in der Gegend von Heydekrug im Jahre 1906
zugetragen. Jn dieſem Jahre wurden in dieſer
Gegend von der alljährlichen Überſchwemmung
nicht weniger als 41 Ortſchaften mehr oder we
niger zerſtört. Als Urſache ergab ſich, daß ſich
das Moorland um volle zwei Meter geſenkt hatte.

Neue Zeitſchrift.
Die Maler und das Liebespaar.

Staatsminiſter Prof. Dr. Paul Schmitt
henner ſchrieb im „Daheim“ den Glückwunſch
und Gedenkaufſatz zum Geburtstag des Führers,
beigefügt iſt eine ſchöne Wiedergabe der ein
drucksvollen Büſte Adolf Hitlers von Bildhauer
S Die Jugend ſchließt ſich in Wort und
Bild an, und zwar erzählen die Mädels in dem
Bildbericht Jugend im Frauenwerk“ von ihrer
tatkräftigen und fröhlichen Einordnung in das
große frauliche Aufbauwerk, und die Jungens in
dem Aufſatz „RAD. geht in die Vorſchüle des
Fliegens“ von der Übernahme des jungen Flug
gedankens in die Reihen des Arbeitsdienſtes.Jwel heitere Erzählungen ſind „Ave Maria und
RadetzkyMarſch“ von Otto Landfried und „Die
Münze“ von Fritz Müller, Partenkirchen. Wiſſens
wertes aus der Vererbungswiſſenſchaft und
Zwillingsforſchung bringt der intereſſante Bild
bericht „Die Vierlinge von Beuthen“. Aus zwei

ins Reich heimgekehrten deutſchen Gauen er
zählen die Aufſätze „Das Memelland als alt
germaniſches Siedlungsgebiet“ von Dr. K. Buch
holz und „Zwei SchillerSchlöſſer im Sudeten
land“ von Hanns Martin Elſter. Es folgt der
zweite Teil des neuen Preisausſchreibens: „Die
Maler und das Liebespaar.“ Gedicht, Roman,
kleinere Beiträge vollenden das lebendige, neue
Heft.

„Sonnenſchein Freude für alle“, Familien
ausgabe der bekannten Zeitſchrift „Jm Warte
zimmer“. Verlag Guſtav Thomas, Vielefeld,
Preis 60 Pf.

Das neue Heft iſt jedem, der gute Anter
haltung in knapper Form und großer Auswahl
wünſcht, zu empfehlen. Wert wird auf einen
reichhaltigen, guten Bildſchmuck gelegt. Es wer
den kurzgehaltene Novellen, Skizzen, Plaude
reien, Gedichte uſw. heiteren wie ernſten Jn
halts gebracht. An Belehrendem findet man fach
männiſche Aufſätze über Körperkultur und Ge
ſundheits und Raſſenpflege. Dazu kommt noch
eine vierſeitige Romanbeilage. Die Photoecke
bringt praktiſche Anregungen. Die umfangreiche
Humor, Rätſel, Schachecke und der graphol.
Briefkaſten runden vorzüglich den Geſamtein-

„Die Sendung.“
Die bekannte Rundfunkzeitſchrift „Die Sen

dung“ (Ernſt Steiniger Druck und Verlags
anſtalt, Berlin 8SW 68) eröffnet ihr diesmaliges
Heft mit einem Geburtstagsbeitrag. der dem
Führer den Dank, den wir alle ihm ſchulden,
ausſpricht. Sehr ſinnvoll iſt die bildliche Aus

eſtaltung dieſes Beitrages: Bilder der Hitler
Jugend und ſehr ſchöne Aufnahmen von den
rdensburgen,

sich cqureh
Roman von Manfred Scho z Ahe Rechte vorbehalten bei: Berlin SV 11, Saarlandstr. 24

13] (Nachdruck verboten.)
„Nein, danke, das iſt wirklich nicht nötig.

Ein Arzt kann mir auch nicht helfen
Mutter Krauſe ſchielt ſehnſüchtig nach dem

Brief, der noch immer ungeöffnet auf dem Tiſch
liegt ſchade, daß man einen Brief nicht durch
den geſchloſſenen Amſchlag leſen kann. „Hier iſt
doch een Brief jekommen haben Sie ihn
noch nicht jeleſen

„Nein!“ ſagt Jngeborg hart.
„Ach! Soll ich Jhnen den Brief vielleicht

rüberjeben
„Jſt nicht nötig, Mutter Krauſe, ich leſe ihn

doch nicht
„Aber er iſt eilig, der Brief!“
„Das tut nichts
Jetzt wird Mutter Krauſe aber ernſtlich böſe.

„Nee, nee, Frollein Jenſen, det is nich recht
von Jhnen, ſo wat ſoll man jrundſätzlich nich
tun: Briefe ſind dazu da, um jeleſen zu wer
den. Oder was dachten Sie?“

Jngeborg lächelt ſchmerzlich.
Wirklich ein ganz eigenartiges Mädchen,

denkt Mutter Krauſe, dann geht ſie aus dem
Zimmer, weil es geklingelt hat. Ein aufgeregter
junger Mann ſteht im Flur und erkundigt ſich,
ob Jngeborg Jenſen vielleicht hier wäre.

„Ja, die iſt hier!“
„Gott ſei Dank!“ Der junge Mann atmet auf.
„Kommen Se doch in n Korridor“ ſagt

Mutter Krauſe. „Wer ſind Sie denn
„Carls iſt mein Name! Jch bin der Hilfs

regiſſeur Carls!“ Die Stimme des jüngen
Menſchen überſchlägt ſich. „Wir haben ja ſolche
Angſt um unſere Jenſen ausgeſtanden. Wir
dachten ſchon, das Moor

„Jch bin heil und geſund“ ruft Jngeborg,
die Carls“ Stimme erkannt hat, „beſtellen Sie
bitte Herrn Soller, daß es mir gut ginge, er
brauche ſich nicht die geringſte Sorge zu machen.“

„Dann iſt es ja gut“ meint Cärls, und ver
ſchwindet wieder.

Einen Tag ſpäter.
Wieder bringt die Nachmittagspoſt einen

Brief. H. v. T. ſteht als Abſender. Und wieder
wandert der Brief ungeleſen in den Kommoden
kaſten Mutter Krauſe birſt bald vor Neu
gierde.

Auf die Spitze aber wird ihr „Wiſſensdurſt“
getrieben, als eines Tages Roennecke kommt,
Mutter Krauſe geheimnisvoll zu einer drin
genden Unterredung in die Küche bittet und
nachher kein Wort ſagt und ſich ausſchweigt.

„Nun wird es mir aber zu dumm!“ entrüſtet
ſich Mutter Krauſe, „Walterchen kommt und ſagt
niſcht Frollein Jenſen kommt und ſagt niſcht

und Sie kommen mit 'ner dringenden Anter
redung und ſagen nachher voch niſcht. Wollen
Se nun reden oder nicht

„Ja!“ ſagt Roennecke endlich, „ich wollte
Jhnen nur ſagen, Mutter Krauſe, ich ziehe
aus

„Was wollen Sie
„Ausziehen! Jch will Jhnen auch ſagen,

warum
„Da bin ich aber geſpannt“, antwortet ſie

etwas beleidigt.
„Jch habe an Jngeborg Jenſen ſchlecht ge

handelt
„Aha, aha. Und nun liegt det arme Mädchen

im Bett. Hat janz verheulte Oogen. Und een
bleiches Jeſicht hat ſie wie 'ne friſch jekalkte
Wand.“

„Jch liebe Jngeborg
„So, ſo wat Se nich ſagen.“
„Aber ſie will mich nicht.“
„So wat ſoll vorkommen. Wenn ich nicht

irre hat Sie ein jewiſſer H. v. T. ausjeſtochen.“
Darauf antwortet Roennecke nicht. ſagt: „Und

nun um Jngeborg von meinem Anblick zu be
freien dieſen Satz hat Roennecke neulich in
irgendeiner Novelle geleſen, will ich aus
ziehen.“ Und nun mit Pathos. „Einer muß
weichen Jngeborg oder ich. Wir ſehen uns am
beſten überhaupt nicht mehr. Alſo, ich ziehe,“
Mutter Krauſe.“

„Es iſt gut.“ Mutter Krauſe rückt nahe zu
Roennnecke: „Aber erzählen Sie mir noch, was
et eijentlich jejeben hat in Wittenmoor.“

Roennecke erzählt alles, haarklein. Mutter
Krauſe kommt aus dem Staunen nicht heraus.
„Donnerwetter“, ſagt ſie, „dann iſt alſo dieſer
H. v. T. Helmut von Trogen. Det mir det nich
jleich einjefallen is. Trogen war doch damals

Hoch ist es Zeit Für ein Los Ziehung
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in meiner Wohnung. Mit Trogen habe ick doch
Brüderſchaft getrunken. Ja, und dieſes Fräulein
Mewald kenn' ich doch auch, wo iſt ſie denn jetzt?“

„Sie iſt in Wittenmoor geblieben. Soviel
ich weiß, wollte ſie von dort aus nach Wallers
heim zu Trogen.“

Roennecke erhebt ſich, wirft einen Blick in
den Spiegel, der über der Anrichte hängt,
ſtreicht ſein Haar glatt, ſagt etwas wehleidig:
„Dann werde S alſo gehen, Mutter Krauſe
meine Koffer laſſe ich am Nachmittag abholen.“

Mutter Krauſe wiſcht ſich mit dem Schürzen
zipfel über die Augen, „werden Sie denn manch
mal an mir denken, Herr Roennecke?“

„Weiß Gott, das werde ich!“ antwortet er
pathetiſch.

Erich Soller läuft in ſeinem Arbeitszimmer
nervös auf und ab, raucht eine Zigarette nach
der anderen, als ihm Jngeborg Jenſen ge
meldet wird. Sofort zerdrückt er die Zigarette
im Aſchenbecher, geht hinaus auf die Diele.

„Sie kommen mir wie gerufen, Jenſen“, ſagt
er und küßt Jngeborg die Hand. „Jch habe
dringend mit Jhüen zu reden. Jch wollte eben
ſchon zu Jhnen ſchicken. und um Jhren Beſuch
bitten. Er hält noch immer Jngeborgs Hand
ſieht ihr dabei tief in die Augen.

„Sie ſehen verhärmt aus, Jenſen, leidend
ja, und darüber muß ich zunächſt mit Jhnen
reden, das iſt wohl das Allerwichtigſte, wie
Er führt Jngeborg in ſein Arbeitszimmer.

„Wir wollen uns über meine privaten Dinge
lieber nicht unterhalten, Herr Soller nür
eines: Jch habe Sie noch recht ſehr um Ver
zeihung zu bitten, weil ich Jhnen in Wittenmoor
ſo viele Ungelegenheiten gemacht habe. Und
das iſt auch der Grund, weshalb ich noch ein
mal den Weg zu Jhnen gefunden habe.“

Soller ſieht Jngeborg wieder lange an.
Klangen dieſe Worte nicht wie ein Abſchied,
ein Abſchied für immer? Soller ſtellt ſich dicht
vor Jngeborg, ſtemmt die Hände in die Hüften,
ſagt hart: „Nun machen Sie mal keine Ge
ſchichten, Jenſen. Was ſoll denn das bedeuüten.
Jch habe Sie immer für ein vernünftiges Men
ſchenkind gehalten und nun kommen Sie mit
ſolchen Dummheiten.“

Jngeborg ſenkt den Kopf. „Sie müſſen wirk
lich entſchuldigen.“

„Ach was entſchuldigen. Jch entſchuldige
gar nichts, verſtanden“, erwidert er barſch, zieht
ſein Etui, zündet ſich eine Zigarette an. „Läuft
das Mädel da hinaus ins Moor wollten Sie
die Filmſzene vom Vormittag vielleicht noch
einmal wiederholen? Wollten Sie Sie
haben eine gehörige Tracht Prügel verdient,
Jenſen.“

„Sie haben recht. Aber ich war in einer ſo
furchtbaren Gemütsverfaſſung ich wußte ſelbſt
nicht mehr. was ich eigentlich tat.“

„Schön, das will ich allenfalls noch als Ent
ſchuldigung gelten laſſen. Wir find ja alles nur
Menſchen, nicht wahr! Aber gleich Selbſtmord
gedanken Soller legt ſeine Hände auf
Jngeborgs Schulter, ſagt ganz weich: „Lieben
Sie denn Trogen ſo ſehr, Jngeborg?“

das iſt nun vorbei. und wenn ich
heute noch einmal zu Jhnen gekommen bin, ſo
geſchah das tatſächlich in der Abſicht. einen Ab
ſchiedsbeſuch zu machen ich will fort von
Berlin irgend wohin

„Sind Sie denn des Teufels, Jenſen?“
Soller raſt wieder auf und ab. „Jetzt, gerade
jetzt, da Sie im Begriff ſind, eine große Kar
riere zu machen, da wollen Sie fort? So etwas
iſt mir noch nicht vorgekommen. Menſchenskind,
haben Sie denn auch nur leiſeſte Ahnung, was
eigentlich in Jhnen ſteckt?“

„Das intereſſiert mich nicht mehr.“
Soller lacht kurz auf. „So, ſo das inter

eſſiert Sie nicht mehr. Na, das ſind ja erbau
liche Dinge, die man zu hören bekommt. Muß
ich Jhnen erſt ſagen, Jenſen. daß ein Künſtler
ein großer Künſtler, ſich eigentlich gar nicht
mehr ſelbſt gehört? Daß er der Allgemeinheit,
dem Volksganzen zu dienen hat? Haben Sie
vielleicht darüber ſchon einmal nächgedacht
Wiſſen Sie, was Doktor Weneis, der Vorſitzende
der Filmprüfſtelle, heute morgen über Sie ge
ſagt hat, nachdem er einige Bildſtreifen geſehen
hatte? Lieber Soller“, hat Weneis geſagt,
wenn ich mich entſchließe, Jhrem Film „Heide
hof“* ein gutes Prädikat zu verleihen, dann

haben Sie in allererſter Linie bei dieſer kleinen
Jenſen ſich zu bedanken, ſie ſcheint ein ganz
ungewöhnliches Talent zu ſein. Jch beglück
wünſche Sie zu dieſer Entdeckung. Sehen Sie,
das hat Doktor Weneis geſagt. And nun
reden Sie.“

Dieſe Worte verfehlten auf Jngeborg ihre
Wirkung nicht. Jhr Körper ſtraffte ſich wieder.
Jn ihre Augen tritt der alte, kühne Glanz
Jhre Stimme zittert vor Erregung, als ſie ſagt
„Wirklich hat das Weneis geſagt

Soller lächelt fein, antwortet ganz ruhig:
„Jch denke, das intereſſiert Sie nicht mehr

Jngeborg beißt ſich auf die Lippen, ſchweigt
beſchämt.

„Na alſo dann wären wir Gott ſei Dank
wieder ein Stück weiter vorwärts ich
wußte ja, Sie werden vernünftig ſein, Jenſen.
Und was Helmut von Trogen anbetrifft, nun,
auch das wird ſich bei einigem guten Willen
wieder einrenken laſſen.“

Jngeborg ſpringt auf, ſtößt den Stuhl bei
ſeite. „Nein, nein, das wird ſich nicht wieder
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einrenken laſſen das iſt ganz ausgeſchloſſen.“
„Und warum ausgeſchloſſen
„Wiſſen Sie, was ich mit Chriſtel für eine

Auseinanderſetzung hatte, lieber Soller?“
„Nein, das weiß ich allerdings nicht. Aber

ſoviel weiß ich nur, daß Sie die Waffen geſtreckt
haben, auf Trogen verzichten wollen.

Jngeborg lächelt müde. wendet ſich ab und
blickt wieder lange Zeit auf den ſeltſam ge
muſterten Teppich mit den vielen Ringen

„Alſo Sie werden in Berlin bleiben, Jenſen“,
ergreift Soller wieder das Wort, „das müſſen
Sie mir verſprechen.“

„Ja, ich verſpreche es“, antwortet Jngeborg.
„Dann iſt es gut. Sehen Sie, ich habe

Pläne für die Zukunft. Als nächſtes Stück
möchte ich Storms „Jmmenſee“ verfilmen. Sie
und Trogen ſollen die Hauptrollen ſpielen
und da Jngeborg herumfährt, ihn entſetzt an
ſtarrt, „vielleicht werde ich für Sie einen anderen
Partner ſuchen müſſen. Jch befürchte es beinghe.“

„Jch will Trogen niemals wiederſehen, hören
Sie, niemals.“

„Gewiß, ich verſtehe das. Reden wir lieber
noch nicht darüber. Etwas anderes. Morgen
habe ich ein RundfunkJnterview. Jch werde
über den „Heidehof“ ausgefragt. Man wünſcht,
daß auch Sie zu dieſem Jnterview erſcheinen.
Einverſtanden?“.

„Es iſt gut.“
„Schön. dann wären wir uns ja einig. Jch

erwarte Sie alſo morgen im Rundfunkhaus.“
Er reicht Jngeborg die Hand, ſieht ihr noch
pat feſt ins Auge. „Kleine, tapfere Jnge

org.“
Ingeborg iſt es, als ob ihr Vater zu ihr

ſpräche.

17. Kapitel.
Eben kommt Friedrich in das Arbeitszimmer

und bringt die Poſt. Haſtig greift Trogen danach.
Eine Zeitung, mehrere Drückſachen, weiter nichts.
Wieder kein Lebenszeichen von Jngeborg. Was
mag nur in Berlin vorgefallen ſein

Acht Tage iſt Trogen nun ſchon, in Wallers
heim, und noch immer keine Ankwort von Jnge
borg. Was bedeutet denn das. Schon geſtern
hatte er die Abſicht. nach Berlin zu ſahren,
aber dann hatte er den Gedanken wieder ver
worfen, weil der Onkel ihn gebeten hatte, zu
bleiben. Jeden Tag muß der neue Verwalter
eintreffen. Das Gut geht jetzt vor. Die privaten
Dinge müſſen beiſeiteſtehen.

Aber was in aller Welt kann Jngeborg nur
abhalten, zu ſchreiben Vielleicht iſt Jngeborg
zu Chriſtel gegangen und hat ſich mit ihr aus
geſprochen? Aber dann kann es doch für Jnge
borg erſt recht kein Hindernis mehr geben, ihn,
Trogen, aufzuſuchen. Marternde. quälende Ge
danken. Bei Gott, ihm fällt wirklich nichts in
den Schoß, alles muß er ſich erkämpfen, bitter
erkämpfen (Fortſetzung folgt.

Eckelt Staatliche Lotterie Einnahme
Burgſtraße 13 Fernruf 2404
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Witteldeutſrhland O
Der Mord von Kleinkugel

erneut vor dem Schwurgericht.
Leipzig. Vor dem Leipziger Schwurgericht

begann die neue Verhandlung der kommuniſtiſchen
Mordtat von Kleinkügel vei Halle in den Tagen
des KappPutſches. Am 19. März 1920 hatten
bewaffnete Kommuniſten, die die Grube Alwine
beſetzt hielten, den Gutsbeſitzer Kurt Walter
aus Kleinkugel, der ein Paket mit Gewehr
ſchlöſſern zu den Regierungstruppen nach Halle
ſchaffen wollte, feſtgenommen. Auf Veranlaſſung
eines Wilhelm Raſch gus Kleinkugel, der mit
dem Vater des Walter verfeindet war, ſollte der
jetzt 52 Jahre alte Paul Scheibe den Feſt
genommenen erſchießen. Nach kurzem Weigern
tat er dies auch.

Bereits im Jahre 1921 bildete dieſe Tat den

Gegenſtand einer Verhandlung. Raſch mußte aber
s aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen

werden. Jm vorigen Jahre wurde die Tat erneut
aufgegriffen und das Schwurgericht Halle verur
teilke Raſch und Scheibe wegen Mordes zum
Tode. Die Verurteilten legten gegen das Urteil
Reviſion ein und begründeten dieſe in der Haupt
ſache damit, daß die Straftat unter die Amneſtien
der Jahre 1928 und 1930 falle.

Hinſichtlich des Angeklagten Raſch kam das
Reichsgericht aber zu der Überzeugung, daß bei
ihm hauptſächlich perſönlicher Haß, weniger
alſo politiſche Gründe mitgeſpielt hatten, und be
ſtätigte das Todesurteil. Bei dem Angeklagten
Scheibe dagegen ſchienen dem Reichsgericht die
Beweggründe vom Schwurgericht noch nicht ge
nügend geklärt; das Urteil gegen ihn wurde auf
gehöben und eine nochmalige Verhandlung vor
dem Schwurgericht in Leipzig angeordnet. Scheibe
ſtellte in der Verhandlung, die mehrere Tage in
Anſpruch nehmen wird, den jetzt 59fährigen Raſch
als alleinigen Anſtifter hin, der ihn unter Druck
geſetzt habe.

Wenn Zuckerstaub expſocdiert
Großfeuer in der Zuckerraffinerie

f. Halle. Jn der an der Leipziger Land
ſtraße unmittelbar am Stadtausgang gelegenen
Zuckerraffinerie Halle brach am Dienstagabend
ein Brand aus, der ein drei Stock hohes Ma
ſchinen und Lägergebäude der Nachproduktion
zerſtörte. Wie der Brand entſtand, iſt noch
nicht einwandfrei geklärt. Die bisherigen Er
mittlungen ergaben, daß gegen 18.45 Uhr im
oberen Teile des Gebäudes, das u. a. auch die
Kocherei mit großen Melaſſebeſtänden enthält,
ſich an einer Pudermühle eine Zuckerſt a u be
exploſion ereignete. Die dort beſchäftigten
Arbeiter mußten vor dem ſich raſch nach allen

Seiten ausbreitenden Feuer die Flucht er
greifen. Die Werkfeuerwehr ſtand dem Brand
machtlos gegenüber, ſo daß die Feuerlöſchpolizei,
die auf Großfeueralarm mit zunächſt drei Löſch
zügen ausrückte, das ganze Gebäude bereits in
Rauch und Flammen fand.

Der ſtarke Wind trieb einen praſſelnden
Funkenregen über das ausgedehnte Werk
gelände, in deſſen Speichern 800 000 Doppel
zentner Zucker lagerten. Die im oberſten Stock
werk des brennenden Betriebsteiles lagernden
Zuckervorräte entwickelten eine ungeheure
GlIut. Dichte Rauchwolken erſchwerten die
überſicht und machten ſtellenweiſe die Anwen
dung von Rauchſchutzgerät notwendig. Auch der
Einſatz von acht Schlauchleitungen vermochte
das große Gebäude nicht mehr zu retten es
brannte aus. Doch gelang es wenigſtens, ein
Übergreifen auf das ſtark bedrohte anſchließende
Hauptgebäude zu verhüten. Auch die benach
barten Kohlenlager und Zuckerſpeicher waren
gegen 20 Uhr außer Gefahr.

Über den Brand in der Zuckerraffinerie wird
noch mitgeteilt:

Am Dienstagabend, gegen 19 Uhr, wurde die
Feuerwache Süd durch Feuermelder zur Zucker
vaffinerie gerufen, worauf der Löſchzug II der
Südwache zur Brandſtelle ausrückte. Bereits bei
der Anfahrt bemerkte man über dem großen
Fabrikkomplex der Raffinerie mächtige

Die Partei gibt Aufklärung
Gan und Stkoßtkruppredner ſprachen zur Lage.

F. Halle. Jn fünfzehn Sälen der Gauſtadt
fanden am Dienstag Parteiveranſtaltungen ſtatt,
die alle überfüllt waren. Bewährte Redner der
Partei ſprachen in ihnen über das Thema „Was
geht in Europa vor?“ Sie ſtanden in öffent
licher Verſammlung Rede und Antwort zu den
Fragen des Tages und gaben dem Volk Auf
klärung über die internationale politiſche Lage.
So ſprach im großen Saal des Stadtſchützen
hauſes in einer Verſammlung, die von der Polizei
wegen überfüllung geſchloſſen werden mußte, der
Gauleiter- Stellvertreter Teſche. Er zeigte, wie
die Freiheit und das Wohlergehen des einzelnen
gebunden iſt an die Freiheit, die Ehre und Stärke
der Nation, wie alles Große in Krieg und
Frieden immer nur erwächſt aus der zuſammen
gefaßten und zielklar ausgerichteten Gemein
ſchaftsleiſtung in Tat und Opfer.

Der Gaupreſſeamtsleiter Flohr befaßte ſich
mit der gegen Deutſchland entfeſſelten Preſſe
hetze. Sie ſei geboren aus dem Neid auf die
Stärke und Größe des Reiches. Er verglich die
hinterhältige Heuchelei der Rooſevelt-Note mit
dem geradlinigen Weg, den der Führer be
ſchritten hat, um Europa und der Welt den

Frieden zu ſchenken. Der Nationalſozialismus,
verkörpert durch die heroiſche Geſtalt Adolf
Hitlers, werde ſich nicht einfangen laſſen durch
irgendwelche Preſſekampagnen und Einkreiſungs
aktionen. Die Neugeſtaltung Europas, das
ſtellte auch Staatsrat Papenbroock in
ſeiner Rede feſt, werde allein beſtimmt durch die
Kraft, die beſſeren Nerven und das überragende
ftaatsmänniſche Geſchick unſeres Führers Adolf
Hitler.

Jm „Reichshof“ ſprach der Gaupropaganda-
leiter Maul. Er führte ſeine Zuhörer mit
wenigen, lapidaren, von der Verſammlung mit
ſpontaner Zuſtimmung aufgenommenen Feſt
ſtellungen mitten hinein in die Lage. die ſich
heute in Europa bietet. Der Redner ſprach nach
kurzer, aber ſcharfer Abrechnung mit Herrn
Rooſevelt, der dem verhängnisvollen Glauben
verfallen iſt, das Geſetz für das politiſche Han
deln in Europa liege in Amerika, von der Kraft
der Jdee, die ſtärker iſt als die Kanonen.
Mit dieſer Jdee allein hat der Führer ganze
Länder und ihre urdeutſchen Einwohner für
Deutſchland zurückerobert, mit ihr allein hat er
ſeinen Kampf um ein freies und großes Deutſch
land einſt auch begonnen. Dieſem Deutſchland
auch heute noch ſein politiſches Handeln vor
ſchreiben zu wollen, dazu iſt es nun zu ſpät.
Was der Führer aber tut, iſt nichts als die
Wiederherſtellung einer göttlichen Ordnung.
Nicht, um einem fremden Volke Wunden im
nationalen Körper zu ſchlagen, iſt Deutſchland
in einen Krieg gezogen, in dem kein Blut ge
floſſen iſt, ſondern un Wunden im Körper des
eigenen Volkes zu heilen. Dieſer Krieg aber,
in dem nicht die Kanonen ſprechen. ſondern die
Kraft der Jdee, geht weiter, unabänderlich. Er
iſt nur möglich mit einem Volke, das. wie in
Deutſchland, hinter ſeinem Führer ſteht. Eine
ſchneidige Politik kann man nur machen mit
einem ſchneidiſchen Volk. Dieſes Volk aber,
80 Millionen Fanatiker, und an ihrer Spitze
der Führer, der Mann des kühlen Verſtandes,

Rauchwolken, aus denen das rote Reflex
licht der Flammen widerſtrahlte. Es war ſofort
zu erkennen, daß hier ein Brand großen Aus
maßes vorlag. Anmittelbar nach ihrer Ankunft
an der Brandſtätte wurde daher von der Feuer
löſchpolizei Großalarm gegeben, der auch die
Löſchzüge der Hauptwache und der Feuerwache
Nord herbeirieſ. Da das Feuer in der öſtlichen
Umgebung von Halle weithin ſichtbar war, fan
den ſich ſehr bald auch zahlreiche freiwillige
Feuerwehreß benachbarter Ortſchaften zur Hilſe
leiſtung ein.

Jn einem Flügel des Hauptkomplexes
brannte die im dritten Geſchoß gelegene Zucker
kocherei in voller Ausdehnung. Das Feuer brach
zu den unteren Stockwerken durch und drohte
auch auf das benachbarte ſiebenſtöckige Haupt
lagergebäude überzuſpringen. Hier hatte der
Angriff der Feuerwehr zunächſt einzuſetzen. Bei
ihrem Eintreffen war auch das rieſige Lager
gebäude ſchon ſehr ſtark verqualmt. Die An
griffstrupps mußten darum unter ſchwerem Gas
ſchutzgerät vorgehen. Jhrem entſchloſſenen Ein
ſatz gelang es auch, das Feuer auf ſeinen Herd
zurückzudrängen. Jm weiteren Verlauf der
4ſtündigen Löſcharbeit wurden nicht weniger
als vier B und vierzehn C-Schlauchlinien ein
geſetzt, und zwar da die Gebäude des Haupt
komplexes ſehr hoch ſind zum Teil über
Motordrehleitern. Unerſchütterlich ſtanden
ſtundenlang die Löſchmannſchaften ſechs und
ſieben Stockwerke hoch in den Sproſſen der
Leitern und ſchleuderten in armdicken Strahlen
ungeheure Mengen Löſchwaſſer in die vom Wind
angefachte praſſelnde Glut. Gegen 20 Uhr konnte
die größte Gefahr als beſeitigt gelten. Noch
324 Stunden aber dauerte es, bis endlich der
Brand niedergekämpft war. Gegen 23.30 Uhr
konnten die Züge unter Zurücklaſſung einer
Brandwache mit drei Schlauchlinien wieder
einrücken.

Der Schaden an Gebäuden und Maſchinen
wie auch der Warenverluſt iſt ſehr be
trächtlich. Der geſamte übrige Fabrika-
tionsbetrieb wird jedoch nicht unterbrochen.

wird trotz des Gezeters des Herrn Rooſeveltſeine Férderng an Europa ſtellen, die heißt:

Arbeit, Freiheit und Brot! Fürs erſte aber
will das deutſche Volk noch etwas anderes: Mit
ſeinem Führer aus übervollem Herzen Geburts
tag feiern!

Es bleibt dabei
Ein Refkorddieb kommk ins Zuchthaus.
Torgau. Am 30. Dezember vorigen Jahres

war der 34jährige Max Simon aus Torgau
wegen verſuchten ſchweren Einbruchsdiebſtahls im
ſtrafſchärfenden Rückfall vom Torgauer Schöffen
gericht zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt worden.
Außerdem war gegen ihn die Sicherungsverwah-
rung angeordnet worden. Gegen dieſes Urteil
hatte der Angeklagte Berufung eingelegt, über

die am Dienstag vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts verhandelt wurde.

Simon gehört zu den ganz „ſchweren“ Jungen;
nicht weniger als 23 Diebſtähle hat dieſer un
erfreuliche Zeitgenoſſe bereits begangen, und die
vorliegende Straftat führte ihn zum dreigzehnten
Male vor den Richter. Am 25. September, gegen
20 Uhr, hatte er ſich in die Privaträume der
Gaſtſtätte „Sansſouci“ in Torgau eingeſchlichen.
Da die Wirtin zu dieſer Zeit zufällig die Zimmer
betrat, konnte er erwiſcht werden, noch bevor er
etwas geſtohlen hatte. Um ſein Eindringen zu
begründen, erzählte er, daß er nur deswegen in
das Haus gekommen ſei, um ſich eine Luftpumpe
zu borgen, damit er ſein Fahrrad wieder in Hrd
nung bringen könne. Dieſe Erklärung erſchien
aber unglaubhaft, denn es war ſonderbar, daß
er deshalb die Hintertür benutzt hatte und durch
den finſteren Flur gegangen war, während in
den Gaſträumen und in der Küche das Licht
brannte. Als ſich nun herausſtellte, daß der Mann
durch ein Fenſter eingeſtiegen ſein mußte, da die
Hintertür verſchloſſen war, daß ſein Rad fahr
bereit war und die Luftpumpe funktionierte, fo
konnte an der Einbruchsabſicht nicht mehr ge
zweifelt werden.

Auch vor Gericht brachte der Angeklagte den
ſelben Schwindel vor; diesmal entſchuldigte er
ſein Handeln auch noch mit Trunkenheit. Durch
die Beweisaufnahme wurde aber feſtgeſtellt, daß
er vollkommen nüchtern war und daß er frühere
Diebſtähle nach der gleichen Methode begangen
hatte. So war die Strafkammer von ſeiner Schuld
überzeugt. Da die zahlreichen Vorſtrafen, dar
unter auch Zuchthaus, bisher keinen Eindruck auf
den Angeklagten gemacht haben, ſo mußte er auch
als gefährlicher Gewohnheitsver-
brecher angeſehen werden. Demzufolge hatte
das Gericht keine Veranlaſſung, das Urteil der
erſten Jnſtanz zu ändern, ſo daß die Berufung
koſtenpflichtig verworfen wurde.

Ein tödlicher Anprall
Gegen eine Straßenlakerne gefahren.

Bikterfeld. Jn der Brehnaer Straße in der
Nähe des Überbaues über die Eiſenbahn nach
Halle und Leipzig fuhr ein Motorradfahrer gegen
eine Straßenlaterne. Durch die Wucht des An
pralles wurden Fahrer und Sogius ſehr ſchwer
verletzt. Schon kurz darauf iſt der Fahrer des
Motorrades geſtorben. Die Urſache des Unglücks
iſt noch nicht geklärt.

Reichslotteri
lose Afer erhöttſich

Es geht um mehr
als 100 Millionen!

Am 16. Mai 1939 beginnt die Ziehung der erſten Klaſſe der 1. Deutſchen
Reichslotterie. Die Deutſche Reichslotterie vereinigt die bisherige
PreußiſchSüddeutſche Staatslotterie, die Sächſiſche Landeslotterie,
die Hamburgiſche Klaſſenlotterie und die Oſtmärkiſche Klaſſen
lotterie. Sie bedeutet alſo eine Konzentration der Mittel und Möglich
keiten, die den Spielern in mannigfacher Form durch den Ausbau des
Gewinnplans zugutekommt. Vor allem iſt im neuen Gewinnplan ein
beſonders harmoniſches und glückliches Verhältnis zwiſchen großen,
mittleren und kleineren Gewinnen erreicht worden.

G R o SSTBE G EWINNB
im günſtigſten Falle. (S2, III der amtlichen Spielbedingungen.)

3 Millionen R I
aguftein dreifaches Los

2 Millionen Rauf ein Doppellos

I Miüllſon R M
guf ein ganzes Los

Zahlreiche große Gewinne:
3 x RM 500000 24 x RM 500003 x RM 3090000 15 x RM 40000
3 x RM 200000 21 x R 3000018 x RM 100 000 12 x RM 25000

39 x R 20000
Besonders vieleansehnlicheittelgewinne:
174 x R 10000 1020 x R 3000
378 x R 5000 1980 x RM 2000
480 x RM 4000 5460 x R 1000
Außerdem 3 Prämien von je RM 500000
Auf die 1200000 Loſe, die im Spiel ſind, werden in 5 Klaſſen insgeſamt
480000 Gewinne und 3 Prämien ausgeſpielt. Die Gewinne ſind einkommen
ſteuerfrei. Die Prämien werden in allen 3 Abteilungen dem höchſten Gewinn
des letzten Ziehungstages der 5. Klaſſe zugeſchlagen, bei mehreren Höchſt
gewinnen gleichen Betrages dem zuerſt gezogenen. Die Geſamtſumme aller
Gewinne beträgt

R IO2.8s99.760.
Loſe und den amtlichen Gewinnplan erhalten Sie überall dort, wo Sie
bisher Ihr Klaſſenlos kauften. Außerdem ſind alle Staatlichen Lotterie
Einnahmen und Verkaufsſtellen der Deutſchen Reichslotterie durch ein
rundes, grünweißrotes Schild beſonders kenntlich gemacht.

Die Ziehung der erſten Klaſſe der 1. Deutſchen Reichslotterie beginnt
am 16. Mai 1939. Sichern Sie ſich rechtzeitig ein Los

Der PxäſidentI. der Deutſche eichslotterie
Deutsche 7 d. G. 6.

Aberall, wo Sie dieſes Zeichen am Schaufenſter ſehen, er
halten Sie die Loſe zur erſten Deutſchen Reichslotterie.

Preiſe der Loſe te Klaſſe
RM 3. RM 6. RM I2. RA 24. RM 48 RM 72

für für för für för für1 1 1 1 ein einDoppel- dreifaches

Los Los los Los los los

l



Jm großen Saale des Feierabend
hauſes in Leuna führt der TuSpV. Leung am
Sonntagnachmittag eine Werbeveranſtaltung durch,
die gegenwärtig ganz beſonderes Intereſſe aus
löſen wird, weil die friſchgebackene Deutſche
Meiſtermannſchaft im Gerätturnen Krötzſch,
Müller, Kleine, Otto und Freier) andieſer Veranſtaltung mit teilnehmen. Jm Mittel
punkt des Abends ſteht ja nicht nur das Turnen
Arpgr fünf Meiſter an den Geräten, ſondern

die Ehrung des Deutſchen Vereinsmeiſters.

TuSpV. Leuna ſtellt aber die n be
wußt heraus als ſolche des geſamten Vereins.
Er will einen Ausſchnitt aus dem Turn
betriebe in Leuna geben.

Vor allem werden auch die Kleinen und Klein
ſten ihr Können zeigen, gerade wird es ein
Spielturnen der 3—6jährigen ſein, das viel
Intereſſe erregen wird. Schüler und Schüle
rinnen werden Ballſpiele und gymngſtiſche übun
gen, die Jugend ein flottes Tiſchſpringen zeigen.
Im ganzen kturnen allein über 100 Kinder Nach
einer S r. des Dietwarts Dr. Bert
ram wird ein Barrenturnen der Jugend folgen,dem ſich das Turnen der 2. und der ehe v
ſchließt. Dann wird die Rollſchuhabteilung auf
der Bühne ihr Können durch einige Mitglieder
vorführen Das Bodenturnen folgt und vor allem
Krötzſch und Otto ſowie ein talentierter Jugend
licher werden hier ihre hervorragenden Leiſtun
gne unter Beweis ſtellen. Nach dem Turnen an
den Ringen wird als Abſchluß des im Programm
baum zu übertreffenden Abends das Turnen am
Reck durchgeführt. Mufſikaliſche Darbietungen um
rahmen die Veranſtaltung, zu der auch zahlreiche
Ehrengäſte erſcheinen werden.

e

Glückwünſche für TuſpV. Leung
Jahnkreisführer Czarnowſki gratuliert

dem Deutſchen Meiſter.
NSRL.Jahnkreisführer, Stadtrat Czar

nowſki, hat an die Vereinsführung des
TuSpV. Leuna, deſſen Meiſterturner nach er
bittertem Ringen den Titelverteidiger 1860
München im Endkampf um die Deutſche Meiſter

Der Deutsche Meister turnt
Werbeveranſtaltung des Turn und Sportvereins Leung am Sonntag

ſchaft im Mannſchaftsturnen entthronen konnten,
das nachſtehende Glückwunſchſchreiben gerichtet:

„Es gereicht mir zu ganz beſonderer Freude,
ſchon wieder einmal Veranlaſſung zu haben,
Ihren Verein, inſonderheit die Meiſtermannſchaft,
zu ihrer unerreicht großſporklichen Leiſtung zu
beglückwünſchen. Ich verbinde dieſen Glückwunſch
mik dem Dank für die Einſatzbereitſchaft und
repräſenkakive Haltung jedes Beteiligten für die
Belange des NSRL. Als Kreisführer fühle ich
mich ſtolz, daß ich mik dem TuSpV. Leung einen
Verein in meinem Gebiet habe, der auf Grund
eines geſunden Sporkgeiſtes und der Bejahung
nationalſozialiſtiſcher Willenskraft die Grundſätze
verkörpert, wie ſie allen Vereinen eigen ſein
ſollen. Möge der Jdealismus der großen Könner
die ebenfalls leiſtungsfähigen Sporktler anregen,
ihnen nachzueifern!“

Der Gerätemannſchaftskampf zwiſchen den
Kreiſen Rudelsburg und Erfurt in Gehren
bei Jlmenau wurde von den Erfurtern mit
588 445 P. gewonnen. da Rudelsburg nur mit
5 Turnern antrat Beſter Einzelturner war
Kandt (Erfurt) mit 109 P. Kreutz (Naum
burg) errang als Dritter 98 P., Voigt (Droyßig)
wurde Fünfter mit 93 P. und Klein (Droyßig)
mit 90 P. Sechſter, während Niethe (Groß-
kayna) mit 90 P. an 7. Stelle rangierte. Beyer
(Weißenfels) belegte mit 87 P. den 8. Platz und
ſchließlich Grundmann (Großkayna) mit 78 P.
den 9. Platz.

Deutſche Gerätmeiſterſchaften 1939
Nach dem neuen Arbeitsplan der Turner

werden die Deutſchen Einzelmeiſterſchaften im
Gerätturnen in dieſem Jahre erſt im Herbſt aus
getragen. Vorausſichtlich finden die Endkämpfe
diesmal in weſtdeutſchen Städten ſtatt. Die
Meiſterſchaft der Turnerinnen ſoll am
3. Dezember entſchieden werden, als Schauplatz
der Kämpfe iſt die Volksgartenhalle in Mün-
chenGladbach in Ausſicht genommen. Für
die Titelkämpfe der Turner am 10. Dezember
kommt in erſter Linie die Weſtfalenhalle in
Dortmund in Betracht.

Slthmeling-Heuſer
kämpfen am 2. Juli in Skuktgart um die

EuropaMeiſterſchaft.
Zwiſchen dem deutſchen Halbſchwer- und

SchwergewichtsEuropameiſter Adolf Heuſer
und Max Schmeling iſt ein Kampfvertrag ge
ſchloſſen worden, den der Leiter des Berufsver
bandes deutſcher Fauſtkämpfer, Miniſterialrat
Dr. Metzner, genehmigt hat. Der auf 15 Runden
vereinbarte Titelkampf wird am 2. Juli in
Stuttgart in der Adolf-Hitler-Kampfbahn
durchgeführt, deren Faſſungsvermögen für dieſen
Boxkampf auf 80 000 Perſonen erweitert werden

Obermauer und Nürnberg
bei den Europameiſterſchaften erfolgreich.

Jn Dublin begannen die Europameiſter
ſchaften der Amateurboxer. Jm Fliegengewicht
Vorkampf ſiegte der Kölner bermauer
über den Engländer Kirſch. der zweimal zu
Boden mußte. Europameiſter im Leichtgewicht,
Herbert Rü.rnberg (Berlin), errang gegen
gegen den Linkshänder Gallie (England) einen
knappen Punktſteg. Die erſte deutſche Niederlage
gab es im Mittelgewicht. Baumgarten
(Hamburg) unterlag gegen den ſtarken Finnen
Suuhonen, als er in der 2. Runde durch einen
ſchweren Kinntreffer zu Boden und nach wei
teren Niederſchlägen durch den Unpartetiſchen
aus dem Ring genommen werden mußte.
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Auch eine „Weltmeiſterſchaft“
Schneller k. o. Sieg von Joe Louis über Roper.

Es iſt gerade kein Ruhmesblatt, um das die
Geſchichte der Weltmeiſterſchaft im Schwer
gewichtsboxen bereichert worden ift. Um einem
anſcheinend dringenden Bedürfnis abzuhelfen, ver
anſtaltete man in Los Angeles einen Welt
meiſterſchaftskampf zwiſchen dem Titelhalter Joe
Louis und dem 36jährigen Ringveteran Jack
Roper. Rein ſportlich betrachtet, war das eine
unmögliche Paarung, aber in den USA. hat das
Boxen heute kaum noch etwas mit Sport zu tun,
ſondern iſt ganz auf das Geſchäft abgeſtellt. Wie
nicht anders zu erwarten war, machte Joe Louis
ſehr kurzen Prozeß, lange vor Ablauf der erſten
Runde war Roper k. o. Dieſer Abſchlachterei
wohnten 25 000 Menſchen bei, von denen die
meiſten wohl weniger den Boxkampf ſehen als
die faſt vollzählig erſchienene Filmkolonie aus
Hollywood begaffen wollten.

c
pAZV.Gieg in Reipiſch

Mit 9:6 (6:3) gewannen die Merſeburger.
Zu dieſem Spiel hatte ATV. vier Jugend-

ſpieler aufgeſtellt, die aber ihre Aufgabe gut er
füllten und ſich famos einfügten. ATV. mußte
ſogar 45 Minuten lang mit nur 10 Mann
ſpielen, da der linke Läufer in der 15. Minute
vom Felde verwieſen wurde. Reipiſch war faſt
gleichwertig, nur wurde im Sturm zu ungenau
zugeſpielt, ſo daß die ATV.-Hintermannſchaft
immer wieder klären konnte. ATV.s Sturm

konnte diesmal durch genaues Werfen ſehr gut
gefallen.

ATV. ſpielte zuerſt mit dem Winde und lag nach
10 Minuten bereits 4:9 in Führung. Beim Stande von
4 1 erfolgte dann die erwähnte Herausſtellung und
Reipiſch konnte auf 4: 2 und 4:3 verkürzen. Aber die
zehn Rothoſen kämpften wie die Löwen und konnten das
6 3- Ergebnis herſtellen. Nach der Pauſe hatte man ge
dacht, daß nun Reipiſch den Spieß unndrehen würde;
aber hier verſagte der Reipiſcher Angriff, es wurde viel
zu eng geſpielt. Dagegen zogen die 4 ATV.
Stiürmer das Spiel immer auseinander und ſo konnten
die Erfolge nicht ausbleiben. Mit 8:4 war der ATV.
davongegangen, ehe Reipiſch bis zum 8:6 herankam.
Und dann ſchoß ATV. noch ein 9. Tor. ATV. Jugend
ſtegte in Reipiſch verdient mit 9:4 (7: trotzdem
Reipiſch körperlich überlegen war.

TV. Germanig Kayng unterlag dem ATV.
Spergau 3:9 (1:5)!

Eine überrraſchende Niederlage mußten die Ger
manen einſtecken. Denn nach der anſtrengenden Sturm
fahrt von Spergau nach Kahyna per Fahrrad, die größte
Strecke mußte das Stahlroß ſogar geſchoben werden,
glaubten ſelbſt die Spergauer nicht an einen Sieg. Aber
die Neuaufſtellung bewährte ſich ſehr gut und die Stiürmer
ſchoſſen aus allen Lagen. Dabei machte der Sturm ein
genaues Werfen einfach unmöglich. Bis auf die letzten
5 Minuten wurde der Kampf in kameradſchaftlicher Weiſe
durchgeführt. Ein Kaynger wurde vom Feld verwieſen

Auch Spergaus II. Mannſchaft und die Jugend waren
mit 8 3 bzw. 12 5 ſiegreich.

Oſtmark Elf nach Preßburg eingeladen.
Der Zentralrat für den Sport in der Slowakei

hat den NSRL.-Gau Oſtmark um die Entſendung
der Fußball-Auswahlmannſchaft zu Pfingſten
nach Preßburg gebeten. Die Oſtmark Mannſchaft
ſoll ein Spiel gegen die ſlowakiſche National
mannſchaft beſtreiten.

Den Auftakt im mitteldentſchen Tennisſpork
wird das große Deſſauer Turnier bilden, das
vom 1. bis 4. oder 8. bis 11. Juni ausgetragen
werden ſoll. Vom 23. bis 25. Juni folgt Halle,
während GrünRot Magdeburg vom 18. bis
20. Auguſt ein Turnier durchführen wird.

Jn unſerer Vorſchau hatten wir auf einen
ſchweren Gang unſerer Bezirksvertreter nach
Halle hingewieſen. Leider hat ſich unſere Vor
ſchau beſtätigt. Von acht möglichen Punkten käm
ein einziger Punkt auf das Merſeburger Plus
konto, während ſieben Punkte verlorengingen.
Neben Janſen war es auch Leibniz trotz aller
beſten Anſtrengungen nicht möglich, ſich
mit Erfolg durchzuſetzen. Lediglich Lehnert blieb
es vergönnt, einen fetten Happen zu erwiſchen.
Er ſchlug Halles Hoffnung auf die Gaumeiſter
ſchaft, Eſſer, überlegen und verdient. Thiel, Bad
Dürrenberg, zog es vor, auch in Halle nicht an
zutreten. Jm Hinblick auf den Dürrenberger Kon
greß iſt das Fernbleiben vom. Turnier wirklich
kein Werbemittel. Nach der vorjährigen Erfah
rung iſt mit einer Sperre von zwei Jahren zu
rechnen. Jn den Kämpfen ſelbſt ſetzten Leibniz
und Janſen ihr ganzes kämpferiſches Vermögen
ein. Der Leunger wie auch der Beunger machten
ihren Gegnern in beiden Runden das Leben
ſchwer. Aber der Enderfolg blieb ihnen doch ver
ſagt. So beſonders bei Janſen, der gegen Bade
ſtein, Halle, und gegen Kahnt, Weißenfels, nach
weisbare Remischancen hatte. Der Punkt-
ſtand unſerer Vertreter iſt: 1. Leibniz 524 3

leider hatten wir recht
Der Schachwettkampf in Halle Lehnert--Eſſer 1:0!

2. Janſen 3 558, 3. Lehnert 3:6, 4. Thiel
0. 9. Nach dieſem Punktſtand haben unſere Be
zirksvertreter keinen Teilnehmer mehr in der
Spitzengruppe, denn Kahnt liegt mit 826 24
und Badeſtein mit 6: 1 an der Spitze.

Werbekampf in Merſeburg
Am Sonntage wurde in Halle ein großes

Treffen zwiſchen Bezirk 1, Halle, und Be
zirk 2, Merſeburg, vereinbart. Die Begeg
nung zwiſchen beiden Bezirken findet als Werbe
kampf an 25 bis 30 Brettern in Merſeburg
ſtatt. Er wird durchgeführt, ſobald die Gau
kämpfe beendet ſind. Wir kommen noch darauf
zurück.

Schach als Spiel Sport und Kampf.
Am Samstag, 22. April, abends, findet in

Beuna ein wichtiger Vortrag ſtatt. Jn den
Ausführungen: „Schach als Spiel, Sport und
Kampf wird der Leiter des Begzirks Merſeburg
auf die tieferen Urſachen der vielen
Verluſte im Gauturnier eingehen.

Klermne Sportschau
17 Vereine aus Deſſau, Gera, Gotha, Halle,

Jena, Magdeburg Nordhauſen, Weißenfels, Zeitz
und Erfurt haben insgeſamt 24 Staffel- und 77
Einzelmeldungen für das gauoffene Schwimmfeſt
des SC, Poſeidon Erfurt am 23. April abge
geben. Faſt alle bekannten Schwimmer aus dem
Gau Mitte ſind vertreten.

Tennis- Boruſſia hat zwei intereſſante Freund
ſchaftsſpiele für die nächſten Wochen abgeſchloſſen.
Am 22. April ſpielt Werder Bremen im Polizei
Stadion gegen die „Veilchen“ und für den
30. April konnte der 1 FC. Nürnberg nach der
Reichshauptſtadt verpflichtet werden.

Um den Königin Maria Pokal kämpfen
Deutſchlands Tennis- Frauen vom 2. bis 4. Juni
in Warſchau gegen Polen. Bereits vom 28. bis
30. April findet das Treffen zwiſchen Ungarn
und Jugoſlawisn in Zagreb ſtatt.

Das Fußball-Länderturnier, das die Däniſche
Ballſpiel Union aus Anlaß ihres 50jährigen Be
ſtehens vom 15. bis 18. Juni in Köpenhägen ver
anſtaltet, geht unter Leitung von deutſchen
Schiedsrichtern vor ſich. Alfred Birlein und
Peters (Berlin) ſtehen den. Spielen zwiſchen
Dänemark, Norwegen, Finnland und Schweden
als Unparteiiſche vor.

In Vorrunde zur Deutſchen Hockeymeiſter
ſchaft ſiegten Hannover 1878 gegen VfK. Königs
berg 4:1, HC. Heidèelberg gegen Ulm 94 mit 3:1
und Wacker München gegen HE. Währing- Wien
mit 3:14.

Einen neuen Angriff auf den abſoluten
Schnelligkeitsweltrekord für Automobile beabſich
tigt der Engländer John Cobb für den Monat
Auguſt in Utah.

Schweden gewann den Vierländerkampf im
Gewichtheben mit 15 Punkten vor Finnland mit
6, Lettland mit 6 und Dänemark mit 3. Punkten.

Die Denkſchen Meiſterſchaften im Mannſchafts
fechten ſind noch nicht vergeben. Es liegen zur
Zeit Bewerbungen von Bremen und Kiel vor.

Die Adler-Mannſchaften, die am 24Stunden
Rennen von Le Mans am 17. und 18. Juni teil
nehmen, ſetzten ſich aus P. v. Guilleaume-Otto
Löhr und Hans Kahrmann-v. Hänſtein zuſammen.

Raymond Mays, der bekannte engliſche Auto
rennfahrer, iſt unter die Perſonenwagenkonſtruk
teure gegangen. Gegenwärtig wird ſein neuer
Wagen bei der Standard- Fabrik gebaut. Es
handelt ſich um einen 2,6 Liter V 8 mit eingelge
federten Vorderrädern.

Der Krinner-KoflerGedächtnislauf am Dam
kar, von 140 Läufern beſtritten, endete mit dem
Siege von Joſef Bierprigl (Oberammergau) in
1:31,2 vor Hans Kemſer (Garmiſch-Partenkirchen).

Hervorragend beſetzt iſt das Degenfechtturnier
am 30. April in Düſſeldorf, an dem u. a. Major
Handrick, Major Heigl, Hauptmann Cramer und
Oberleutnant Lemp teilnehmen werden.

Jn der Meiſterſchaft im Mannſchafksringen
ſiegte in Münſter i. W. der KSV. Münſter gegen
TSV. Wieſenthal mit 5: 2. Jn Koblenz bezwang

Schwimmen ein Volkessport
Werbeveranſtaltung am 24. April mit Filmen in Merſeburg

Nur wenige Wochen trennen uns vor dem
Beginn der Badeſaiſon 1939. Bald werden die
deutſchen Bäder an den Seen und Flüſſen ihre
Pforten öffnen. Dann beginnt für den Sportler
erſt der richtige Sommer. Durch alle deutſchen
Gaue hallt wieder der Ruf:
Jeder Deutſche ein Schwimmer, jeder Schwimmer

ein Rekker.

Wie viele unſerer Volksgenoſſen können noch
nicht ſchwimmen und retten, ſie ſtehen abſeits
und nehmen nicht teil an friſch-fröhlichen Waſſer
ſpielen. Das Schwimmen iſt aber nicht nur allein
Spiel im Waſſer, ſondern iſt in erſter Linie Er
ziehung für jeden deutſchen Menſchen an Körper
und Geiſt ſowie Rettung für den gefährdeten
Nächſten. Wir rufen daher nochmals denjenigen,
denen es angeht, zu:

Kommt und lernk den geſfündeſten Sport das
Schwimmen.

Das Wettkampf-Schwimmen iſt eine
Erweiterung des übrigen Schwimmens. Wie
in jeder anderen Sportart, ſo verlangt auch
das ſportliche Schwimmen eine genügende Ver
anlagung derjenigen, die es als Wettkampf
ausüben. Die Schule des Trainings an Härte

und Technik mit einwandfreier Lebensführung
muß heute jeder durchgehen, wenn er zu Er
folgen kommen will. Sportſchwimmer erreichen
a höchſten Leiſtungsſtand im jugendlichen

ter.
Das Wettkampfſchwimmen iſt daher ein Sport

der Jugend.
Alle deutſchen Jungen und Mädel

müſſen, wenn ſie im Vollbeſitz ihrer Geſundheit
ſind, das Schwimmen erlernen und beherrſchen.

Eine Werbeveranſtalt ung für den
Schwimmſport, bei der u. a. vier Filme Deutſche
Meiſterſchaften 1938“ uſw. gezeigt werden, findet
am 24. April 1939 in Merſeburg („Schützen
haus“) ſtatt.

Am Sonntag Anpaddeln
Am kommenden Sonntag veranſtalten die

Waſſerſportabteilungen des M T V. des ATV.
und des TuSp V. 1885 gemeinſchaftlich mit
dem Kanuklub Merſeburg auf demGelände des letzteren das diesjährige An
paddeln. Wie üblich, findet eine Auffahrt der
Boote ſtatt, an der auch die Jugendabteilungen
teilnehmen.

ASVG. Koblenz die Mannſchaft von Mainz 88
mit 4 3 Punkten.

Alkmeiſter Karl Hähnel (Erfurt) gewann den
20 km Wettmarſch in Erfurt in 1:42:56 mit
größter Überlegenheit, denn Weinreich (Erfurt)
als Zweiter benötigte 1:59:30.

Eine Fauſtballgauklaſſe wird im Gau Mitte
geſchaffen werden, die aus vier Staffeln zu je
ſechs Mannſchaften beſtehen wird. Die beiden

beſten Vereine jeder Staffel beſtreiten die End
kämpfe, um die Gaumeiſterſchaft.

Das Gebiet Mittelland der HJ. veranſtaltet
am Sonntag, 30. April, auf der Strecke Reide
bürg-- Leipzig Lindenthal zur Förderung des
Nachwuchſes ein Radrennen, an dem ſich jeder
Hitlerjunge beteiligen kann.

Neuen Rekord ſchwamm der Schwediſche
Meiſter Björn Borg über 220 Yards Kraul in
Norrköping mit 2:13,2.

Gr
Bezirksklaſſe.

S S z S Tore PkteVerein 5 a e
VfL. Bitterfeld. 2414 5) 572 40)38 15
Sportfr. Halle. 2215 2 551 2332 12Halle 98 23131 3 7168 45 29 17
SpVg. Zeitz 22111 5 6162: 4127: 17Wacker Halle 2211 4 756 4226: 18
VfL. Merſeburg. 23 9 5 9 42 50 23 28
Lelngag 221 81 5) 945: 45 21 23Schw.-G. Weißenf. 23 8 4 11 39 46 20 26
Pieſterit z 23 7) 6 1051 62 20 26Boruſſia Halle. 221 7) 510 42: 45 19: 25
SpvV. Holzweißig 23] 8 1114 45:67 17: 29
Ammendorf 1910 22 6] 4 1230 65 16: 28
Spfr. Naundorf 21 4 11626: 561 9: 33

Die HarzkreisFußballmannſchaft für das Spiel
gegen die Gauelf am 30. April in Halber
ſtadt wurde wie folgt aufgeſtellt: Gröpler Ger
mania Halberſtadt: Huſtedt--SC. Oſchersleben,
überſalz-Germaniag Wernigerode; Maier-German.
Halberſtadt, Ehring-Germ. Halberſtadt, Albus
Germ. Halberſtadt, Herbſt-Germ. Wernigerode, Eg
gertSC. Oſchersleben, Baumgarten- Germania
Wernigerode, Skala Germania Halberſtadt, Witzak
Germania Halberſtadt. Die Mittemannſchaft ſoll
noch einmal umgeſtellt werden. Anderungen ſind
auf den Poſten des Halb und Mittelftürmers
vorgeſehen.

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

Mittetrunger der Verer n
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmer tn dieſer Ruübrtt zu ermäßigten KVreenin. Vreiente

J 9 Die Gymnaſtik Stunde fällt heute, Mitt
woch abend, aus. Donnerstag keine

13882 Turnſtunde. Der Vereinsführer.
Ortsgruppe Leung

S Werbeveranſtaltung des Turn und
S Sporkvereins Leung. Anläßlich der Er

ringung der Deutſchen Vereinsmeiſter
chaft im Gerätturnen zeigen wir am
Sonntag, dem 23. April 1939, im großen

Saal des Feierabendhauſes einen Ausſchnitt aus
dem Turnbetrieb in unſerem Verein. Jn flotter
Reihenfolge werden alle Jahrgänge ihr Können
auf der Bühne beweiſen. Jn erſter Linie auch
unſere deutſche Meiſterriege. Die Veranſtaltung
begnint 17. Uhr. Eintrittspreiſe: Nichtmitglieder
1. Pl. 1 M.; II. Pl. 0,60; III. Pl. 0,40. Mit
glieder: I. Pl. 0,50; II. Pl. 0,30; III. PI.: 0,20.
Vorverkauf findet ſtatt: Für Nichtmitglieder: Fa.
Alb. Neubert, Leung; „Merſeburger Zeitung“,
Fil. Leung; Bücherſtube Grahmann, Leunag. Für
Mitglieder findet der Vorverkauf nur im Ver
einsheim ſtatt. Der Verkauf an der Nachmittags
kaſſe beginnt 15 Uhr. Alle unſere Mitglieder und
Gäſte ſind herzlichſt eingeladen.

Die Vereinsleitung.

c
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Flieger im Weltkrieg
Vortrag beim Monatsappell der Landwehr

kameradſchaft.

X Leuna. Die Kameraden des NS. Reichs
kriegerbundes Kyffhäuſer der Landwehrkamerad
ſchaft Leuna verſammelten ſich im Gaſthaus
„Heitever Blick“. Kriegerkameradſchaftsführer
Hohenberger begrüßte die zahlreichen er
ſchienenen Kameraden. Jm offiziellen Teile wurde
außer Verletkhung von zwei ſilbernen Schießaus
zeichnungen bekanntgegeben, daß dem Ehrenmit-
glied Kamerad Schöber zu ſeinem 77. Geburts
tage ein Schreiben überreicht werden konnte
„14 Tage Erholung auf Schloß Ratsfeld“. Fer
ner wurde vom Flieger-Oberleutnant a. D.
Leitlof ein LichtbilderVortrag gehalten, „Die
Erfindung des Flugzeuges (Otto Lilienthal), deſſen
Entwickelung und Aufbau bis zum Kriegsende“.
Unter dem zahlreichen wertvollen Bildmaterial war
auch eine Aufnahme des jetzigen Generalfeldmar

An des Führers Ehrentag
4 Bad Dürrenberg. Am Vortage des Geburts

tages des Führers treten bereits die Gefolgſchaften
einiger Behörden zu kurzen Feierſtunden zuſammen.
Am Abend des 19. April erfolgt dann in feier
lichem von der H. geſtaltetem Rahmen im
„Grvadierwerk“ die UÜberführung der Pimpfe in
die HJ. Hieran nehmen alle Volks und Partei
genoſſen teil, iſt der Abend doch gleichzeitig das
Gedenken des Badeortes zum 50.- Geburtstag des
erſten Arbeiters und des erſten Soldaten der
Nation. Am 20. April findet um 7 Uhr früh
ein Wecken durch die Salinenkapelle und den Spiel
mannszug der Feuerwehr in den Straßen des
Ortes ſtatt. Um 15.30 Uhr wird im Kurpark ein
Standkonzert abwechſelnd mit Chören abgehalten,
bei dem kein Eintritt erhoben wird. Des Abends
treffen ſich die Volksgenoſſen in den Saalgaſt
ſtätten zum fröhlichen Tanz. Bei günſtiger Witte
rung iſt auch ein Feuerwerk geplant, worüber noch
Einzelheiten bekanntgegeben werden. Durch feſt
liche Beflaggung, durch Anbringen von Girlanden
und Jllumination nimmt auch Bad Dürrenberg
an dem großen Feſttag Großdeutſchlands teil.

4 7 55n

Einſatz zur großen Zähl
W

un
O Quexfurt. Der Montag brachte hier im

großen Saale des Hotels „Schwarzer Bär“ eine
Verſammlung informatoriſchen Charakters über
die am 17. Mai d. J. ſtattfindende große
Volks, Berufs und Betriebszählung. Dazu
waren aus dem ganzen Kreisgebiet die Bürger
meiſter mit einer großen Anzahl Zähler er
ſchienen. Kreisoberinſpektor Walther leitete
die Verſammlung. Den Jnformationsvortrag
bot der vom Statiſtiſchen Reichsamt Berlin ent
ſandte Dr. Puttkamer. Nach dem längeren
Vortrage fanden noch verſchiedene Anfragen
ſtatt, die dann zur Klärung kamen. Jnnerhalb
der einzelnen Gemeinden werden nun von den
Bürgermeiſtern Aufklärungs- und Jnforma-
tionsvorträge an die ehrenamtlich tätigen
Zähler abgehalten werden. Der Leiter der
Tagung konnte mit dem Treugelöbnis zum
Führer und Vaterland am Nachmittag die Ver
ſammlung beſchließen.

Ein praktiſcher Lehrgang.
O Querfurk. Am Dienstag wurde durch die

beiden Ortsfrauenſchaften Querfurt-Oſt und Quer
furt-Weſt ein Fiſchkchlehorgang in der Küche der
Jungbäuerinnen der Bäuerlichen Werkſchule be
gonnen.
Lehrgang in die Zubereitung ſchmackhafter und
preiswerter Fichgerichte eingeführt. um das ſo
Erlernte im eigenen Haushalt praktiſch verwerten
zu können.

Zwei Geburken' vier Sterbefälle.
O QHuerfurk. Jn der Woche vom 10. bis

16. April wurden in Querfurt zwei Geburten,

s

Die Teilnehmerinnen werden in dem

ſchall Göring im Jagdeinſitzer aus dem Jahre
1916 zu ſehen. Der Vortragende verſtand es mit
ſeinen intereſſanten Erlebniſſen des Weltkrieges
jeden Kämeraden in das Erlebte hineinzuziehen.
Gar zu ſchnell ging dieſer wirklich ſchöne Vor
trag und ſomit auch dieſer Abend ſeinem Ende
entgegen.

Uberweiſung der Pimpfe.

X Leuna. Wie alljährlich, werden auch in
dieſem Jahre zum Geburtstag des Führers die
Pimpfe, die nun 4 Jahre im Jungvolk Dienſt
getan haben, in die HJ. überwieſen. Die Leu
naer r t begeht dieſe Feier, wie
immer, in den Saaleanlagen. Ortsgruppenleiter
Klacke wird auch in dieſem Jahre wieder zu
den Jungen ſprechen und ihnen rin weiſende
Worke mit auf den Weg geben. Die Feier be
ginnt um 19 Uhr. Alle Eltern, deren Jungen
vom Jungvolk in die Hitler-Jugend überiweſen
werden, ſind zu dieſer Feier herzlich eingeladen.

Das Verkehrsamt am Kurpark.
Bad Dürrenberg. Am Kurxrparkeingang „beim

Borlachplatz iſt ein Neubau fertiggeſtellt wörden,
der neben der Fahrradhalle und einem Verkaurfs-
ſtand auch die Dienſträume des Verkehrsamtes
aufnehmen kann. Die Zimmer ſind mit Heizung
verſehen, ſo daß die Dienſtſtelle des Fremdenver
kehrs im Somnter wie auch im Winter nun an
der gleichen Stelle arbeitet. Die Lage des Grund
ſtückes trägt auch dem Wunſche nach bequemer
Zugänglichkeit für die Beſteller von Kurkarten,
Werbeſchriften anderer Fremdenverkehrsziele und
für die Gäſte mit Unterkunfts- und Reiſefragen
zweckmäßig Rechnung.

Der neue Gemeindeinſpektor.

Bad Dürrenberg. Am 17. April trat Pg.
Fritz Seewald bei der Gemeindeverwaltung
ſeinen Dienſt als Gemeindeinſpektor an. Pg. See
wald kommt aus Thüringen und hat eine 10jährige
Verwaltungstätigkeit hinter ſich. Er bearbeitet
als Nachfolger des zum Bürgermeiſter nach Erms-
leben berufenen Gemeindeoberinſpektors Schlame
das Steuer und Finanzweſen, wie auch das Rech-
nungsprüfungsamt.

e

eine Eheſchließung und
kunde

Strafandrohung gegen Abellkäter.
O Querfurk. Eine rechte Unſitte hatte ſich

hier in letzter Zeit breit gemacht, daß man hier
und dort, je nach Belieben, an recht unpaſſenden
Stellen einfach Schutt und Aſche ablud natür
lich nicht bei Tage und dann ſtillſchweigend
verſchwand. Dieſes Treiben kann natürlich nicht
ſo weiter gehen. Die Ortspolizeibehörde gibt da
her die Schuttabladeſtellen für den Bezirk unſerer
Kreisſtadt nochmals bekannt. Es ſind dies der
Schuhmacherſche alte Steinbruch in der Bauern
ſiedlung und der alte Lingslebenſche Steinbruch
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Querfurt-
Weſt. Wer andernorts Schutt ablädt, wird nach
den Beſtimmungen des Forſt und Feldpolizei
geſetzes beſtraft. Auch wird eine Belohnung aus
geſetzt, wer Zuwiderhandelnde zur Anzeige
bringt.

Unfall bei der Arbeit.
O Schleberoda. Am Fredelſchen Steinbruch

bei Schleberoda rutſchte ein Arbeiter ſo unglück
lich von der Böſchung ab, daß er zu Fall kam
und ſich einen Knöchelbruch zuzog.

Nach dem Zuſammenſchluß.
O Farnſtädt. Nachdem mit dem 1. April die

Eingemeindung von Unterfarnſtädt und Ober-
farnſtädt eingetreten iſt und die Ortsbezeichnung
von nun an Farnſtädt heißt, beſteht auch ein
Schulverband. Die Schule in Unterfarnſtädt iſt
jetzt Klaſſenraum der Schule Farnſtädt. Natür-
licherweiſe werden jetzt manche Schüler kürzere
und andere Schüler wieder weitere Schulwege
haben.

Weißenfels. Jn der Tagewerbener. Straße
ſtieß eine ſtadtaufwärts fahrende Radfahrerin
gegen eine in ein Grundſtück einbiegende Zug-
maſchine. Die Radfahrerin kam zu Fall und
wurde leicht verletzt. Das Fahrrad wurde be
ſchädigt.

Gegensreicher NRSV.-Kindergarten
VReichardkswerbenPoſendorf. Jn unſerem

NSV Kindergarten iſt ſeit jeher lebhafter Be
trieb und die Leiſtungen dieſer ſegensreichen Ein
richtung liegen auf der Hand. Obwohl der
Kindergarten erſt dreiviertel Jahre beſteht, liefert
er der Schule durch ſeine vorſchuliſche Arbeit
Zöglinge, die ſich gegen die anderen Schüler vor
teilhaft abheben. Jmmer mehr werden die Ein
richtungen des Gartens ausgebaut. Außer dem
großen Gemeinſchaftsraum ſind eine Küche, ein
Garderobezimmer, ein Waſchraum und ein Lehr-
mittelraum vorhanden. Ein zweiter Tagesraum
iſt noch ausgebaut, in dem ein formſchöner Ofen
errichtet wird. Für den Sommeraufenthalt in
friſcher freier Luft hat Bürgermeiſter Oerte!
einen Gartenſpielplatz in Größe von einem
Viertel Morgen zur Verfügung geſtellt, der in
den Schrebergärten unweit des Kindergartens
liegt, und zwar zum großen Teil unter ſchattigen

Bäumen. Auch Gras iſt hier ſchon angeſät. Ein
Planſchbecken wird eingebaut und Bänke ſowie
ein Karuſſell werden noch aufgeſtellt. Den
Kleinen wird laufend Milchkaffee und Schokolade
gereicht. Dazu haben Mütter Zucker und Kakao
geſpendet. Und wenn die Mütter erſt ſpät von
der Feldaubeit zurückkommen, ſoll den Kindern
ſogar noch eine kräftige Mittagsmahlzeit gekocht
werden. Zehn Liegeſtühle, die von der Gauamts-
leitung geſtiftet wurden, dienen den Kindern zur
Mittagsruhe. Die Kreisreferentin, Pgn. Bött-
cher, hielt in Gemeinſchaft mit 12 Helferinnen
einen Kurſus für Kindergartenarbeit in der Oſter
woche ab

70jähriger wurde Sieger
beim Volkspreisſchießen in Uichteritz.

AUichteritz. Hier fand auf dem Schießſtand
ein Volkspreisſchießen der Kriegerkameradſchaft
ſtatt, das zahlreiche Beteiligung fand. Auch die
Schießergebniſſe waren recht zufriedenſtellend.
Uber 30 Preiſe konnten an die Sieger verteilt
werden. Als beſter Schütze erwies ſich der
70jährige Schneidermeiſter Bruno Ködel, Uichte
ritz, der 35 Ringe ſchoß. Auch die Leiſtungen des
Deutſchen Jungvolks waren recht zufrieden
ſtellend und lagen um 30 Ringe herum. Zweiter

vier Sterbefälle beur

Sieger wurde Kurt Avpel, Weißenfels, mit
34 Ringen, Dritter Karl Mundt, Markwerben,
mit 33 Ringen. Unter den ſieben Schützen, die
mindeſtens 32 Ringe ſchoſſen, befand ſich auch
Frau Hartmann, Weißenfels. Als Abſchluß des
Volkspreisſchießens fand die Preisverteilung im
Gaſthaus Arnold ſtatt.

Jahresbericht der Amtswehr JZorbau
S Gerſtewitz. Das verfloſſene Jahr war für

die Amtswehr Zorbau wiederum arbeitsreich.
Durch Verzug, freiwilliges Ausſcheiden und Ein
ziehung zur Wehrmacht hat ſich der Mitglieder
beſtand auf 82 Kameraden verringerk Jm
letzten Jahre fanden 4 Führerratsſitzungen ſtatt.
in denen die Dienſtpläne feſtgeſetzt wurden und
dienſtliche Schreiben zur Beſprechung kamen.
Ferner wurden im verfloſſenen Jahre 6 Amts
wehrdienſte abgehalten. Hier wurden Vorträge
gehalten über Gasmasken, Unfallverhütung und
Unfallverſicherung, ferner wurde in einem Vor
trage über die Kolonialfrage geſprochen. Außer
dem wurde eine große Amtswehrübung durch
geführt. Sodann fanden in den einzelnen Ein
heiten die feſtgeſetzten örtlichen Dienſte ſtatt.
Leider ließ der Beſuch an den Dienſten oftmals
viel zu wünſchen übrig. Der Grund liegt wohl
darin, daß ein großer Teil der Kameraden durch
Schichtwechſel am Erſcheinen verhindert war.
Die einzelnen Einheiten im Amtsbezirk Zorbau
weiſen folgendes Material auf: der Spritzen
verband SelauBorauKleben beſitzt 1 Motor
ſpritze mit 800 bis 1000 Liter Stundenleiſtung,
200 Meter B-Schlauch und 450 Meter 0-Schlauch
nebſt Strahlrohren. Die Einheit Zorbau beſitzt

Die erſte Zuſammenkunft.
A Webau. Nachdem ſeit dem 1. April zu

unſerer Ortsgruppe noch Wählitz gekommen
iſt, fand die erſte Zuſammenkunft der Politiſchen
Leiter, der Walter und Warte im Gaſthaus
Fuchs in Wählitz ſtatt. Hier wurden die Veran
ſtaltungen des laufenden und des kommenden
Monats feſtgelegt. Auf die Geburtstagsfeier
unſeres Führers wurde beſonders hingewieſen.

4 S Iwir bleiben Goldaten!
Frühjahrstagung

des UAnterverbandes WeißenfelsLand.
K. VPörſten. Hier fand die Frühiahrstagung

des Unterverbandes Weißenfels-Land im NS.
Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ ſtatt, die unter
der Leitung des Unterverbandsführers, Pg.
Hieſelhan, ſtand. Die Grüße des ver
hinderten Kreisführers Schröder überbrachte
der Kreisſchießwart Klube, Weißenfels. Als
örtlicher Kameradſchaftsführer entbot Kamerad
Schmidt den Willkommensgruß an alle Teil-
nehmer. Nach der Ehrung der Toten des Welt
krieges und der Ermordeten der Bewegung ge-
dachte Kamerad Hieſelhan der großen Taten
unſeres Führers. Der Mitgliederbeſtand des
Unterverbandes beträgt gegenwärtig 1260 Ka-
meraden. Kreisſchießwart Klube referierte
über das Bundesſchießen, zu dem eine fünfzig
prozentige Beteiligung erwartet wird, wenn das
Wort des Bundesführers in die Tat umgeſetzt
werden ſoll: „Wir waren Soldaten und bleiben
Soldaten!“ Dem Kaſſenwart wurde Entlaſtung
erteilt und dann hielt Pg. Pauli einen Vortrag
über das Thema „Die Waffe Propaganda Er
erntete ſtarken Beifall. Kameradſchaftsführer
Pech ſprach noch über das am 9. Juli in Langen-
dorf ſtattfindende Unterverbandsfeſt und lud
herzlich ein. Die Herbſttagung findet in Selau-
Borau-Kleben ſtatt.

Lutkenan wird ſchöner
Neuer Anſtrich der Gemeindehäuſer.

A Luckenau. Den Gemeindehäuſern auf dem
Anger wird jetzt auf Veranlaſſung unſeres
Bürgermeiſters Pg. Hellfrietzſch ein neuer
Anſtrich gegeben. Auch ſonſt ſind Erneuerungs-
arbeiten an den Gemeindehäuſern im Gange
bzw. bereits fertiggeſtellt. Auch die Querſtraße
nimmt an unſerer Dorfverſchönerung Anteil, da
ſie durch Einrücken des Gartenzauns verbreitert
wird.

TreudienſtEhrenzeichen
K Trebnitz. Jn Anerkennung ihrer 25jährigen

treuen Dienſte wurde das vom Führer geſchaffene
Treudienſtehrenzeichen in Silber verliehen an:
Rektor R. Schulze, die Lehrer W. Steffen
und K. Kirſch und die Lehrerin J. Born. Jn
einer Feier im Kreishaus in Weißenfels wurde
die Auszeichnung durch den Schulrat überreicht.

Feierliche Amtseinführung
des neuen Oberſtudiendirektors,

z Zeitz. Jm Feſtſaal der Stiftsſchule fand
die feierliche Amtseinführung des mit Wirkung
vom 1. April an die Staatliche Oberſchule für
Jungen verſetzten Oberſtudiendirektors Pg.

endt ſtatt. Nach einem Muſtkſtück begrüßte
der bisherige ſtellv. Anſtaltsleiter Oberſtudien
rat Pg. Ränke den neuen Leiter der Schule
mit herzlichen Worten und verband damit einen
Rückblick auf die Geſchichte der Anſtalt. Nach
einem Gelöbnis unverbrüchlicher Treue und Ge
folgſchaft nahm der neue Schulleiter das Wort.
Nach Dankesworten gelobte er, alles zu tun,
um die Überlieferungen der Schule fortzuführen
und hochzuhalten. Beſonders am Herzen läge
ihm die Geſtaltung des inneren Lebens der
Schule, und das könne nur gelingen, wenn
zwiſchen ihm und ſeinen Mitarbeitern und
Schülern echte Gefolgſchaftstreue herrſche. Er
bat deshalb Mitarbeiter und Schüler um ihre
Hilfe. Dann ſprachen Begrüßungsworte der
Schuldezernent der Stadt Jeitz, Bürgermeiſter
Pg. Reißmann, Mittelſchulrektor Pg.Hkurker im Namen des Landrates und des

Kreisſchulrates ſowie die Lehrerſchaft der Mit
telſchule, Oberſtudiendirektor Pg. Ludwig für
die Oberſchule für Mädchen, Pg. Henze für
den NS.Lehrerbund, Rektor Pg. Nagel für
die Zeitzer Volksſchule. ür eine gedeihliche
Zuſammenarbeit mit der HJ. ſprach der Führer
des Bannes Zeitz, Oberſtammführer Her
mann. Jn ſeinem Schlußwort dankte der
neue Leiter nochmals allen Erzieherkameraden
für die Glückwünſche. Der Führergruß beendete
die eindrucksvolle Feierſtunde.

Diebesbande auf nächtlichem Naubzug
2 Koßweda. Nachts haben Diebe den Hof

des Bauern Weiße heimgeſucht. Sie nahmen
ihren Weg über die Gartenmauer und wollten

Jn Erwartung der Landdienſtmädel
A Schleinitz. Das Land braucht die Beſten

und Leiſtungsfähigſten, es braucht aber auch die
größten Jdealiſten unter unſerer Jugend, die not
falls unter Ausſchaltung und Überwindung ihrer
perſönlich beſtimmten Jch- Intereſſen die Gemein
ſchaft und ihre Lebensrechte höher zu ſtellen ver
mögen als andere. Von dieſem Standpunkt aus
begann 1934 der Landdienſt der Hitler-Jugend
ſeinen Kampf gegen die Landflucht und legte da
mit den Grundſtein zu einem Werk, das in der
Zwiſchenzeit immer mehr Zuſtrom von ſeiten der
deutſchen Jugend gefunden hat. Auch die Bauern
unſerer Dörfer lernten im letzten Jahre durch
Jungen und Mädelgruppen des Landdienſtes der
HJ. die ſegensreiche Hilfe dieſer jungen Menſchen
bei ihrer Arbeit erkennen und ſchätzen. So ſteht
nun in dieſen Tagen unſer Dorf in Erwartung
einer neuen Mädelgruppe des Landdienſtes der
HJ., die hier untergebracht wird. Das Gemeinde
haus, das ihnen als Heim dienen ſoll, iſt dazu
hergerichtet worden. Die Mädel werden es ſicher
verſtehen, ſich in den in hellen Tönen gehaltenen
Räumen wohnlich einzurichten. Und bei den
Bauern, die ſie freudig als willkommene Hilfe
begrüßen, werden ſie das Landleben mit ſeinen
vielfältigen hönheiten erleben und ſchließlich er
kennen müſſen, daß auf dem Lande zu leben nicht
heißt, einſam und abgeſchloſſen ein verſauerndes
Daſein führen zu müſſen. Wie wir übrigens
erfahren, ſoll auch im benachbarten Waldau eine
Landdienſt-Mädelgruppe eingeſetzt werden.

Schutz den Schonungen
A OHſterfeld. Nicht nur der geſchlagene Teil

des Haines am Bade iſt aufgeforſtet worden,
ſondern überall in unſerer Stadt befinden fich
Anpflanzungen, die einſt unſere Stadt verſchönen
ſollen. Nicht immer aber finden dieſe kleinen
Bäumchen den Schutz, der ihnen eigentlich ge
bührt. Und doch kann ſchon ein unbedachter
Schritt oder gar ein rückſichtsloſes Hineinlaufen
in die Anpflanzungen die Sträucher und Bäum
chen zum Krüppel machen. Aber wir haben ja
alle Jntereſſe an einer ſchönen Geſtaltung unſerer
Stadt. Jeder nehme ſich daher des Schutzes dieſer
Anpflanzungen an und belehre die immer noch
Unbelehrbaren, die nicht wiſſen wollen daß ſie
auch mit ſolchem gewiſſenloſen Tun gegen die
Gemeinſchaft verſtoßen.

Dmangsfelder Lan

32 000 Verſammlungsbeſucher
Oberröblingen am See. Die hier durch

geführten zwei Verſammlungen der NSDAP.
waren ein voller Erfolg. Zu beiden Verſamm-
lungen waren zuſammen nahezu 1200 Volks
genoſſen erſchienen. Es ſprachen im Gaſthof
„Zum Kronprinz“ der ſtellv. Gauleiter Pg.
Teſche und im Gaſthof „Zum Anker“ Staats
rat Pg. Papenbrak über das Thema „Der
Führer ſchuf Großdeutſchland.“ Jn Helfta
war der Redner zu der gleichen Verſammlung
Gauleiter Pg. Eggeling. Auch in Steuden
fanden einige Großverſammlungen der NSDAP.
ſtatt. Es ſprachen bekannte Reichsredner in
Steuden im Gaſthof Fickert, in Dornſtedt im
Gaſthof Prinzler. in Aſendorf im Gaſthof
Lange. 32000 Volksgenoſſen beſuchten inner-
halb der Aktion im Mansfelder Seekreis die
Verſammlungen.

50 Jahre im Bergbau tätig
Wansleben am See. Der beim Kaliſchacht

Neu Mansfeld bei Wansleben als Wächter
tätige Häuer Chriſtoph Breitenbach konnte
auf eine 50jährige Dienſtzeit bei der Mans
feld AG. zurückblicken. Jn einer von der Halle
ſchen Pfännerſchaft veranſtalteten Feier wurde
dem Jubilar das Treudienſt-Ehrenzeichen durch
Bergrat Abels vom Bergrevier Halle /S. mit
anerkennenden Worten übergeben. Die Direk-
tion der Pfännerſchaft ſprach dem treuen Jubilar
den herzlichſten Dank für die ſeltene Gefolg
ſchaftstreue aus und ehrte ihn durch Über-
reichung eines Diploms und eines Geld
geſchenkes. Außerdem wurde ihm die goldene
Ehrendenkmünze des Deutſchen Braunkohlen
Jnduſtrievereins mit der zugehörigen Urkunde
übergeben.

dann mit einer Leiter durch ein Fenſter im
erſten Stockwerk Wurſt und Fleiſchwaren ſtehlen.
Wahrſcheinlich ſind ſie hier geſtört worden, denn
es wurde nur wenig geſtohlen. Beim Nachbar
haben die Diebe jedoch drei Kaninchen mit
genommen. Die Täter müſſen mit den örtlichen
Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein.

Auf der Autobahn überfahren
z Hermsdorf bei Kroſſen. Der 61 Jahre alte

Guſtav Opel aus Hermsdorf, der mit gärt
neriſchen Arbeiten auf der Reichsautobahn be
ſchäftigt war, wurde von einem Laſtkraftwaüberfahren und getötet. Opel war bereits ſett

einigen Jahren beim Bau der Reichsautobahnen
und gehörte zu den älteſten Gefolgſchaftsmit-
gliedern dieſer Bauſtelle.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 18. April 1939.

Auftrieb: 303 Rinder (davon 42 Ochſen,
54 Bullen, 176 Kühe. 31 Färſen), 600 Kälber,
1309 Schafe, 1503 Schweine, 3 Ziegen zu
ſammen: 3718 Tiere. Außerdem direkt: 1 Kuh,

1 Schaf, 13 Schweine.
Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 44,5,
40,5; Bullen: a) 42,5, b) 38,5; Kühe: 2) 42,5,

b 38,5, c) 31 bis 32,5, d4) 20 bis 23; Färſen:
a) 43,5, 39,5, c) 34,5; Kälber: A. Sonder
klaſſe (Doppellender): 78; B. andere Kälber:
a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel:
21) 51, b1) 50, c) 40 bis 44; Schafe: a) 42,
b) 39, c) 32; Schweine: a) 57,5, b1) 56.5,
b2) 55,5, e) 51,5, d) 48,5. 48,5, 468,5,
g1) 56.5 g2) 50,5.

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber
verteilt, Schafe flott; kein überſtand.

Nächſter Schlachtviehmarkt am 21. April 1939
(Freitag).

Schweine
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Schkopaus neue Schule fertig
Sie wird am Geburtstag des Führers geweiht Ein Schmuckſtück der werdenden Großgemeinde

S Schkopau. Vor etwa einem Jahre wurde
als erſtes der öffentlichen Gebäude, die rund
um den neu entſtehenden Schkopauer Marktplatz
errichtet werden, der Bau der Schkopauer
Schule begonnen. Nach einer Bauseit von
etwa 100 Tagen konnte das Werk Ende Juni
des Vorjahres bereits gerichtet werden. Der
innere Ausbau der Schule nahm jedoch infolge
verſchiedener Umſtände längere Zeit in An
ſpruch, als urſprünglich vorgeſehen war. Doch
nun iſt mit der Fertigſtellung ein Gebäude ent
ſtanden, das über ſeine Zweckbeſtimmung hinaus
zu einem der ſchönſten für die werdende Groß
gemeinde durch die Hand des Architekten und
ſeiner Mitarbeiter geſtaltet wurde. Über die
Raumaufteilung der ſechsklaſſigen Schkopauer
Schule, die nach den Plänen des Architekten
Hermann Tauſch, Bad Dürrenberg, der auch
die neue Schule in Keuſchberg geſchaffen hat,
entſtand, haben wir bereits bei der Richtefeier
ausführlich berichtet. Wer jedoch nun die Schule
ſieht, die morgen ihre Weihe erhält, der darf
ſie gewiß als ein Zeugnis des neuen deutſchen
Bauſchaffens werten.
Dem Marktplatz zu gelegen iſt die Haupt
front des neuen Gebäudes. Der ſich an
ſchließende Klaſſenflügel des zweigeſchoſſigen
Baues hat Front zur Halliſchen Straße. Jm
Winkelpunkt liegt der Haupteingang, während
zwiſchen dem eigentlichen Schulgebäude und dem
anſchließenden Doppelwohnhaus für zwei Lehrer
ein hohes olympiſches Tor einen ſchönen Durch
blick zu dem dahinterliegenden künftigen Sport
gelände geſtattet. Mit Solnhofener Platten iſt
der Fußboden des Erdgeſchoſſes ausgelegt, im
oberen Stockwerk wurde Stabfußboden aus
heimiſchen Hölzern verwendet. Der Treppen-
aufgang, der gleich vom Haupteingang aus zum

Der Eingang zum Feierraum.

Obergeſchoß führt, wurde gleichfalls aus hei-
miſchen Hölzern mit verbindenden gedrechſelten
Stäben gebildet. Die obere Wand wurde durch
vier allegoriſche Bilder von zwei halliſchen
Künſtlern geſchmückt, die in ſchöner Farbgebung
die vier Elemente Feuer, Waſſer, Erde und
Luft darſtellen. Der Spruch an der Querwand
weiſt auf die Unendlichkeit der Schöpfung und
auf die Schönheit der Welt hin. Die ganze
Farbgebung in den weiten Fluren und in den
geräumigen Zimmern iſt auf innere Freude ab
geſtimmt. Mit Abſicht ſind alle Farben hell ge
halten, obwohl man bisher der Meinung war,
daß aus Gründen der Zweckmäßigkeit in Schul
gebäuden ſolche hellen Farben nicht praktiſch
ſeien. Der Architekt verfolgt jedoch eine Er
ziehungsaufgabe, und wir wollen hoffen, daß
ſeine Beſtrebungen von allen Eltern unterſtützt
werden.

Am Ende des Klaſſenflurs iſt in einem An
bau, der die lange Flucht dieſes Flügels ab
ſchließt und der mit einem ſchiefergedeckten
Zwiebelturm geſchmückt iſt, ein zweites Treppen
haus eingebaut. Auch deſſen Decke iſt ausgemalt,
und zwar zeigen die Bilder die Heilpflanzen
unſerer Heimat. Aus den in natürlichen Farben
gemalten Bildern können alſo die Schulkinder
einen modernen Anſchauungsunterricht ent
nehmen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß beim Ausbau
der Anterrichtsräume alle modernen Geſichts
punkte berückſichtigt wurden. Außer den ſechs

Jm weiten Flur des oberen Stockwerks
Aufnahmen: Große (6)

Klaſſen. für die der neue Bau vorerſt vor
geſehen iſt, enthält er im Untergeſchoß zwei
Lehrerzimmer. Jm Obergeſchoß ſind die Neben-
räume für das gut ausgewählte Unterrichts

h

S
S

h Der Aufgang zum Obergeſchoß.
Die Bilder zeigen die vier Elemente Feuer, Waſſer, Erde und Luft.

und Kartenmaterial der Schule. Der ſich an
ſchließende Zeichen- und Handarbeitsſaal iſt in
ſeinen Farben und mit der holzgetäfelten Decke
als vorläufiger Feierraum geſchmackvoll gus
geſtaltet. Die dem Eingang gegenüberliegende
große Wand trägt die Büſte des Führers und
neben dem Adler ein Wort des Führers vom
Bekenntnis zu Deutſchland

Die Schule wird ſeit dem Beginn des
neuen Schuljahres bereits benutzt. Es ſind zur
Zeit vier Klaſſen mit 178 Kindern eingerichtet,
zwei Räume können zur Zeit noch der Hitler
jugend zur Verfügung geſtellt werden. Sie be
kommt, wie wir bereits in dem früher veröffent
lichten Plan zeigten, ein eigenes Heim im
Nordweſten des hinter der Schule entſtehenden
Sportplatzes. Bei dem ſtändig wachſenden Aus
bau der Gemeinde werden auch die beiden

anderen Klaſſen ſehr bald in Anſpruch genom
men werden müſſen. Gleichfalls ſoll der Bau
der Turnhalle baldigſt in Angriff genommen
werden. Wenn aber die Entwicklung der neu
entſtehenden Großgemeinde Schkopau, die von
750 Einwohnern inzwiſchen auf über 2000 Ein
wohner angewachſen iſt, weiter ſo anhält, wird
ſich auch der Ausbau der Schule mit einem
drittel Flügel notwendig machen. Auch dieſer
Ausbau iſt im Plan der Geſamtanlage bereits
vorgeſehen. Als Name für die neue Schule iſt
beantragt, ſie „Hermann Göring Schule“ zu
nennen. Ob dieſer Antrag genehmigt wird, ſteht
zwar noch nicht feſt, dennoch dürfen wir auch
dieſen ſchönen und ſtolzen Bau als ein Zeichen
des Aufbauwerks unſeres Führers betrachten,
an deſſen Ehrentag ſie nun ihre Weihe er
halten ſoll.

Auf den Führer verpflichtet
Der neue Jahrgang unſeres Reichsarbeitsdienſtes wurde vereidigt
Wie ſchon ſo viele Jahrgänge vor ihnen,

iſt in den erſten Tagen des Monats April der
neue Jahrgang des Reichsarbeitsdienſtes in die
Lager eingerückt. Die erſten Tage ſind nun vor
über. Sie mögen für manchen jungen Mann
nicht ganz leicht geweſen ſein, der ſich erſt an
die anderen Verhältniſſe und die neue Ordnung
hat gewöhnen müſſen. Doch dieſe Anfangs-
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„Wir geloben dem Führer unverbrüchliche Treue“

ſchwierigkeiten ſind bald überwunden, denn alle,
die das gleiche Kleid, den braunen Rock der
Arbeitsmänner tragen, umſchließt von der erſten
Stunde an das Band der Kameradſchaft. Nichts
eint ſo ſehr eine Mannſchaft, als gleicher Dienſt
am gleichen Werk. Für den Reichsarbeitsdienſt
aber heißt die Aufgabe Dienſt am deutſchen
Boden um die Ernährungsfreiheit unſeres
Volkes wiedergewinnen und ſichern zu helfen.
So iſt dieſe Arbeit ein Werk des Friedens, und
die Waffe des Reichsarbeitsdienſtes iſt der
Spaten. Jhn mit Stolz und Ehre zu tragen,
den Kameraden in der halbjährigen Dienſtzeit
ein guter Kameragd zu ſein, vor allem aber dem
Führer und damit dem Volk und Vaterland in
Treue und Gehorſam zu dienen, das iſt für
jeden Mann im Reichsarbeitsdienſt eine feier
lich-ernſte Verpflichtung.

Dieſe Verpflichtung bekräftigen auch die
jungen Arbeitsmänner, ebenſo wie die Soldaten
der Wehrmacht, durch ihren Eid. Zur feier
lichen Eidesleiſtung traten in dieſen Tagen auch
die Arbeitsmänner unſerer Gruppe 143 im
Arbeitsgau XIV des Reichsarbeitsdienſtes an.
Überall in den Lagern wurde dieſe Eidesleiſtung
zu einer erhebenden Feierſtunde. An einer
ſolchen Feierſtunde, und zwar der Verpflichtung
der Arbeitsmänner der Abteilung 12/143 in
Lochau, hatten wir Gelegenheit, teilzu
nehmen. Es iſt zwar in jedem Jahr wieder das
gleiche Bild, das ſich uns bietet, und doch packt
der Ernſt dieſer Stunde den Menſchen immer
vieder von neuem. Es ſind immer wieder
andere junge Männer, die mit jedem Jahrgang
neu in die Reihen treten. Jn dieſer Schule der
Nation werden die jungen Menſchen für ihren
künftigen Dienſt erzogen, damit ſie einſt auch
für ihren ſpäteren Ehrendienſt mit der Waffe
bereits im Geiſt und im Charakter vor
bereitet ſind.

Durch einen Sprecher wurden die jungen
Kameraden auf die Bedeutung des Eides auf-
merkſam gemacht. Jn einzelnen Gruppen be
kräftigten ſie dann durch Auflegen der Hand
auf die Fahne ihren gemeinſam geſprochenen

Schwur der Treue, des Gehorſams gegen
über den Vorgeſetzten, der gewiſſenhaften Er-
füllung aller Dienſtpflich ten und
der Kameradſchaft zu allen Angehörigen
des Reichsarbeitsdienſtes. Jn einer Anſprache
deutete der Führer der Abteilung, Oberſtfeld-
meiſter Dr. Rahnn, die Fahne als das Symbol
der Jdee des Führers. Nicht nur das alt

Der Eid auf die Fahne des RAD.

germaniſche, uns wieder heilige Zeichen des
Hakenkreuses trägt die Fahne, ſondern dem
Reichsarbeitsdienſt ſind auch der Spaten und
der Ahrenkranz Symbole des Dienſtes an deut
ſcher Erde, den wir in unſeren Abteilungen
verrichten. Mit der Hoffnung, daß auch die
Arbeit dieſes Jahrganges, wie die aller ſeiner

Vorgänger, ſegensreich ſein möge, ſchloß der
Abteilungsführer ſeine Anſprache. Jm Wechſel
ſpruch wurde das gemeinſame Gelöbnis zu Ge
horſam, Pflicht und Treue erneut bekräftigt.

Der Führer der Gruppe 143, Oberſtarbeits
führer Eichmann, Merſeburg, richtete einen
mahnenden Appell an die junge Mannſchaft.
Durch des Führers Werk dürfen wir ſchaffen
und arbeiten in einem großen und ſtarken
deutſchen Land, das ſeine Freiheit und ſeine
Ehre wiedergefunden hat. Aber noch iſt unſer
Werk nicht geſichert. Wir müſſen weiter wach
ſam ſein, denn überall iſt unſer Vaterland von
lauernden Feinden umdroht. Wir werden auch
ſie überwinden, wenn wir unſerem Führer un
verbrüchliche Treue halten. Mit dieſem gemein
ſamen Gelöbnis wurde hier, wie überall in den
anderen Abteilungen, die Feierſtunde der Ver
pflichtung, an der der Gruppenführer teilnahm,
beendet.

R Aus demGeſſettale

Das Feſt der goldenen Hochzeit
Frankleben. Der Maurer Guſtav Mädel

und ſeine Ehefrau Pauline geb. Schröter können
am Donnerstag im Kreiſe ihrer Kinder und
Enkel das Feſt der goldenen Hochzeit in
beſter körperlicher und ſeeliſcher Friſche
feiern. Beide Ehepartner befinden ſich im
74. Lebensjahre. Vater Mädel, der ebenſo
wie die Jubelbraut ſeit Geburt in Frank
leben. anſäſſig iſt, war aber im Nebenberuf noch
Hausſchlächter und als ſolcher eine geſuchte und
ſehr geſchätzte Perſönlichkeit, ſo daß manches
Mal Vater Mädel nicht alles bewältigen konnte
und deshalb noch einen Gehilfen mitnehmen
mußte. Gern erzählt Varer Mädel noch aus
dieſer Zeit, wo er noch das Hängeholz hand
habte. Bei ſo viel Fleiß iſt es nicht verwunder
lich, daß Mutter Mädel nicht zurückſtehen wollte,
und voll Stolz erzählt ſie, wie ſie ſeinerzeit
über 27 volle Jahre mit nach Runſtedt auf die
Landwirtſchaft gegangen iſt und mitgeholfen
hat, das zu erwerbeſt, was ſie heute beſitzen
Und an ihre Kinder weitergeben können. Aber
auch dann, als das vorgeſchrittene Alter die
Mitarbeit in der Landwirtſchaft und auf dem

Felde nicht mehr zuließ, war Mutter Mädel
noch im Haushalt in anderen Häuſern emſig
tätig. Auch heute, im hohen Alter, will ſie noch
nichts von Stillſitzen wiſſen, und ſo iſt es nur
ſelbſtverſtändlich. daß ſie alle Wege und Beſor
gungen ſelbſt erledigt, und das mit einem
Schwung, der erſtaunlich iſt.

Dem Jubelpaare Mädel, das ſeit Jahr-
zehnten treuer Leſer unſerer Zeitung iſt, wün
ſchen wir auch weiterhin eine recht. gute Ge
ſundheit und einen allzeit frohen Lebensabend!

Bei der Arbeit verunglückt.
Krumpa. Auf ſeiner Arbeitsſtätte erlitt der

in Querfurt wohnhafte Rohrleger B. einen kom
plizierten Unterſchenkelbruch, der ſeine über
führung in ein halliſches Krankenhaus notwendig
machte.

Ein ſchönes Konzert.
Mücheln. Der Don-KoſakenChor Serge

Jaroff gab im überfüllten Schützenhausſaal ein
Konzert. Es kamen geiſtliche Geſänge, Volks
Scherz und Soldatenlieder zu Gehör. Die Lei
tung lag in den Händen des Dirigenten Serge
Jaroff. Das dankbare Publikum ſpendete am
Schluß herzlichen Beifall.

Radfahrer! Prüft vor Antritt der Fahrt
die Bremſe, den Rückſtrahier
und die Laterne!

Der Jugend ein würciges Heim
Richtefeſt des neuen Hitler-Jugendheimes in Schlettau

S Schlettau. Kürzlich fand in Schlettau das
Richtefeſt für das neue HitlerjugendHeim ſtatt.
Am Weſtausgang des Ortes liegt auf einer An
höhe das nete Heim, das nun in ſeinem Rohbau
fertig iſt. Zur Feier des Richtefeſtes hatten ſich
zuſammen mit Bürgermeiſter Mennicke die
Einwohner des Ortes, die Handwerker des Baues
und vor allem die Jugend eingefunden. Bürger
meiſter und Ortsgruppenleiter Pg. Mennicke,
dem durch ſeine unermüdliche Arbeit vor allem der
Bau dieſes ſchönen und großen Hitlerjugend
Heimes zu verdanken iſt, begrüßte zuerſt die Gäſte,
den Stabsleiter der Gebietsführung, Oberbann
führer Flinth, den Vertreter des Kreisleiters,
Kreisamtsleiter Pg. Rietze, Bannführer El
bert und Jungbannführer Hu ß. Bürgermeiſter
Mennicke wies in ſeiner Anſprache darauf hin,
daß es die Gemeinde Schlettau als eine freudige
Pflicht betrachtet hätte, ihrer Jugend ein ſchönes
Heim zu errichten, in dem ſie ſich nun für die
Aufgaben, die ihr der Führer geſtellt hat, ſchulen
könne. Maurerpolier Schmidt ſprach von der
Rüſtung des Baues, den traditionellen Hand
werkerſpruch und verſprach mit ſeinen Arbeits
kameraden weiterhin, das Beſte daranzuſetzen,
um der Jugend ein würdiges Heim zu geſtalten.
Kreisamtsleiter Pg. Rietzie überbrachte die Grüße
des Kreisleiters. Oberbannführer Flinth
richtete im Namen des Obergebietsführers und
damit im Namen der geſamten Hitlerjugend die
Grüße und den Dank an die Gemeinde Schlettau

und vor allem an Bürgermeiſter und Ortsgrup
penleiter Mennicke. Umrahmt wurde die Feier
durch Lieder und Worte der Hitlerjugend.

Anſchließend verſammelten ſich Handwerker
und Gäſte im Gaſthaus „Zum Schwan“ zum
fröhlichen Richtſchmaus, bei dem auch wieder die
alten frohen Handwerkslieder geſungen wurden.
Jm Spätſommer wird das Hitler-Jugend-Heim,
das unter der fachlichen Leitung des Architekten
von Walthauſen gebaut wird, inſeinem geſamten Ausbau fertig ſein. Es wird
5 Scharräume haben, 2 Führerzimmer und einen
Werkraum. Ein langer Appellflur dient dazu, bei
ſchlechtem und kaltem Wetter die Appelle im
Heim abzuhalten. Außerdem iſt ein geräumiger
Luftſchutzkeller eingebaut. Jm 2. Bauabſchnitt
wird eine geräumige Turnhalle entſtehen und im
3. Bauabſchnitt ein Erweiterungsbau von
16 Meter Länge mit einem Feierraum dazu
kommen.

Die Geſamtlänge des Hitler-Jugend-Heimes
beträgt dann 46 Meter. Anſchließend an das
Heim geht die Geſtaltung eines idealen Sport
geländes vor ſich, ſo daß nach der Geſamtfertig
ſtellung der Heimbau in Schlettau ein Gelände
von 25 000 Quadratmeter umfaßt. Dadurch iſt
in vorbildlicher Weiſe für die Jugend des Ortes
ein Heim und Jugendgelände geſchaffen worden,
in dem fie freudig ihre aufgetragenen Aufgaben
erfüllen kann.

1 J
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Am Freitag Mütterſtunde.
S Schkopau. Die Mütterberatung findet am

Frtas. dem 21. April, 15 Uhr, in der Schule
ſtatt.

Unterricht in Klein Lauchſtädt eingeſtellt.
s Bad Lauchſtädk. Seit dem 1. April gehört

nunmehr Klein Lauchſtädt zu Stadt Bad Lauch
ſtädt. Dadurch hat die dortige Schule den Unter
richt eingeſtellt und die Kinder beſuchen die
hieſige Schule. Auch Lehrer Hoffmann iſt
jetzt Lehrer an der Lauchſtädter Schule. Wahr
ſcheinlich ſoll das Schulzimmer in KleinLauch
ſtädt nun HJ.-Heim werden.

Ein würdiger Auftakt
Fackelzug am Vorabend des FührerGeburtstages.

Bad Lauchſtädt. Am heutigen Mittwoch um
21 Uhr, findet als Einleitung zu den Feiern an
läßlich des 50. Geburtstages unſeres Führers ein
Fackelzug ſtatt. Hierzu ſpielt die Bannkapelle der
HJ. flotte Marſchmuſtk. Alle Angehörigen der
HJ., des Jungvolks, des BDM. und J. haben
hierzu 20.30 auf dem Hindenburgplatz zu er
ſcheinen. Ferner werden die Eltern der 10fähr.
Jungen und Mädel, die dieſes Jahr aufgenommen
ſind in die Reihen der HJ., gebeten, ihre Kinder
an dieſem Fackelzug teilnehmen zu laſſen. Die
Jugend wird durch dieſe Veranſtaltung dazu bei
Jahre daß die Feier für den Ehrentag unſeres
Führers einen würdigen Auftakt nimmt.

Aus der RNatsherrenſitzung
s Bad Lauchſtädk. Am Montagabend fand die

erſte Ratsherenſitzung ſeit der Eingliederung Klein
Lauchſtädts in Bad Lauchſtädt ſtatt. Als Haupt
punkt ſtand die Haushaltsſatzung und der Haus
haltsporanſchlag für das Rechnungsjahr 1939 auf
der Tagesordnung. Die Steuerhebeſätze werden
in der bisherigen Höhe erhoben. Die für das Jahr
1938 aufgeſtellte Jahresrechnung von KleinLauch
ſtädt wurde den Ratsherrn zur Beratung vor
gelegt. Von der Erhöhung des Mitgliedsbeitrages
zum Mitteldeutſchen Landestheater wurde Kennt
nis genommen. Dem Antrag der Sportvereine,
die Sportplbatzanlage koſtenlos benutzen zu dürfen,
wurde ſtattgegeben. Auch wurde auf Antrag des
Ortsbauernführers eine Beihilfe für die Auf

Landkreis Merſeburg

teilung von Bänken für Milchkannen bewilligt.

Kinder in guten Händen
Eröffnung eines Erntekindergartens.,

S Kreypau. Am letzten Sonnabend wurde der
Erntekindergarten der NSV. durch den Orts
gruppenleiter Pg. Klotz eröffnet. Der Hrts
gruppenleiter wies in ſeiner Eröffnungsrede dar
auf hin, wie wichtig es iſt, ſolche Erntekinder
gärten jetzt auf dem Lande zu errichten. Es
wurde den zahlreich erſchienenen Eltern verſichert
da ſie nunmehr ihren Arbeiten, die ja jetzt im
Frühjahr und Sommer beſonders zahlreich ſind,
nachgehen können, ohne ſich um die Kinder küm
mern zu müſſen. Die Kindergärtnerin Urſel
Kaufhold wird für gute Betreuung der Kinder
Sorge tragen. Nachdem durch den Hrtsgruppen
leiter das Kommando zur Flaggenhiſſung gegeben
worden war, fand eine Beſichtigung des Kinder
gartens durch die Eltern ſtatt. Beſonderer Dank
gilt der Familie Seibicke, welche der NSV.
das Gebäude für den Kindergarten zur Verfügung
geſtellt hat.

Die deutſche Mutter
und der Vierjahresplan. Rög.Verſammlung.

S Schkeuditz. Der Kreisverhand Schkeuditz
des RdK. hielt ſeine erſte Frühjahrsverſammlung
in der „Erholung“ ab, in der die Ortsfrauen-
ſchaftsleiterin, Pgn. Höhn, über „Die Stellung
der deutſchen Mutter zu den Aufgaben des Vier
jahresplanes“ ſprach. Die NS.Frauenſchaft habe
ſich als Ziel geſetzt, neue Kräfte herauszubilden,
hie und da das Wiſſen zu ergänzen und haus-
frauliche Tugenden zu pflegen. Dex aufklärende
Vorträg würde mit großem Beifall aufgenommen.

Am Ehrxentag der Jugend.

S Schkeuditz. Auch hier wird der Geburtstag
des Führers feſtlich begangen. Jn einer Be
ſprechung des Ortsgruppenleiters Pg. Fred
rich mit den Vertretern der angegliederten
Verbände wurde feſtgeſetzt, daß die Uberweiſung
der zehn jährigen Jungen und Mädeln in das
Jungvolk und die Jungmädelſchaft am Mitt-
wochnachmittag ſtattfindet. Die Überweiſung der
Pimpfe und Jungmädel in HJ. und. BDM.
findet erſt am Donnerstag während der Feier
ſtunde um 11 Uhr vormittags ſtatt. Am Abend
finden Feiern der einzelnen Ortsgruppen ſtatt.

Vortragsabend in Schkeuditz
S Schkeuditz. Beim letzten Gemeinſchafts

abend des Deutſchen Frauenwerkes ſprach Pgn.
Groh übet „Ernährung Siedlung Kleid
und Heim“. Sodann gab die Pgn. Weide-
mann einen üÜberblick über die bisher geleiſtete
Arbeit der Jugendgruppe. Reicher Beifall dankte
beiden Rednerinnen für die aufſchlußreichen,
intereſſanten Vorträge.

„Der Berg ruft“ in Großlehna.
S Großlehna. Jm nächſten Filmabend, am

Mittwoch, wird der Tonfilm „Der Berg ruft
gezeigt. Um 15 Uhr findet eine Jugend
vorſtellung ſtatt.

Seuche erloſchen
S Kleinſchkorlopp. Bei der letzten Unter

ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß in unſerem Dorfe
die Maul und Klauenſeuche erloſchen iſt. Vom
16. April ab unterliegt unſer Ort keinerlei
Schutzmaßnahmen mehr.

Ernkekindergarten eröffnet.

8 Meuchen. Am Montag wurde der
Erntekindergarten der NSV,. in Ber ge
nommen. Jm Sommerhalbjahr werden bis
35 Kinder hier Aufnahme finden.

Vorläufig keine Sprechſtunden.
s Lützen. Die Sprechſtunden der Kreis

fürſorgerin und Geſundheitspflegerin müſſen
wegen Inſtandſetzung des Dienſtraumes der
alten Poſt bis auf weiteres ausfallen. Der Be
ginn der Sprechſtunden wird bekanntgegeben.

Die Feiern am 19./20. April.
s Lützen. Am Geburtstag des Führers ſind

in Lützen folgende Veranſtaltungen vorgeſehen:
Am Vorabend des 20. April: Fackelzug. Antreten
aller Teilnehmer um 20 Uhr am Banyriſchen Hof.
Am Donnerstagmorgen Flaggenhiſſen auf dem
Marktplatz. Abends um 20 Uhr im Schützenhaus
Feierſtunde mit anſchließendem Konzert.

25 Jahre Lehrer in Lützen.
Lützen. Am 16. April beging Lehrer Max

Stecher ſein 25fähriges Berufsjubiläum, das
gleichzeitig ſein 25jähriges Ortsjubiläum war. Zu
dem Jubiläum gratulieren wir herzlich!

Feierſtunde der HJ.
Benndorf. Am 20. April, dem Geburtstag

unſeres Führers, findet wie alljährlich die Uber
weiſung der Pimpfe und Jungmädel in die
Hitlerjugend ſtatt. Alle Eltern der Ortsgruppe
Benndorf ſind zu dieſer Feierſtunde der Hitler
jugend eingeladen. Der Standort Benndorf der
Hitleriugend und des BDM. tritt um 17 Uhr
auf dem Dorfplatz in Benndorf an.

Noch einmal glücklich abgelaufen.

Neumark. Auf der Straße Neumark-—
Bedra begegneten am Montagnachmittag einige
Radfahrer einem Motorradfahrer, der beim Aus
weichen infolge ſchlüpfrigen Weges zu Fall kam.
Zum Glück wurden die vorbeifahrenden Radler
nicht ſelber verletzt. Der Motorradfahrer trug
Verletzungen an Händen und Armen davon.

M
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Aus Naumburg e
Ein Kind ertrunken

während die Mutter ein anderes gebar.
[D Naumburg. An der Kleinen Saale von

Schulpforta in der Nähe der Arbeiterhäuſer

V

ſpielten am Sonnabend mehrere Kinder. Das
ſtebenjährige Mädel der Familie. Trinks be
treute ſein fünfjähriges Geſchwiſterchen, ſagte
aber niemand etwas davon, als es vermißt
wurde. Das Kind iſt gegen 15 Uhr beim
Spielen den Abhang hinuntergerutſcht und in
die Saale gefallen. Als das Kind vermißt
wurde, war es bereits zu ſpät. Das Waſſer der
Kleinen Saale wurde abgelaſſen, und am
anderen Morgen fand man die kleine Leiche
etwa 200 Meter unterhalb der Anfallſtelle. Die
Mutter ſah zu dieſer Zeit gerade ihrer ſchweren
Stunde entgegen und gebar noch in derſelben
Nacht ein Kind. Den Eltern wendet ſich be
ſondere Teilnahme zu, da ſie erſt vor einem
dreiviertel Jahr ein Kind verloren haben.
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Aufwartung

f. Freitags vor
miktags geſucht.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Jg., ehrliches

Mädchen

als Aufwartung
f. vorm. geſucht.

Zwanziger,
HorſtWeſſel

Straße 8.wer MNeif
geſucht.

Mädchen

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königsseethle
Unabhängige ſaubere Frau als

Wagenwäſcherin
für ſofort geſucht.

Merſeburger UÜberlandbahnen A. G.
Betriebsbahnhof Merſeburg

Mehrere kräftige
Burſchen u. Mädchen

ſofort geſucht.
Eig Vertrieb Merſeburg

Paul Heſſelbarth,
Weiße Mauer 30, Ruf 3334.

Goſfort geſucht
2 Gardinennöäherinnen,
(evtl. Heimarbeiterinnen)
bei guter Bezahlung u. Dauer
beſchäftigung.

Düthgaorth Co.
Konmtorsſtsss

flott in der Schreibmaſchine
und ſicher im Rechnen, zum
1. oder 15. Mai geſucht. Hand
ſchriftliche Bewerbungen unter
P 2544 an die Geſchäftsſtelle.

Auf wartung Mädchen
jüngere, z. 1. 5. geſucht.
für Haush. und Gerhard Enke,
Geſchäft geſucht. Merſeburg,

Schmidt, Leunger Str. 12
Klobikauer Flußbadeanſtalt
Straße 14 a. „Parkbad“.

Verwaltungsſtelle ſucht
kaweradregehſn

per ſofort in Dauer
ſtellung. Beſoldung nach
Gruppe VII To. A- Er
wünſcht ſind Kenntniſſe
im Kaſſen u. Rechnungs
weſen und in der Durch
ſchreibebuchführung. Be
werbungen mit Lichtbild
u Zeugnisabſchriften unt.
A. 4297 an die Geſchäfts
ſtelle erbeten.

Roßmarkt 15.

Ordentliches

Mädchen

z. Milchaustrag.
u. Haushalt geſ.

W. Kunze,
Obere Breite

ſchneiderin

utarb., geſucht.
ff. unt. P. 2542

a. d. Geſchäftsſt.

Kinder
pflegerin oder

Hausgehilfin
geſund, mit gut.

in gut.
aush. bei gut.

Behandl. z, 1. 5.
geſucht. Angeb.
unt. P 2543 an
die Geſchäftsſt.

Näherin

für Herren
ſchneiderei geſ.
Wird auch an
arrnt. Zu er
rag. i. d. Geſch.

Friſeuſe
geſucht. Angeb.
unt. B 1935 an
die Geſchäftsſt.

Huusgehilfin
für ſof. geſucht.
Tagesmädchen

vorhand. Frau
Dr. Köhler,

Leung,
Hindenburg
ſtraße 149.

Sauberes,

zuverläſſiges

Mädchen

für alle Haus
arbeit geſucht,
Dr. Stkryzewſki,

Leung,
Zeppelinweg 5.

Hausgehilfin Haus Gaubere Kinderwagen Vorzelu ne
tet Laden und Zimmer a c mee n Atnne e waſchbecken deue fages Kurse

re Zu erfr. in 9 5265 cm, mit z wma her geung, müdchen regeſätte ſteuer Selchäftsſteile Hutter h un Aben
Rathausſtr. 1. tüchtig, ſauber, Korh zu verkauf. Zu in Kurzschrift, Maschinen-zum Mai f. die Zimmer erfragen in der schreiben, Buehführung,J9. Müd Saiſon geſucht. rn kinderwagen Geſchäftsſtelle. Deutschchen Penſion ſauber möbliert, rauch Pflichtjahr] Haus Wiegand, an anſt. Serrii zu verkaufen. Kgrh Kauim. Privatschule Wilhelm Baer

mädel, f. Haus Sitzendorf zu vermiet. Zu Slgrube 27.. rlalle, Geistetr al Run 23528u, Gartenarbeit erfr. i. d. Geſch. e Kinderwagen Geiststr. 41. II. Rut 2352
ſofort geſucht. PVerheirateten Hausflurxtür Huterb, billig zug SFritz Mever, Zimmer zu verkauf. Zu verkaufen. ktNemvpitz. oder ledigen frdl. möbl, ſof. erfr. i. d. Geſch. Damaſchkeſtr. 26. u. e a

z Geſchirrführer rer Vückerei N6U. 600Mädchen mieten. Zu er Jn klein. Stadt mit Seitſtellt ein frag. i. d. Geſch. t d rn Dellenwag..ar Reinert e 1 Geld und J. Fehrreteere Brn gefahren,
ä i Mi J gehende ei verkaumunter 16 J. r Geehant Zimmer zu verpacht. od. Rößler.

e Feier gen. Bücherſchrankt ej e ö p 91 c Merſee Bee 90. vleiſcher e Ulherſch die Geſchäfte. Shulſtraße.
Malen geſellen Svgraltenvnts preiswert zu verkaufen.

9 b S r E in n Zu erfragen beiAusmüdchen et ort mmer hr WeLeſcerei r Gebr. Seibicke
icht unt. 17 J., önitz, u exfr. Ei diLeſncht Obetehblknaen eſchäftsſtelle. M ne
Frau Elogus, am See. c gSalle Saale. r. ZimmerAusuſtaſtr. 18. Perheirateter 2 Betten u. gachher
J J ji Küche, möbl., zuWirtſchaſterin Gelpannführer Klawiernoten Kothher

geſucht Gute i. d. Geſchäftsſt. f. Anfäng. bill. kleiner, eiſerner,Sudseaur b Wohnung vorh. u verkauſen. zu verkaufen.ſtändigen Füh Karl Oelze. Garagen Obere Burg Siegweg 9.
ung eines Ulkhmöden 36. ſtraße 11. I. MüſſenHaush. tüchtige, frei. h Plüſchſofabeſtempf. Wirt Centralſchafterin, nicht Melker Großgaragen, Chaiſelongue
über 40 J. alt. für 18 Kühe u. oſtſtraße. einfacher Waſch
Mädchen vorhd. was Jungvieh uf 2604. tiſch, preisw. zuFrau Bank 1. Mai geſucht. verkaufen.direkt Lindecke, Ew, Schönbrodt G. Schleicher,Vialenſtr o. en. d re Ster-umenſtr. 10. greis Delitzſch Straße 69. Hof. Zugochſe
Hausgehilfin Hausdiener auch Schuhe Gebrauchte r
i t. 18 J. fü 3-Zim.-Wohn. esver l. ſt et mcht u. Zubeh.. Miete kh hochtr. zu verk.! Otto Kleine,zum I. Mai geſ. „Drei Roſen“, 9, Mark. gegen I [al II. Peuſchau 4. Gröſt.

S e e e S Kreishaus ze en e Pidnos Ab Sonnabend, den Apriſ,Halle (Saale), kommen in unſerer Schäferei inGneiſenauſtr. 43 Offentlichrechtliche Körperſchaft gut erpalten, in Schkopau

mit a großer Auswail be eötüte aber ber di Sir d Ia Hauslämmerun An Büroräume B. O en Sein
Dahchen. als hie l v. Trothaſche RittergutsStütze, nicht u. möglichſt nicht unter 70 qm, im r. Girichstr. 33534.18 Jahren. Mädchen Zentrum Merſeburgs. Langer gatle a. S verwaltung

L. Hartick, Mietvertrag notwendig. Aus S SchhopauKollenbeBäuerin, 19 J. alt. ſucht A führl. Ang. u. P 2419 a. d. G. 9Bageritz Stell. i. Haush. u h Wer inſeriert,
über Halle. T 1. Mai, mögl.m in Merſeburg. verkauft Empfehle ab Donnerstag, denKinderliebe Zuſchriften unt. I NMetallbett 206. April, eine Auswahl beſt. hoch

J L 1505 an die Vgee u verkaufen e fragender und dHausgehilfin Geſchäftsſtelle. e m We ühmetterde,
nicht unt. 18 J. Radio S ffte Eiche Korbtiſch, z Röhr Mende, 2000 Mark üben fie un
der e. 2 Stühle, Dam. e h gegen zum Verkauf.r. Bäck g eri preisw. v gu erzinſunreicher Schlafſtelle Lederiacke, Gr. 44. W 9ſterſeburg. ehe ne Willy Ziegenhern

Apolda frei. Unter Schmale Str. Leunger unt. P 2541, an Schaſſtädt Fernruf 319Bergſtr. 27. ältenburg 46.1 Nr. 17 Str. I. pt. Iks. die Geſchäftsſt.

Metallwaren

jeder Art fabri-
ziert u. änd. um

Weißer

Hrahthagr
„NickelBecker“, terrier

entlauf. Rotes
Halsband, ohne

Steuermarke,
hört auf Jupp.
Abzugeben

Dr. Wiegand.
Poſtſtr. 7.

Anzeigen

bitte

Halle S. nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

e W
2 Rentner

67 Jahre. ſuchen
Frauenbekannt
ſchaft, 50—-60 J.
z. gemeinſchaftl.
Haushaltsführg.
u. ſpät, Heirat.
Zuſchrift. unter

deutlich

Feſte ſchreiben

Zeitungs-
Makulatur
in jeder Menge
wieder vorrätig

Hersehurgerzeifung
Kleine Ritterſtraße 8

pach Ihren Haßen“.
Aus Ihrem eigenen Stoff oder
aus Stoff von unserem Lager
vollenden wir den Anzug nach
Ihren Mahen in serienmshiger
Fertigung so prelsgünstio

2s.00 29.00
35.060 40.00

Natürlich garantieren wir för
einwandfrelen Sitz.

H echzBehrend
Ecke Große und Kleine Ritterstraße
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Cyriſtigne Dorotheg
liefert ab Lager Hans Albers inu. frei Haus Ein intereſſanter, dramatiſcher Film

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 19. April 1939, Nr. 91.

J SaatkartoffelDie glückliche Geburt unſeres frühe und o kein Sonne d Union Theater
2woi z des ezweiten Kindes Spuren Morgen letzter Tag 6.00 Ab hemmte 8.30

ist ein anerkannteszeigen wir in dankbarer
Freude an

Joachim Wiegand u. Frau
Trudl geb. Sinner
Merſeburg, den 17. April 1939
Goetheſtraße 4

zur Zeit Privatfrauenklinik
Dr. Wiegand, Poſtſtraße 1

Antiseptikum. Es ist in der
Patentex Damenbinde à
„Angela“ enthalten. Sie

Kurt Freygang Wasser für Canſtoga aus dem Theater-Milien!
lrene von mMevendorff

verhütet Geruch.

Verlangen Sie die nAngels Denekssohe in den
Patentez Niederlagen,
Apotheken i

Savitätegesehäft. od. bei

W

p atentex G. b. H. Frankfurt a. 85S

V

Wilhelm Arnold und Frau
Margareie geb. Schah

danken allen, die zum Tage der

Eheſchließung ihrer gedachten

Merſeburg, im April 1939
g.

Familien- Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen
Geſtorben

Halle:
Guſtav Noßke, 76 Jahre. Friedrich Bett
mann, 77 Jahre. Robert König, 68 Jahre.

Pauline Ratzſch. Franz Bauer, 45 J.
Otto Schlunk.

Querfurt:
Erich Krüger, 29 Jahre.

Altenburg:
Guſtav Neumann.

Obhauſen:
Rudolf Wille.

Theodor Schlag, 86 J.

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Sleichbleibende WerktagsSendungen: 5.50:
Frühnachr. u. Wetkermeldungen für den Bau
ern. S 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
S 6. 10: Gymnaſtik. o 6.30: Frühkonzert. 9
Dazw. 7.00: Nachr. e 8.00: Gymnaſtik. 0
8.20: Kleine Muſik. e 8.30: Konzert. d 9.30
(außer Fr.): Sendepauſe. G 9.55: Waſſerſtand.
e 10. 30 (außer Do., Fr. 10.45): Wetter, Ta
gesprogramm, Glückwünſche. 9 10.45 (außer
Do., Fr. 11.00): Sendepauſe. S 11.55 (außer
Do.): Zeit, Wetter. 0 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter. 0 14.00: Zeit, Nachr., Börſe: anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 0 17.00 (außer Do., So.
15. 50): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Markt
berichte des Reichsnährſtandes. G 20.00 (Mi.
20.20, Do. 19.45) und 22.00 (Do. 22. 30):
Nachrichten.

Leipzig: Donnerstag, 20. April
10.00: Reichsſendung: Vom Deutſchlandſen

der: Feierſtunde für die deutſche Jugend
zum 50. Geburtstag des Führers Es ſpricht
Reichsminiſter Pg. Ruſt. 10.30: Deutſchland
ſender: Reichsſendung: Unterhaltungskon
zert. Mit Berichten von der Großen Pa
rade der Wehrmacht vor dem Führer.

16.00: Nachmittagskonzert. 18.20: Großes
Quartett BDur, Werk 130 von Beethoven.
19.00: Die Wehrmacht ſingt.

20.00: Reichsſendung: Vom Deutſchland ſen
der: Berichte von der Vereidigung der Po
litiſchen Leiter. 21.00: Die Hohen Zeichen.
Ein Weiheſpiel um die Reichsinſignien.
23.00: Stuttgart: Volks u. Unterhaltungs
muſik.

Welle 1571
Sleichbleibende WerktagsSendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
S 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
S 6.30: Frühkongert; dagw. 7.00: Nachr. 0
8.00: Sendepaufe. o 9.00: Sperrzeit. o 9.40
(nur Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 0
11.00: Normalfrequenzen. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minu
ten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. e 12.55:
Zeitseichen. S 13.00: Glückwünſche. 0 13.45:Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
S 15.90: Wetter, Markt und Börſenberichte.
9 19.00 (außer Mo., Di. u. So.): Deutſch
landechö. O 20.00 (Mo. u. Do. 19.45, Mi.
20.20): Nachr. o 22.00: Nachr. 0 22.45:
Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Donnerstag, 20. April
10.00: Reichsſendung: Vom Deütſchlandſen

der: Feierſtunde für die deutſche Jugend
zum 50. Gebürtstag des Führers. Es
ſpricht Reichsminiſter Pg. Ruſt. 10.30:
Reichsſendung: Vom Deutſchlandſender:;
Unterhaltungskonzert. Dazw.: Berichte von
der Großen Parade der Wehrmacht vor
dem Führer. 15.15: Hausmuſik; anſchl.:
Programmhinweiſe.

16.00: Köln: Muſik am Nachmittag. 17.00:
Bamberg, dein Reiter reitet durch die Zeit.
Eine Dichtung von Herbert Böhme. 17.30:
Muſik am Nachmittag. Aufn. 18.00: Das
Wort hat der Sport. 18.15: Franz Schu
bert: Duo ADur, Sonatine G-Moll.
18.45: Lieder von Franz Schubert. Schall
platten. 19. 15: Beſinnliches Verweilen. Da
swiſchen: Die intereſſante Ecke.

20.00: Reichsſendung: Vom Deutſchlandſen
der: Berichte von der Vereidigung der Po
litiſchen Leiter. 21.00: Opernabend. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik zur
guten Nacht. Schallplatten.

iginnl-Loſfe
in allen Abſchnitten W

e

Be b lauch Doppel- und 3-fache Loſe
empfiehlt und verſendet

die Staatliche CLotterie- EinnahmeZiehung
1. laſſe Sotedrith Müller

Berlin C2, Jeruſalemer Straße 18mMoi

l Teſſqgjesn Serin 21 58

Flechte,
Ausſchlag, Etzeme, ſowie innere und
ſeeliſche Leiden beſeitigt in lurzer Zeit

Frau Scheffler
Bernburger Str. 29, Fernruf 31367
Sprechſtunden 10--12 und 3-6 Uhr
Nur Frauen und Kinder Behandlung

Zugelasssen

Breite Straße 22

Immer wieder gern gekauft wird
mein Schlager

Formsen, Sehlaſzimmer

und herrliche küehen 6 teilig

kompl., beides zusammen

v 548,-
Möbel yeyh

fiqene ſischlerei.

Söliberger Weg 4 und 32e Oerlehnssche in

r Beginn
Donnerstag, 2 Uhr:

G Große Jugendvorſtellung O
Der Freiheitskampf
Theodor Körners
Ein deutſches Heldenlied

Centrum
Morgen letzter Tag

z arah Leanderin der Kriminalrevue

Premiere

Cieferuno frei
(Saale)

Apfelsaft 5
von Vorzüglicher Güte

5

Mein Vertreter
sprechen (auch iBe

Gepr. Kammerjäger
Dankschreiben: ch

nach Merſeburg und Umg.
Wanzen, Ruſſen Schwaben, Heimchen

ſowie Ratten und Mäuſe unter jahre-
ianger Garantie
P 4316 an die Geſchſt. d. Bl. erbeten

Wü

20 Jahren erprobte

pranzhant
R. P. 542187

Kein Gummiband, ohne
Feder. ohne Schenkel-

g Kdch iliButter- Krause hen en e
Frauen u. Kinder)

am Freitag. dem 21. April, in
Merseburg, Hotel „Drei Schwäne“,

von 23 Uhbr,
Schneider kommt v. 21. 4 25 4. 19391 r. Spranzband“ und bin mit demselven

Vertilge ſehr tufrieden, euch bei der schwersfen Arbei
ist das Band immer zuverlsssig.

Textil- und Holzſchädlinge aller Art, Kreypau, über 7. 9. 38.
ug

Angeb. bitte unter Der Erfinder u. alleinige Hersteller

Hermann Spranz, Unterkomen Wer inſeriert, verkauſt

Deginn 100 6.00 8.20eiden de
das seit mehr als

379. bis 625.

Eichmann Co.
inhb.Aarinn dOmmer
Halie, Gr. Ufrichstr. 58

Eingang Schulstraße
Annahme sller

Bedarfsdeckungsscheinel

ist kostenlos zu

rege sei ca, 3 Jehren

o Heiorich, Landwirt d
rtibg.

e

öneP oto in Projektion
SBekkurrut für Gazcelütätsgar beſtem

Seine Sitten
Familienfeſte

Geburtstage
Taufen
Verlobungen

Hochzeiten
Jubiläen
beliefert

einesind Erfolg l Achtung!
Wichtig bei Manuskripten:

WeinMeier
öchmale Gtr. 8

Cis
ſchränke

Geh. Scheibe

Merſeburg
Schmale Straße 25

Sehlatzimmer
preiswert, gut und eachön,
bei Bruno Paris in grohe

uswehbl siehn

295.- 325. 375.
395. 450.- 490.-
Preise je nach Form u. Ausführ.

Annahme aller
Bedarisdeckunosscheino

t. Ulrichstr. 2 dis Pomplafz 9 (3 Min. v. Markt)Sachs

1. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. PFalsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig danebenscehreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll,
unterstreiche einmal, was noch
größer werden soll, 2weimal usw.

Paul Klingler, Olga Tſchechowa, Walter Janſſen

zwei frauen
Zwei Frauen auf der Bühne kämpfen um den
gleichen Mann es ſind Mutter und Tochter und
der Mann kennt nicht das verwandtſchaſtliche Ver
hältnis beider Frauen. Wer wird verzichten
müſſen Die junge, lebenshungrige Tochter oder
die gefeierte, lebenserfahrene Mutter

Für die
Beförderung der Kriegsveschäcdigten zur

Parade der Wehrmacht am Geburtstage es
Führers, zur Flakkaserne und zum Waldbad
werden dringend noch

4 t be äti t Wagenbesitzer, auchU 08 n 6 wenn sie nicht orga-
nisiert sind, die sich in den Dienst dieser guſen
Sache stellen wollen, werden gebeten, sich sofort
zu melden bei der DDAC Geschäftsstelle,

Poststrabe 14, Fernsprecher 2045
Daselbst alle weitere Auskunft.

Motorfahrräder

Panther Adler
Wanderer Eifa
98 ceom, auch
mit Kickstarter.
sofort lieferbar,
Teilzahlung bis

12 Monate

Max
Schnelle

Merseburg
Schmale Str. 19

22 5öhe S
in große
Auswahl

Auch aut
Teilzahl

Bitzmann
Halle, Mauerstr. 3
ned Elisab.-Krankh. J

Begarfsdeckungsscheine J

Lieferung irei!

ſtraße

Für

Wer

nicht inſerierr
wird vergeſſen

Auch am Donnerskag
dem 20. April 1939, erſcheint die

„Merſeburger Zeitung
Anzeigen für dieſe Ausgabe bitten
wir bis Mittwoch abend, 18,30 Uhr, auf
zugeben.

u. Die Zeitungsausgabe in der Haupt
geſchäftsſtelle in Merſeburg, Kleine Ritter

erfolgt von 12 bis 14 Uhr.

Geſchäftsräume am Donnerstag geſchloſſen.

Mitteldeutſchland

Merſeburger Zeitung

3 und in der Zweigſtelle in Leung

jeden anderen Verkauf ſind die

Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen it. Pretstiſte

NS. Reichskriegerbund. Krieger
kameradſchaften der Stadt Merſe
burg. Antreten ſämtlicher Kame
radſchaften zur Parade anläßlich
des Geburtstages des Führers am
Wehrmachtsparade. Alles tritt an.
Preußiſchen Adler“, Nulandtſtr.

Anzug: Kyffhäuſeranzug, ohne Mantel. Große
Ordensſchnalle.

Verein für Heimatkunde E. V. Merſeburg

Jm Reichsbund für Deutſche Vorgeſchichte
Freitag, den 21. April, 20 Uhr, im „Alten

Deſſauer“ Vortragsabend. Es ſpricht Lehrer
G. Pretzien über „Kulturgeſchichtliches über
Torgau und Umgegend“ (Lichtbilder). Gäſte
willkommen! Der Vorſtand.

NSKK 11 M. 138.
Am 20. April 1939, 10.30 Uhr,

Antreten am NSKK. Heim zur
Wehrmachtsparade. Allest ritt an.
Anzug: Mantel, Feldmütze.
Sonntag, 23. April, 7.30 Uhr:
Fahrzeugen zur Felddienſtübung.

Mantel, Feldmütze, Brotbeutel, Feld
Antreten mit
Anzug:
flaſche.

Vereidigung am 20. April 1939
Die PL. und Walterinnen der NS. Frauen

ſchaft Frauenwerkes werden in „Wieſes Feſtſäle“,
die Walter und Warte der DAF. und NSV.
werden im „Schützenhaus“ vereidigt. Antreten
dazu um 19 Uhr an der Ortsgruppen-Dienſtſtelle.
Orksgruppe Merſeburg Stadtpark

Aus Anlaß des 50. Geburtstages des Führers
am Donnertag, 20. April, nehmen alle Partei
genoſſen und genoſſinnen an der im Schloßhofe,
abends 21 Uhr, ſtattfindenden Aufnahme und
Überweiſungsfeier der HJ. teil.
Orksgruppe Merſeburg Neuſtadt

Gemeinſchaftsfeier aus Anlaß des 50. Ge
burtstages unſeres Führers am Mittwoch, dem
19. April, pünktlich 20.15 Uhr, im großen Saal
von „Wieſes Feſtſälen“. Die Plätze müſſen 20.10
Uhr eingenommen ſein. Eintritt frei!
Orksgruppe Wallendorf

Mitgliederverſammlung, Donnerstag, 20. April,
20 Uhr, im Gaſthaus Hiemiſch. Sämtliche Mit
glieder, die Angehörigen der Gliederungen und
Verbände ſind eingeladen.
Orksgruppe Kötzſchau

Die Mitglieder der Ortsgruppe, Gliederungen,
angeſchloſſenen Verbände und Vereine treten am
Geburtstag des Führers, 19.45 Uhr, zum Marſch
nach der Hitlereiche auf dem Dorfplatz an.

NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk
Orksgruppe SchkeuditzNord
Der Nähkurſus der drei Frauenſchaſtsorts

gruppen fällt am Donnerstag (Geburtstag des
ührers) aus und wird auf den 27. April ver

legt. Der Freitag Kurſus findet wie immer ſtatt.
Uberweiſung der Jungmädel in den BDM.

Am Mittwoch, dem 19. April, dem Vorabend
des Geburtstages unſeres Führers, findet im
Schloßhof zu Merſeburg um 20.30 Uhr die über
weiſung der vierzehnjährigen Jungmädel in den
BDM. ſtatt. Das Erſcheinen aller Mädel in
tadelloſer Kluft an dieſem Abend iſt Pflicht.

BDM., Stkandort Merſeburg
Zur Überweiſung der Jungmädel am 19. April

treten alle Mädelgruppen, die BDM.Werkgruppe
und die Untergauſpielſchar um 20 Uhr auf dem
Nulandtplatz an.

HJ., Standort Merſeburg
Am Donenrstag treten die von Jungvolk in

die HJ. überwieſenen Jungen um 20.15 Uhr in
Sommerdienſtuniform auf dem Nulandtplatz an.
Anſchließend Abmarſch zur überweiſungsfeier im
Schloßhof.

Orisgruppe Merſeburg-Freienfeld
Am Donnerstag, dem 20. April, vormittags

9 Uhr, findet an alle WHW.-Betreuten eine Aus
gabe von Lebensmitteln ſtatt. Ausgabeort Ge
ſchäftsſtelle Lüderitzweg 7. Ausweiskarten ſind
mitzubringen. Eine Nachlieferung findet nicht
ſtatt.

Die NSsDAP., Orksgruppe Kreypau
veranſtaltet anläßlich des Geburtstages des Füh
vers am 20. April 1939, 20 Uhr, im Gaſthof
Teichmann, Kreypau, eine Feierſtunde. Alle
Pg. und Volksgenoſſen werden gebeten, recht zahl
reich zu erſcheinen,



Das Preisausſchreiben der
„Merſeburger Zeitung“

Der ſochſte Teil Burgenfahrt in ein weinfrohes Tal

Textbearbeitung und Bildauswahl: Hermann Albrecht.
Aufnahmen: Klingbeil Gorße (1); Kunze (1).

Wir haben nun ſeit Beendigung der fünften
Etappe unſerer gemeinſamen Entdeckungsfahrt in
die Heimat wieder einige Tage Zeit gehabt und ſie
hoffentlich recht genutzt. Wenn ihr in der Zwiſchen
zeit, da euch der „Reiſeführer“ mit euren mehr oder
weniger tiefſinnigen Betrachtungen allein ließ, um
die nächſte Route auszukundſchaften, euch ein wenig
auf dieſer ſchönen Burg unſeres Punktes 23 um
geſehen und nicht etwa nur in der Wirtsſtube ge
ſeſſen habt, in der man übrigens recht gut bedient
wird, ſo werdet ihr gewiß auch einige Entdeckungen
auf eigene Fauſt gemacht haben.

In weſtlicher Richtung, nur 5 Kilometer von
uns entfernt, ſehen wir vom Söller unſerer
ſchönen Burg aus die Zinnen und Domtürme
jener Stadt herüberglänzen, der unſer nächſter
Beſuch gelten ſoll. Zunächſt talab geht unſere

ahrt dem in manchem ſchönen Liede bedann Fluß unſerer Heimat zu. Seinem Lauf
folgen wir ein gutes Stück und genießen dabei hin
und wieder einen herrlichen Ausblick in das ſchöne
Land, das wir zu erkunden ausgezogen ſind. Nun
aber darf uns keiner mehr ſagen, daß unſere Heimat
nur ein kärgliches, an Naturſchönheiten armes Land
ſei. Schon auf dieſer kurzen Strecke Weges, da ſich
zu unſerer Linken die Felſenwände hoch auftürmen
und ſich rechts drüben jenſeits des Fluſſes bewaldete
Höhen hinziehen, werden wir eines Beſſeren belehrt.
Und noch ein anderes lernen wir auf dieſer Fahrt
kennen. Drüben an den Südhängen der Berge und
Hügel, ſie ſind zwar, in Metern gemeſſen, weder den
Alpen noch den Thüringer Bergen vergleichbar,
ſtehen vereinzelt an die Hänge gelehnt, oft auch in
mitten zahlreicher, regelmäßig in den felſigen Boden
geſteckter Stangen kleine Häuschen. Es ſind die
Weinberghäuschen, in denen zur Zeit der Rebenleſe
fröhliches Leben herrſcht. Wir befinden uns hier im
Gebiet unſeres mitteldeutſchen Weinbaues, und dieſe
kleinen Häuschen werden an dieſem Tag ſtändig das
Zeichen unſerer Burgenfahrt in ein weinfrohes Tal
ſein. Wenn auch unſer guter Mathias Claudius

nicht gar zu milde über den Wein urteilt, der auf
unſeren Bergen wächſt, ſo wiſſen wir ihn doch zu
ſchätzen. Die Bedeutung des Weinbaues in dieſer
Gegend hat in den letzten Jahren ſtändig zugenom
men, ſeitdem der Rebe eine ſachgemäße Pflege zuteil
wird. Wir wollen ſpäter „an der Quelle“ einen
guten Tropfen davon probieren, und ich weiß ſchon
zuvor, daß wir euer Urteil nicht zu fürchten brauchen.

Nun aber gilt unſer Beſuch zunächſt der Stadt,
die nun, nachdem wir die dörflich anmutende Vor
ſtadt durchfahren haben, uns ganz in ihren Bann
ziehen wird. Um ihren Namen ſind wir diesmal
nicht in Verlegenheit, denn durch das überall in
Deutſchland geſungene Kirſchenlied iſt er weit und
breit bekannt. Ohne, daß wir fragen müſſen, weiſen
uns die Türme über den Häuſern den Weg, denn
wer wollte in dieſer Stadt geweſen ſein, ohne ihren
Dom beſucht zu haben. Wir gehen jedoch zuerſt hin
auf zum Georgenberg, wo auf der Stätte der
einſtigen Burg, wie käme die Stadt ſonſt zu ihrem
Namen, wenn ſie einſt nicht auch eine Burg gehabt
hätte, das jetzige Gebäude des Oberlandesgerichts
ſteht. Mehrere Jahrhunderte haben an dieſem doppel
chörigen Dom gebaut, der etwa um die Mitte des
13. Jahrhunderts begonnen und erſt mit ſeinem ſüd
weſtlichen Turm in ſeiner heutigen Höhe im Jahre
1895 vollendet wurde. Auch die kuppelförmige Be
dachung, die der nordweſtliche Turm bis gegen Ende
des vorigen Jahrhunderts trug, iſt durch eine ſchöne
ſchlanke Spitze mit vergoldetem Kreuz abgeändert
worden. Uns aber intereſſiert in erſter Linie das
Innere des Doms, und dort ſuchen wir wieder vor
allem unter den 12 Stifterfiguren, ſo werden ſie ge
nannt, weil ſie die Erbauer und Förderer des Dom
baues darſtellen, zwei Geſtalten, die wir in Bildern
ſchon erſchaut haben. Jm Weſtchor des Doms haben
wir ſie entdeckt, und nun braucht es nicht mehr lange
des Ratens um den Namen dieſer Stadt, denn Frau
Uta hat ihn, mehr als alle anderen prächtigen
inneren und äußeren Dinge, die es noch zu be
wundern gibt, überall bekannt gemacht.

Doch unſere Gedanken wenden wieder
heiteren Dingen zu, als wir nun die liebliche Stadt
verlaſſen, die auch durch ihre Schulen, wie durch ihre
Kamminduſtrie bekannt iſt. Die Straße in der von
uns einzuſchlagenden nordweſtlichen Richtung kann
nicht verfehlt werden, denn ſie er über die einzige
Brücke des Stroms, dem wir hier wieder begegnen,
und der die Stadt in nördlichem Bogen umfſließt.
Zuerſt führt links von uns die Bahn in gleicher
Richtung, doch bald wechſelt ſie, nachdem wir einen
ſchienengleichen Ubergang paſſiert haben, auf die
rechte Seite über und folgt, gleich unſerer Land
ſtraße, einem Flußlauf, der dieſem Tal ſeinen
Namen gibt. Auch hier wieder ſind die reben
beſtandenen Hänge drüben am jenſeitigen Ufer das
Zeichen der Landſchaft, während die Ortſchaften
herüben ringsum von Wäldern umgeben ſind.
Zwiſchen der Straße und der Bahnlinie gelegen,
paſſieren wir noch einen Ort, und dann bietet ſich,
nach 10 Kilometer Fahrt unſeren Augen das Bild,
ſo wie wir es unſeren erwartungsfrohen Leſern und
Löſern in Nummer 25 gezeigt haben. Wir begeben
uns, je nach Veranlagung, entweder in eine der vielen
freundlichen Gaſtſtätten zu einer Weinprobe, oder
wir fahren durch das Städtchen, das mit ſeinen
engen Gaſſen und dem Auf und Ab, mitten zwiſchen
Weinbergen liegend, in die Landſchaft eingebettet iſt.
Die Turner unter uns beſuchen die Grabſtätte des
Begründers des deutſchen Turnweſens, der in Ber
lin auf der Haſenheide den erſten Turnplatz ſchuf
und der dann hier nach ſeiner Verbannung einen

noch auf den Weg machen, um die Bedeutung
unſeres Bildes 26 zu ergründen. Auch hier werden
wir nicht lange ſuchen müſſen, wenn wir nur ein
wenig Umſchau halten, und uns das altertümliche
Rathaus, das noch vom Jahre 1563 her über den
großen Brand von 1731, es war gerade am 13. April,
erhalten geblieben iſt. Jm Weiterfahren gewahren
wir rechts über den Höhen auch einige Segelflug-
zeuge am Hang dahinſchweben. Auch als Reichs
Segelfliegerſchule der Hitlerjugend iſt dieſer Ort be
kanntgeworden, ſo daß wir nun der Anhaltspunkte
für ſeine Beſtimmung genug beiſammen haben und
unſere Reiſe zum nächſten Punkt der 6. Etappe, an
dem wir ſie beſchließen wollen, fortſetzen können.

Sehen wir uns nun das Bild einmal genau an,
ſo können wir darin gewiß nichts anderes vermuten,
als den Eingang zu einem Schloß oder einer Burg.
Da aber unſer Punkt 27 wahrſcheinlich nirgend
woanders, als in der bereits befahrenen nordweſt
lichen Richtung zu ſuchen iſt, wollen wir ſie im Ver
trauen darauf, einer ſolchen Burg, die zu unſerem
Bilde paßt, zu begegnen, ſo fortſetzen. Schon
ein flüchtiger Blick auf die Karte nennt uns das
nächſte Kirchdorf, und er ſagt uns auch, daß zu
dieſem Dorf auch eine 6 Kilometer von unſerem
letzten Standpunkt entfernte Burg gehört, die jen
ſeits des Fluſſes (wie heißt er eigentlich?) auf der
Höhe liegt. Doch bis zum nächſten Dorf müſſen wir
noch fahren, um über den Fluß zu kommen, den wir
dann auf einer Steinbrücke überqueren, um bis dicht
vor die Burg zu fahren. Wer ihren Namen nun

geruhſamen Ort für ſein emſiges Schaffen fand,
bis er am 15. Oktober 1852 ſtarb. Sein Wirken um
unſer Volk iſt erſt in den letzten Jahren in ſeinem
ganzen Umfange erkannt worden, es reicht weit über
die Bedeutung eines „Turnvaters“, als der er über
all bekannt iſt, hinaus.

Uber die Brücke am Fluß, zu deren Linken der
Bahnhof dieſes freundlichen Städtchens liegt, ſeinen
Namen wiſſen wir ſchon längſt, treffen wir wieder
auf unſere alte Straße. 7 Kilometer ar haben
wir nun noch bis zu unſerer nächſten Zwiſchenſtation
zurückzulegen. Die iſt nun nicht mehr zu verfehlen,
denn wir folgen in nordweſtlicher Richtung der rechts
neben und unter uns liegenden Bahnlinie und dem
Lauf des Fluſſes. Von der nächſten r iſt
ſchon oftmals die Rede geweſen, wenn ſie durch
ſchwere Unwetter, die aus den Seitentälern zu
unſerer Linken gekommen ſind, heimgeſucht wurde.
Droben auf der Höhe des jenſeitigen Ufers ſehen wir
nun auch die alte Burg des Pfalzgrafen Ludwig,
der von ſeinem Sprung vom Giebichenſtein in die
Saale her ſeinen Namen „der Springer“ erhalten
hat. Hier wohnte er mit ſeiner Gemahlin, der
ſchönen Adelheid, um die er deren erſten Gatten, den
Pfalzgrafen Friedrich, im Reißenholze hatte er
ſchlagen laſſen. So meldet es wenigſtens die Sage,
und auch in dem Liede aus „Des Knaben Wunder
horn“ des Achim von Arnim und Clemens Brentano
„Die Frau von Weißenburg“ wird es ſo berichtet.

Dicht neben der einſtigen Burg und dem ſpäteren
Kloſter, deſſen Kirche noch erhalten iſt, ſteht ein hoher
runder Turm, in dem der Kalkſtein zu Zement ge
brannt wird. Eine Seilbahn führt hinunter zu dem
im Tal dicht am Fluſſe gelegenen Werk, das wir in
ſeiner Beſtimmung durch den grauen Staub im
Vorüberfahren deutlich erkennen. Bald fahren wir
auch in den Ort ein, dem nun unſer mit Punkt 26
bezeichneter Beſuch gilt. Gleich zur Rechten ſteht ein
Muſeum, und wir würden ſicher vorüberfahren,
wenn eben nicht der Reiſeführer unſerem Steuer
mann zuvor ſchon einen Wink gegeben hätte. Von
außen her iſt dieſe denkwürdige Stätte auch kaum
als ein Muſeum zu erkennen, und doch wird hier
die Erinnerung an ein altehrwürdiges Handwerk
aufrechterhalten. Doch nun müſſen wir uns

ſchon weiß, kann die Spalte 27 bereits ausfüllen, nur
eines ſei für heute bereits geſagt, daß ihr Name
hergeleitet iſt von jenem alten „Jeidingi“, in dem
ſich im Jahre 531 die Thüringer mit den gegen ſie
verbündeten Franken und Sachſen ſo heftig be
fehdeten, daß, wie es nach einem alten lateiniſchen
Liede von der Erſtürmung der Burg heißt, „die

von ihrem Blute rot geweſen ſei“. Venatius
Fortunatus hat es geſchrieben, es heißt „Der Unter
gang Thüringens“, und mit den auf die Erſtürmung
bezüglichen Verſen darin wollen wir unſeren
heutigen ſechſten Reiſetag abſchließen, damit dieſe
Fahrt durch das weinfrohe Tal nun auf dieſer Burg
noch einen beſinnlichen Abſchluß finde.
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Um Uta und Ekkeharcd
Die Stifter-Figuren im Naumburger Dom Sinnbilder der Güte

und Männlichkeit
Erſt durch die Lichtbildkunſt des Naumburgers

Walter Hege und die dem kleinen Jnſel-Bändchen
mitgegebene Abhandlung von Wilhelm Pinder
hat die Erkenntnis von dem Wert der Kunſt-
denkmäler des Naumburger Doms in den letzten
Jahren erneut in weite Volkskreiſe getragen.
Durch das Spiel um die Gräfin Uta und um
Ekkehard, das vom Mitteldeutſchen Landestheater
überall in unſerem Heimatgebiet aufgeführt wurde,
ſind vor allem dieſe beiden Figuren im Weſtchor
des Naumburger Doms volkstümlich geworden.
Vor unſerer Zeit hat dieſe Erkenntnis von dem
einzigartigen Wert der Naumburger Schätze in
Stein bald 700 Jahre gebraucht, bis ſie Allge
meingut wurde. Jn den Kreiſen der Kunſtwiſſen
ſchaft wußte man ſchon vorher davon, wenn man
auch erſt nur langſam wagte, den außergewöhn
lich hohen künſtleriſchen Wert dieſer Werke voll
zu betonen, zumal in der Zeit, in der das antike
Schaffen als alleiniges Vorbild galt. Aber man
muß auch in Betracht ziehen daß es in der Zeit
vor der höheren Entwicklung der Lichtbildkunſt
überhaupt nicht leicht war, ein überzeugendes
Bild von ihnen zu erhalten.

Die bildliche Darſtellung der Stifterſtatuen hatte
einen langen Weg zurückzulegen, bevor ſie auf die
heutige Höhe kam. Erſt 1892 erſchienen die erſten
großen Lichtdrucke von Ed. v. Flottwell, mit
der Betrachtung darüber von Auguſt Schmar-
ſow, die zum erſten Male ein getreues Abbild
lieferten. Aber ſie konnten naturgemäß noch
nicht der großen OHffentlichkeit zugute kommen,

ſondern blieben auf die Kreiſe der Kunſtfreunde
beſchränkt. Bis zu ihrem Erſcheinen war das
Hauptwerk über den Dom das 1841 erſchienene
Werk von L. Puttrich, deſſen reichhaltige Be
bilderung auf lithographierten Künſtlerzeichnun
gen beruht, die an ſich ein beträchtlicher Fort
ſchritt gegen das vor ihnen Bekannte ſind, aber
doch nicht entfernt die Anſchauung vermitteln wie
die Bilder v. Flottwells, geſchweige denn wie die
heutigen. Was aber vor ihnen war, das waren
die in äußerſt ſparſamer Umrißzeichnung (von
A. Weidenbach) gehaltenen Tafeln (die Kupfer
tafeln dieſer Bilder ſind übrigens im Eiſenacher
Ortsmuſeum noch zu ſehen) zu der für die Kennt-
nis der Domgeſchichte den erſten feſten Grund
legenden Abhandlung von Carl Peter Lepſius:
„Uber das Altertum und die Stifter des Doms
zu Naumburg und deren Statuen im weſtlichen
Chor“, erſchienen 1822 in Naumburg. Wie zag-
haft äußert ſich Lepſius damals noch über den
Kunſtwert der Statuen! Er beruft ſich auf zwei
Kunſtſchriftſteller, die ſchon vor ihm die Werke
rühmend erwähnt haben. „Schon ſeit längerer
Zeit“, ſchreibt er, „waren jene Statuen im weſt
lichen Chor der Domkirche ein Gegenſtand, der
die Aufmerkſamkeit der Kunſtfreunde und For
ſcher im Gebiet der Kunſtgeſchichte auf ſich zog.
Fiorillo Geſchichte der zeichnenden Künſte)
und Büſching haben den Kunſtwert derſelben
ſehr erhoben.“ Noch lobpreiſender verbreitete ſich
früher Fiorillo über den Kunſtwert der Säulen:
„Es ſind Meiſterſtücke“, ſagt er, „an
denen man ſich nicht ſatt ſehen kann.“ Aber
dann fährt Lepſius fort: „Wenn auch, was Fio
rillo und Büſching über die Arbeit an den Statuen
ſagen, eine zu große Vorſtellung von dem Kunſt
wert derſelben erregen ſollte, ſo iſt doch ſo viel
gewiß, daß die meiſten in einem großartigen Stil
gearbeitet und als Denkmale altdeutſcher Art und
Kunſt um ſo bewunderswerter ſind, als ſie gleich
ſam zu den Jnkungabeln der deutſchen Stein
bildnerei gehören, und aus dem Zeitraume ihrer
Entſtehung gar wenig Bildwerke ſich ſo wohl er
halten haben

Wie man ſieht, haben die genannten Vor
gänger von Lepſius den Wert der Statuen ſchon
lebhaft gefühlt. Aber wie es ſcheint, haben ſie
ihrerſeits keine Vorgänger; ſonſt würde Lepſius
dieſe wohl ebenfalls aufgeführt haben. Man kann
das aber auch kaum anders erwarten. Denn
man kann wohl annehmen, daß der Weſtchor

außer bei beſonderen Gelegenheiten für gewöhn-
lich dem allgemeinen Beſuche nicht offenſtand.
Trotzdem finden ſich in älteren Schriften
einige Abbildungen, von denen wir die
eine hier wiedergeben. Die beiden, die wir
kennen, beſchränken ſich auf das Paar Ekkehard
und Uta, und wo man dieſe abbildete, geſchah es
auf rein geſchichtlicher Grundlage, ohne daß die
künſtleriſche Bedeutung der Bildwerke auch nur
geſtreift wird. Wenn man die gutgemeinten Ver
ſuche anſieht, dann verſteht man, daß aus ihnen
wirklich keinem Zeitgenoſſen eine Ahnung kommen
konnte, welche bedeutende Kunſt in dem Weſt
chor verborgen war.

Das ältere dieſer beiden Abbilder befindet ſich
in der Geſchichte Eccards II., Markgrafen von
Meißen, die der Jenaer Geſchichtsprofeſſor Caſpar
Sagittarius 1680 mit Phil. Bernh. Eck her
ausgegeben hat, ein kleines Werk, das für die
damalige Zeit als eine achtenswerte geſchichtliche
Leiſtung anzuſehen iſt. Das Bild iſt wohl ein
Holzſchnitt.

Das andere, jenem im Stil ſehr ähnliche, hat
der Naumburger Oberpfarrer Joh. Martin Scha
melius ſeiner Geſchichte des Georgenkloſters
(Naumburg 1728) beigegeben. Mit dieſer Kloſter
geſchichte er hat viele Klöſter geſchichtlich be
handelt hat er einen Neudruck der 1583 in
Leipzig erſchienenen Schrift „de origine Salae
fluvil“ von Georg Groitſch aus Grimma
verbunden (eines Werkchens, deſſen Verfaſſer
eigentlich nicht Groitſch, ſondern Bruſch ſein ſoll).
In dieſer noch ſehr auf Hörenſagen beruhenden
Darſtellung zählt Groitſch oder Bruſch eine An
zahl der Stifterſtatuen auf, die Schamelius in
ſeinen Anmerkungen mit einem Schema ihrer
Aufſtellung ergänzt. Dieſes Schema zeigt, wie
wenig ſelbſt ein ſo unterrichteter Mann von den
Statuen wußte. So kennt er Hermann und Reg
lindis nicht. ſondern ſchreibt nur „sponsa und
sponsus, in una cgolumna“ Bräutigam und
Braut, in einer Säule), „mulier cum libro
clauso“ (Frau mit geſchloſſenem Buche), und
neben „Bocardus“, den er nennt, kennt er nicht
Uta, ſondern ſetzt einfach hin: „mulier.“ Und

dazu fügt er ein ganzſeitiges Bild. mit dem er
die Reihenfolge der Aufſtellung deutlich machen
will, und der damit betraute Zeichner gibt die
Darſtellung einer renaiſſanceartigen Tempelhalle,
die mit der Geſtalt des Weſtchores nichts, aber
auch gar nichts zu tun hat. Und dabei wohnte
Schamelius doch in Naumburg und hätte den
Zeichner leicht zur Beobachtung der Wirklichkeit
anhalten können

Bei ſolchen beſcheidenen Wiedergaben der
Domſtatuen kann man ſich nicht darüber wun

dern, daß die Kenntnis ihres Wertes auch in
ihrer Heimat erſt ſo ſpät durchgedrungen iſt. Jſt
doch ſelbſt der mit künſtleriſchem Blick begabte
Goethe am 17. April 1813 wie es ſcheint nur
bis an den Eingang zum Weſtchor gelangt; ver
mutlich hat man ihn gar nicht darauf aufmerkſam
gemacht, daß dahinter noch etwas zu ſehen iſt.

Um die Figuren der Markgräfin Uta und
ihres Gemahls Ekkehard ranken ſich Sage und
Geſchichte, ohne daß wir allzuviel um ihr wirk
liches Leben wiſſen. Wie ſie ihren Mantel auf
rafft bis zum edelgeformten Kinn, das ſie in die
Rechte ſtützt, während die lieblichzarte linke Hand
frei bleibt, ſo gilt ſie als die Verkörperung deut
ſchen Frauentums, das wir von der Milde und
Keuſchheit ihrer Züge abzuleſen wähnen, wäh
rend ihr Blick nach innen gerichtet iſt. Neben
ihr, auf Schild und Schwert davor geſtützt, ſteht
kraftvoll Markgraf Ekkehard, von ſeinem unbe
deckten Haupt umrahmen die Locken ſein lebens
e offenen Auges in die Welt ſchauendes An
geſicht.

Wipretht von Groitzſch

Der Gründer des Kloſters Pegau.
Das Leben Wiprechts von Groitzſch fällt in

die gleiche Zeit der Zerſplitterung und des gegen
ſeitigen Bruderkampfes deutſcher Stämme unter
einander wie wir es kürzlich bereits um den
Schwabenherzog Rudolf ſchilderten. Auch an der
Schlacht bei Hohenmölſen hat Wiprecht teilge
nommen, und zwar zunächſt als Gegner Hein-
richs IV. Als er jedoch mit einem Teil der auf
ſtändiſchen Sachſen zum Kaiſer übergegangen war,
ſchloſſen ſich die Gegner des Kaiſers zuſammen,
um Wiprecht als Feind ihres Lebens und Landes
ſo ſchnell als möglich zu vertreiben. Wiprecht
war allein zum Widerſtande zu ſchwach, um nicht
all das Seine zu verlieren, hielt er es für ge

raten, eine Zeitlang ihrem Haſſe zu weichen und
aus dem Lande zu gehen. Er verabredete mit
den Seinen, ſie ſollten ſich ſamt der Burg
Groitzſch. ſcheinbar ohne ſein Wiſſen, dem Bete
rich von Teuchern übergeben. Er ſelbſt nahm
hundert Reiſige und begab ſich zum Böhmen
herzog Vradislaus. Später kehrte Wiprecht wieder
in das Meißniſche Land zurück. Er belagerte Bel
gern, wohin ſich der Markgraf Heinrich, Graf zu
Eilenburg, verſchanzt hatte. Jn einem ſcharfen
Kampf zwiſchen beiden wurde Heinrich geſchlagen.

Doch nicht nur wegen ſeiner vielen Kriegs
züge, ſondern auch als Städtegründer iſt Wi-
precht von Groitzſch noch in unſerer Zeit er
wähnenswert. Als er ſich etwa 1085 mit der
Tochter des Böhmenkönigs vermählt hatte, erhielt
er von dieſem die Gaue Niſen und Budiſſin. Der
Gau Niſen erſtreckte ſich etwa von der einſtigen
Grenze gegen Böhmen zu beiden Seiten der Elbe
bis in die Gegend zwiſchen Dresden und Meißen,

während der Gau Budiſſin die heutige Oberlauſitz,
nördlich der Lauſitzer Berge, etwa zwiſchen der
Pulsnitz und dem Löbauer Waſſer, war. Nach
einem Üüberfall und der Niederbrennung der
Kirche St. Jakob in Zeitz ſtiftete Wiprecht das
Kloſter Pegau. Der Erzbiſchof von Magde
burg und die Biſchöfe von Merſeburg und Zeitz,
deren erbitterter Gegner Wiprecht einſt als
Freund des Kaiſers geweſen war, kamen ſogar
zur Weihe des Bauplatzes. Wiprecht ſelber trug
zwölf Körbe Steine herbei und entflammte die
Seinen zu freiwilliger Arbeit: „daß die Grün
dung nicht wie bei anderen Kirchen durch Lohn-
arbeiter, ſondern durch Ritterhände geſchehe
Zu einer beſonderen Bedeutung hat es das Kloſter
Pegau niemals gebracht, obgleich der Abt ſogar
eine Zeitlang das Münzrecht ausübte. Aber für
die Erſchließung und Entwicklung der Gegend
hat dieſes erſte Kloſter öſtlich der Saale ſehr viel
getan.

Vom mittel deutschen Weinbau
Auch an Saale und Anſtrut

Wenn man vom Saale und Unſtrutweinbau
ſpricht, ſo muß bedacht werden, daß es ſich hier
bei nur um einen Teil eines früher ſehr großen
Weinbaugebietes handelt. Es iſt daher auch
nicht angängig, ſoll die geſchichtliche Entwicklung
des hieſigen Weinbaues geſchildert werden, nur
von der Unſtrut und der Saale zu reden. Der
Unſtrut und Saaleweinbau iſt nur der Reſt des
ſog. Thüringer Weinbaues. Die Hauptweingebiete
lagen natürlich in den Flußtälern, und zwar ſind
es hier ganz beſonders folgende Strecken: Mittel
lauf der Hörſel bei Eiſenach bis Eſchwege, die
Goldene Aue zwiſchen Nordhauſen und Sanger
hauſen, die Gera bei Arnſtadt und Erfurt, die
Unſtrut von Artern bis Freyburg, die Saale von
Saalfeld bis Merſeburg, die Höhen des Süßen
und früher Salzigen Sees im Mansfelder Kreis
(Höhnſtedt).

Die Begründer des mitteldeutſchen Weinbaues
ſind die Klöſter, die um die Hälfte des 10. Jahr

Hundert glückliche Gewinner
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ſollen nach dem Abſchluß des HeimatPreisausſchreibens der

„Merſeburger Zeitung
unſere Gäſte ſein. Sie ſollen mit uns die auf der gemeinſamen

Entdeckungsreiſe in vierzig Bildern
gezeigte Heimat nun auch in Wirklichkeit kennenlernen. Mit den erſten

10 Preisträgern unternehmen wir

einen einſtündigen Rundflug
über das in der Karte auf Seite 2 gezeigte Gebiet von unſerem Flughafen
Halle-Leipzig aus.

20 Preisträger werden wir bei einem

Tagesausflug im bequemen Reiſeomnibus
an die ſchönſten Stätten unſeres Preisausſchreibens führen. Mit

30 Preisträgern wollen wir einen gemeinſamen

Tag in Bad Dürrenberg
verbringen.

20 Preisträger ſollen mit uns einen Tag
im klaſſiſchen Bad Lauchſtädt
erleben, und ſchließlich laden wir

20 Preisträger zu einem
Beſuch in der Domſtadt Merſeburg
ein. Außerdem ſtellen wir für die übrigen richtigen Löſer

eine große Anzahl Bücher und Bilder als Preiſe
zur Verfügung.

Hundert fröhliche Gäſte
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ſollen mit uns

einen ſorgloſen Tag
verleben, an dem wir ſie nicht nur

gut unterhalten,
ſondern auch

herzlich bewirten
werden. Mit den erſten 100 glücklichen Preisträgern werden wir

fliegen, reiſen oder wandern?
und haben dazu

ein reichhaltiges Programm
aufgeſtellt. Es ſchließt für jede Teilnehmergruppe auch eine

Beſichtigung der „Merſeburger Zeitung
ein. So werden alle unſere Löſer und Gäſte auch einmal Gelegenheit
haben, die Herſtellung ihrer

beliebten Heimatzeitung

kennenzulernen. Für alle Teilnehmer werden dieſe Tage in jeder Hinſicht

ein bleibendes Erlebnis ſein
Deshalb beteilige auch du dich am großen

HeimatPreisausſchreiben der „Merſeburger Zeitung
und fordere den Löſungsbogen mit dem einzuſendenden Vordruck von
uns an, der auch die genauen Teilnahme- Bedingungen enthölt.

Es iſt noch immer Zeit zur Teilnahme
Die nächſte Fortſetzung Nummer 7 erfolgt am Dienstag, dem 25 April

wächſt ein guter Tropfen
hunderts mit der Einführung des Chriſtentums
entſtanden. Nur ein Weinberg ſoll in Dorndorf
bei Vacha ſchon früher, nämlich 786, entſtanden
ſein. Da die Geiſtlichkeit für ihre Zwecke Wein
benötigte, die Verkehrsverhältniſſe aber ſo ſchlecht
waren, daß ein Transport aus dem weſtlichen
Weinbaugebiet geradezu unmöglich war, ſo
pflanzten ſie ſelbſt Reben an. Hinzu kam, daß
die Kloſterbrüder faſt alle aus dem Weſten kamen
und den dort gewöhnten Weingenuß in ihrem
neuen Tätigkeitsgebiet nicht miſſen wollten. Der
Verſuch glückte. Man fand nach und nach in
allen Klöſtern, die über geeignete Lagen ver-
fügten, Weinberge.

Dies Beiſpiel fand Nachahmung. Die Landes-
herren, Grafen und Adligen intereſſierten ſich für
den Weinbau und begünſtigten auf alle mögliche
Art und Weiſe den Anbau der vorhandenen
Klöſter und ſetzten der Neueinrichtung weiterer
Klöſter keinerlei Schwierigkeiten entgegen. Aber
ihr Jntereſſe ging noch weiter. Sie legten auch
ſelbſt Weinberge an. Jm zwölften und dreizehn
ten Jahrhundert wurden ſogar Weinberge zu
Schenkungen benutzt.

Durch das immer weitere Umſichgreifen des
Weinbaues zu jener Zeit trat nun eine gewiſſe
Überproduktion ein. Es war nicht mehr möglich,
den Wein ſelbſt zu verbrauchen. Die Klöſter
ſuchten ſich dadurch zu helfen, daß ſie in den be
nachbarten Städten Schankſtätten gründeten.
Durch dieſe Schankſtätten wurden aber die Bürger
ſo recht auf den Wein und den Weinbau auf
merkſam und legten nun ebenfalls Weinberge an.

Von den verſchiedenen Klöſtern haben ſich be
ſonders die Ziſterzienſer-Klöſter, die von Mainz
aus unterſtützt wurden, verdient gemacht. Ein
beſonders wichtiges Ziſterzienſer-Kloſter iſt Walken
ried geweſen, das die heutige Goldene Aue urbar
machte und große Beſitzungen unterhielt. Walken
ried war es auch, das Pforta, das Unſtrut,
Jlm und das Saaletal trocken legte. Pforta hat
ſich im dreizehnten und vierzehnten Jahrhundert
aus kleinen Anfängen durch bedeutende Neu
anlagen und Erwerbungen einen ſehr umfang
reichen Weinbau eingerichtet. Jm Jahre 1540
beſaß es allein 58 Weinberge. Jm Jahre 1551
ſogar 61.

Es blieb natürlich nicht aus, daß beträchtliche
Mengen Wein veräußert werden mußten. Die
umliegenden Städte Naumburg, Halle, Leipzig,
Magdeburg uſw. nahmen die überſchüſſigen Men
gen gerne auf. Die Dresdener Hofkammer hatte
im Jahre 1578 nicht weniger als 700 Hektoliter
eigenes Gewächs erhalten. Töpfer ſagt, daß Ende
der Kloſterzeit die Ernte ſogar auf rund 100 000
Liter geſchätzt werden kann.

Der Weinbau wurde immer gewaltiger. Er
zog immer weitere Kreiſe in ſeinen Bann. Mit
dem Emporblühen der Städte griff er auch auf
die Stadtbewohner über. Dieſe waren durch
Handel und Gewerbe zu Wohlhabenheit ge
kommen und wetteiferten nun an üppiger Lebens
haltung mit den Klöſtern und Herrſchaften. Sie
waren es auch, die die Blüte des mitteldeutſchen
Weinbaues herbeiführten, die vom Ende des vier
zehnten bis in die Mitte des ſechzehnten Jahr-
hunderts währte.

Schon im dreizehnten und vierzehnten Jahr
hundert werden Jenas Rebberge viel genannt.
Das Stadtwappen führt übrigens auch heute noch
eine Traube. Von Jena hieß es einſt: Wer einen
Weinberg am Jenzig, ein Haus am Markt, neun
Acker im Feld und 300 Gulden im Kaſten hat,
mag wohl ein Bürger von Jena bleiben. Hier
wurde früher ſo viel Wein hergeſtellt, daß viel
ausgeführt werden mußte. Der Ruf des gekelter
ten Weines war im großen und ganzen gut.

Jn Naumburg galt nur der als angeſehener
Bürger, der ein Haus, einen Pelz und einen
Weinberg beſaß. Jedenfalls ſteht das eine feſt,
daß in Naumburg und ſeiner weiteren Umgebung
(an der Saale von Weißenfels bis Köſen und an
der Unſtrut von Naumburg bis Vitzenburg) durch
alle Zeiten hindurch Wein gebaut wurde.

Jn der Nachkriegszeit war der Weinbau in
Mitteldeutſchland faſt vollſtändig verſchwunden.
Gemeinſames Vorgehen von ſtaatlichen Stellen
und der früheren Landwirtſchaftskammer haben
es möglich gemacht, die Grundlagen für einen
modernen mitteldeutſchen Weinbau neu zu ſchaffen.
Der Wiederaufbau iſt vom Jahre 1922 an lang
ſam begonnen worden, denn für das ſonſt nicht
land wirtſchaftlich nutzbare Gebiet an den Hängen
der Saale und Unſtrut hat der Weinbau eine
große wirtſchaftliche Bedeutung. Die praktiſche
Förderung des Weinbaues liegt in Mitteldeutſch
land ausſchließlich in den Händen des Reichs
nährſtandes. Zumal nach Gründung der Wein
baulehr- und Verſuchsanſtalt in Freyburg,
die auf dem Schweigenberg einen eigenen Muſter
weinberg angelegt hat und nach der genoſſen
ſchaftlichen Kelterung der an den Hängen der
Saale und Unſtrut gewonnenen Trauben iſt der
Ruf des mitteldeutſchen Weinbaues im ganzen
Lande wieder im allmählichen Steigen begriffen.
Die Wiedererſtehung des mitteldeutſchen Wein
baues bedeutet für unſere Winzer nicht nur die
Wiederbelebung eines früher blühenden Erwerbs-
zweiges, ſondern zugleich werden auch landſchaft
lich ſchöne Gebiete unſerer Heimat dem Fremden
verkehr neu erſchloſſen. Das alljährlich in Frey
burg an der Unſtrut abgehaltene Winzer-
feſt iſt in den letzten Jahren mehr und mehr zu
einem Volksfeſt unſerer Heimat geworden.
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